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Anweifung für Seefahrer „• 

im 

Kattegat 

\*\i >*■ 
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' 
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vcrfchicdene Special-Karten von letzteren, 

nebft 

einigen Landvertonungen. 
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Literatur und Künfte. 



Ucb erfetzt 
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vermehrten Auflage von 1812, mit Zuziehung verichiedener fpiiterer 
Berichtigungen und neuer Zufatze , 
durch 

R. La JJ e n , 

Gevollmächtigten unter der Königl. Kanal-, Hafen- undLcuchtfeuenDirectioa. 
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Vorerinnerung des Herrn Verfaffers. 



v. 



er fich die Mi'he geben will, alle bisherige Auflagen der Anwcifung für Seefahrer im 
Kattegat mit einander zu vergleichen, dem wird nicht nur in Anfebung der Befchreibung, 
fondern auch mit Rückficht auf die dazu gehörige Karte, eine immer belfern de, berichtigen- 
de und zu gröfzerer Vvllftändigkeit hinftrebende Hand leicht in die.Augen fallen. 

In der Vorerinncrung zu den vorhergehenden Auflagen find die Quellen ausführlich. 
, • 

angegeben, deren, man fich zu möglichfter Vervollkommnung der erwähnten, für die Schiff- 
fahrt fo wichtigen Karte, nebft der Befchreibung bedient hat ; da diefes aber für den Seefahrer, all 
Seefahrer, keinen eigentlichen Werth hat, fo glauben wir der Kürze halber, alles dahin gehörige 
hier übergehen zu können; nur dies ift bey der gegenwärtigen Auflage zu bemerken , dafz 
der im Jahr 1808 als Anhang zu diefer Anweifung aus den gegen das Ende des vorhergehen- 
den Jahres in Stockholm sondern Major und Bitter G. Klint herausgegebenen Underrättclfer 
til Karlorna öfver Kattegat og Bakus Buglen gelieferte reichhaltige Auszug, die SchwediLhe 
Killte betreffend, derfelben einverleibt ift. 

Wir können nicht unterlaßen, einen unterm 18- Jan. 1805 auf allerunterthänigfte 
»VotTtullng des Künigl. Admiralitäts- und CommifTariats Collegii erlaffenen König!, allergnä- 
digften Befehl wegen der an einigen der geführlichften Gründe im Kattegat auszulegenden 
Merkzeichen oder Wäger, feinem ganzen Inhalte nach hier einzurücken, da in Anfehung 
diefer Wäger diefelbe Ordnung beobachtet worden ift, die vor dem Ausbruche desKrieges mit 
England Statt fand. 

Diefer allerguädigfte Befehl lautet folgendermaafzen : 

§■ I. 

Wäger Tollen an folgenden Stellen ausgelegt werden , als: 

]) Bey dem nördlich von Läjsöt liegenden Grunde Trindelen, wo auf einer Tiefe von un- 
gefähr 30 Fufz zwey zu liegen kommen, nämlich einer auf jeder Seite des Grundes. 

2) Längs der äufzerften Kante des fich ungefähr S. S. O. von Syrodden oder von dem ält- 
lichen Ende von Läjsiie ftreckenden Riffs, wo vier ausgelegt werden, die eine gute 
halbe Meile auseinander liegen müflen, Io dafz der äufzerfte gerade am Ende des Riffs 
Kobbergrunden zu liegen kommt. Derjenige Wäger, welcher Syroelden am näcblten 
ift, wird auf einer Tiefe von 24 Fufz, die drey übrigen dagegen werden auf einer Tiefe 
Vun 30 Fufz oder 5 Klaftern biagelegt. 
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3) Bey dem äufzcrften Ende *} des im Olten von /Inholt auslaufenden Riffs, tvo bey dem 
Stein Knoben einer zu liegen kommt, fo dafz Seefahrer, wenn fie nach aufzen um 
den Wäger herumfegeln, vor dem Riff gefiebert find. 

4 ) Bey der Dragütt Tonne, wo gleichfalls einer ausgelegt wird. 

§• 2 . 

Erwähnte Wäger füllen aus aufrecht ftehenden Stangen, mit Beifzbiindeln an deren 
oberften Enden, beftehen, und ungefähr 20 Fufz über der WafTerDiichc eraporragen**) ; doch 
werden die zwey Wäger, welche Syrodilert am nächften ffnd, etwas niedriger. 

§• 3 . 

Die Wäger Tollen im Iferbfte nicht eingenommen sverden ; füllte ipdeffen das Treib- 
eis im Winter felbige mit fith fortreiflen , fo werden im Frühjahr fo zeitig als möglich neue 
wieder ausgelegt. 



§• 4 . 

Alle für die hier erwähnten Wäger beftimmte Stellen und Punkte follcn auf denjeni- 
gen Seekarten, die das Künigl. Seekarten- Archiv von jetzt an berausgeben wird, ange- 
zeigt flehen. , t 

§• 5 . 

E» mufz den Männern, denen die Auflicht über die Wäger anvertraut iit, eine un- 
verletzliche Pflicht fey n , ficli in diefer Hinficht keine Veifäuiunifle zu Schulden kommen zu 
laffen. Sollte aber dennoch ein Wäger entweder ganz weggenommen oder durch Treibei» 
und andere Urfathen von feiner rechten Stelle fortgerifien, oder auch die Stange zerbrochen 
weiden oder dergleichen, fo wird der ausländifche Seefahrer hiedurch aufgefordert, dem 
einliindifchen aber befohlen, Jobald als möglich be}' der nächften Obrigkeit genauen Bericht 
darüber abzuftatten, damit jedem Mangel oder jeder Unvollkommenheit zu der Seefahrenden 
eigenem Beften fogleich abgeholfen werden könne ***). 

* * * ^ 

•) Diefcr Wäger liegt nicht mehr bey dem äufzcrften Ende des Riff», fordern ungefähr eine halbe Kabellänge 
einwärts auf dem Riff fc bft , tkrn die Erfahrung hat gelehrt, dafz der fandige und ff eile Boden am En- 
de des Riffs d-.r.m Schuld gewefen ift , dafz dafclbft meltrcrc Wäger nach einander vcrlohrcn gegangen 
find. Die Seefahrer muffen daher die Vorficht anwenden, nicht au nahe um den Wäger herum zu gehen. 

Anm. de» V er Taffer*. 

Um einen recht an fc baulichen Ergriff von diefen Wägern zu geben , hat man einen auf der Platte B. ab* 
bilden laffen. 



Dafä bey dergleichen Einrichtungen , aller Sorgfallt ungeachtet, Unfälle, als z. Ex. , dafz eine Stange ge- 
brochen oder ein Wäger durch einen befondern Zufall von fe ner rechten Stelle wcggetricbcn wird, cin- 
treten können, wird uns jeder vernünftig denkende Seemann völlig einräumen ; fo wie er auch leicht wird 
cinfchrn können, dafz, wenn auch alle mögliche Aufmerk famkeit darauf verwendet wird, diefe Wäger 
im Frühjahr fo zeitig als möglich aua/ulegen, nachdem das Eis, welches fic im Winter weggcriffVn ha- 
ben kann, aus dem Fahrw.iUer verfen wunden iß, doch die Ausbringung derfelbcn. fo wie ihre Hinlegung 
an die rechten Stellen mit nicht geringer Schwierigkeit verknüpft ift , und durchaus bequemes Wetter ver- 
langt, weshalb der Fall wohl möglich wäre, d.tfz .Schiffe das Fahr wafTer befegein müfzien , bevor das Wet- 
ter im Frühjahr cs erlaubt hätte , einen jeden Wäger an feiner Stelle auszulcgen Nach dem PJacat find 
alle Mängel und Veränderungen bey der nXchficn Obrigkeit anzuzeigeo; dergleichen Meldungen und auf- 
klärende Berichte werden auch von dem Königl. SeckaUCft-Axthiv angenommen, und find uw fo wüLXcm- 
rucncr, je früher fic outgethfcüt werden. 
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Di« Anzahl und Lag« der Wäger dient (lern <1. nhenden Seemanne als hinlängliche Be- 
zeichnung zur Kennung eines jeden ihm Geht bar gewordenen Wägers; denn da es hey An- 
hvlts Kitob I, hey Trindelcn 2 und längs der Oftfeite von Kobbergrunden 4 gicht, l'o tnüfzte 
es funderbar zugehen , wenn man nicht wiffen füllte, ob man Anhalts Riff oder Trindelen am 
nädtften wäre, und da die an der Oftfeite des Läfsöex Riffs liegenden, und gleicltf.im eine 
Reihe bildenden Wäger nur eine halbe Meile auseinander liegen, fo wird man bey klarem Wet- 
ter, mit Rückficht auf feine Stellung, gewöhnlich mehr als einen derfeihen aufs Mal zu fe- 
iten bekommen, und folglich daraus fchljefzen können, welchem von ihnen man am näch- 
ften ift. Diefe Wäger werden alfo nicht nur beftimmte Kennzeichen derjenigen Gründe ab- 
geben , auf welchen fie liegen , und es dadurch dem Seemanne möglich machen, die Gründe 
<tu meiden , fondern fie werden ihm fogar in vielen f ällen feine Stellung im Fahrwaffer an- 
dcuten und zu feinerer Beftimmung oder Lenkung feines Courfes dienen können. 

Zur Nachricht für diejenigen, welche die Frage aufwerfen mochten, warum keine 
Wäger auf dem IS Fufz tiefen Grunde (IS Fods Gründen), — ein Grund, der auf dem fo- 
genannten Lille- Middelgrund liegt, — aufgelegt werden , da diefer doch, wenigftens für 
grofze Schiffe , gefährlich ift, — glaubt man die Bemerkung hinzufiigen zu müden, dafz cs 
bedenklich fey , dergleichen Einrichtungen an einer Stelle zu machen, wo inan, wie es hier 
der Fall ift, keiue bcfiündige Aufficht haben kann; denn diefes ift weder von Liifsöe noch von 
Anhalt aus möglich. ' 

Es ift dem Seemanne von der gröfzten Wichtigkeit mit einiger Gewifzheit ausfündig 
machen zu können, wie weit er von einer Kiffte, oder von diefem oder jenem Gegenftande 
entfernt ift. Ei» jeder weift aber, wie hüthft unfirher die gewöhnliche Gillung des Seeman- 
nes ift. Es kommt hiebey darauf an, dafz man die Höhe des lieh dem Auge darftellenden 
Gegenftandes über der Wafferfläche kennt. M ir haben daher liberal! die Hohe der Leucht- 
feuer , wo fie uns bekannt gewefen ift, angeführt, und um die Berechnung noch bequemer 
zu machen, fügen wir fulgende Tabelle hiezu; 



TABELLE 

über den Ahßand , in welchem ein Gegenftand nach dejfen Hohe und nach der Höhe des Auges 
über dem ff'ajfer , nach Dünifchem Fufzmaajzt berechnet, ge/ehen werden kann. 
Berechnet nach Dänifchcn •Seemeilen , Zchntbeiien und Hunderttheüea einer Meile. 




E 6 he in 
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Abfhnd 
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Der Gebrauch dicfer Tabelle ift folgender; Man nimmt die dem Fufzmaafze, da» der 
Gegenftand, Heilen Höhe man erblickt, über dem Waffer hat, entfpiechenden Meilen, und 
die Meilenzahl für fo viel Fufz Hiihe, alt man auf dem Schiffe über dem Waffer fteht , und 
addirt diefe beydcn Zahlen, wonach man die Berechnung macht, wie weit man von dem 
Gegenftaude entfernt ift. 

Z. Ex. Anhalts o berftes Leuchtfeuer ift 112 Fufz hoch, alfo ‘ . . 3, 08 Meilen 

Kann diefei Feuer nun nicht auf dem Schifte, wo dai Auge IO Fufz 
über die Wafterfläche erhaben ift, gefeiten werden, fondern erft 
nachdem man 5 Fufz in die Want hinaufgetreten ift, wo das Auge 

nunmehr eineHöhcvon isFufzhat, welche 15 Fufz nachderTabelle 1,13 — betragen, 

„ »ß m an 4 T ^ Meilen vom 

Leuchtfeuer entfernt. 

Nimmt man an, wenn man auf Anholl zufteuert, dafzman fielt dem Leuchtfeuer nä- 
hert und ftets da« uberfte, aber noch nicht das unterfte *) fieht, weichet 50 Fufz niedriger 
fleht, nämlich ungefähr 60 oder 62 Fufz über dem Waffer, fo mufz man, wenn das Auge 
eine Hohe von 15 Fufz über dem Waffer hat, vorausgefetzt, dafz das Wetter klar ift, erft 
das unteifte Feuer in einer Entfernung von 3-^ Meilen fehen können u. f. w. Auf eiuem 
KriegsfchiiTe , wo das grofze Mar« ungefähr 80 Fufz über dem Waffer ift, müfzte man von 
demfelben Anholts oberftes Feuer reichlich auf 5| Meilen erblicken können, und von dem 
grofzen Bramfaling, welcher etwa 170 Fufz hoch feyn mag, auf ungefähr gl Meilen 
Abftand. 

Eben diefe Regel kann bey klarem Wetter auch auf die erwähnten Wäger angewandt 
werden. Man weifz, dafz ihre Höbe über dem Waffer ungefähr 20 Fufz ausmacht**;; ift alfo 
die Höhe des Obfervirendcn auf dem Schiffe 15 Fufz über der Wafferfläche , fo wird man 
das oberfte Ende oder das Reifzbtlndcl auf ungefähr 2§ Meilen, oder noch etwas näher er- 
blicken, denn es mufz doch eine gewifie Höhe über dem Horizont haben, um erkannt zu 
werden, befonders wenn die See in einiger Bewegung ift. Da das Reifzbündel nur fehr klein 
feyn kann , fo mufz man ein gutes Fernrohr und fehr klares Wetter haben , um in einer fo 
weiten Entfernung einen fo kleinen Gegenftand, den man in gehöriger Nähe fehr deutlich 
fieht, erkennen zu können. Bey den erwähnten Wägern ift gleichfalls zu bemerken, dafz, 
wenn man mit Rückficht auf die Entfernung, in welcher man fich von einem Wäger befin- 
det}, feinen Stand auf dem Schiffe zu hoch nimmt, man einen folchen Wäger nicht leicht 

•) Siche die Erklärung in der Bcfchreibung der /tnholur Leuchtfeuer. Es darf jedoch nicht vergeffen werden. 
w .is kurz darauf angemerkt wird, nämlich dafz diefe teuer in einer weiten Entfernung nicht wohi ohne 
Feinrohr unterfchicden werden können. 

Man wird nicht vergeffen . was im VorhergAenden ge&gt worden ift, nämlich, dafz diejenigen > Wäger, 
welche LKßliii Sfi aJdi am nächftcn liegen . etwas niedriger find , als die andern , die alle . wie erwähnt* 
eine Höhe von io Fufz haben. Der Lnicrfchied bey hohem und niedrigem Waffer kann verursachen, dafz’ 
die Höhe des RcifzbBndela über dem Wärter etwas veifchieden ift, doch kenn diefe Verfchicdcnhcit bey 
dergleichen Beobachtungen nicht ionJerlich in Betracht komme«. Wiehuger ift aber der Einflufz , d cn 
fehr heftige iuöm« auf die Wagcrftaage haben , indem dief« die Stange in eine fehr febräge Stellung 
zwingen. 
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erblickt, indem die See ihn glelchfam in ihr Farbendunkel einhilllt und ankenntlich macht: 
er kann nur alsdann deutlich erfcheinen, wenn er lieh über die Cirkellinie erhebt, durch 
welche der Himmel das Meer zu begrenzen fcheint. Aus der Urfache fieht man, wenn man 
nahe genug ift, ein Solches Reißbündel und eineTolche Stange am deutlichsten, wenn man 
den Standpunkt für das Auge niedrig wählt. 

Die vorhergehende Tabelle gewährt demnach wesentliche Vortheile, und ift viel fiche- 
zer, als die bloße GiiTung, obgleich man die ftrengfte Genauigkeit in Anfehung der danach 
gemachten Berechnungen, indem die horizontale Rcfraction fo vielen Veränderungen unter- 
worfen iß, nicht erwarten kann. Aus dein Grunde hat man die Hohe auch nur für jeden 
fiten Fufz angegeben, welches zum Gebrauch bey der Schifffahrt hinlänglich genau ift. 

Schließlich kann man nicht umhin zu bemerken, dafz man bey der Karte vom Katte- 
gat, dem'VVunfch der meiften Seefahrer gernäfz, von der unftreitig richtigem Methode, die 
Compafzftricbe nach dem wahren Norden zu ziehen, abgewichen ift, und felbige nach dem 
mifzweifenden Compafze gezogen hat , indem es während der Fahrt bequemer ift, gleich die 
nämlichenCourfe zu fe hen, welche derComparz angicbL In einer Reihe von fahren wird die 
Veränderung der Mifzweifung auch keinen beträchtlichen Fehler veranlagen, und in derZeit 
kann man immer neue Auflagen erwarten. Die Abweichung des CompafTes ift bey Kopenhagen 
gegenwärtig fall genau I&° und bey Skagtn etwas weniger als 19°; ronn hat daher die Compaß- 
ftriche nach lgV* nordweftlichcr Abweichung gezogen; doch find die hicbey eingehefteten 
Kärtchen einiger Häfen nach dem rechtweifenden Compafze oder dem wahren Norden gezeich- 
net. Alle Courfe und Peilungen find in der Befchreibung, wie auf den Landvertonungen 
nach der gegenwärtigen Mifzweifung des CompafTes angeführt *). 

Endlich ift aus eben dem Grunde, oder nach dem Wunfche der meiften Seefahrer, 
um ihnen in einem Fahrwaffer von fo geringem Umfang, eine Bequemlichkeit mehr zu ver- 
schaffen, gegenwärtige Karte nach der platten oder glcichtbeiligcn Breiten - Scale entworfen; 
indeften find denn auch Längen Scalen auf derfelben angebracht, welche nach Verhältnifze 
der Mittelbreite und aus der Mitte der Karte eingelheilt find. Der kleine Fehler, der durch 
diefe Scalen auf allen 4 äufzern Seiten der Karte entlieht, ift lehr gering, und man hat die 
Hauptpunkte der Länge danach berichtigt. Die Verzerrung der Länder ift fo unbedeutend, 
dafz fie Sogar keinen merklichen Einfluß auf die Peilungen haben kann, und -auf die Weiß 
hofft man einen doppelten Zweck erreicht zu haben. 

♦) Nach mehrern hier in Kcptnhagm mit dem grSf/tcn Fleifze und der ftrengflen Genauigkeit gemachten Beob- 
achtungen irt die gegenwärtige Nordweflnngg- Mifzweifung des Compaffes in einer Reihe von Jahren f,ch 
fo ziemlich gleich geblieben. Sie hat ohne Zweifel jetzt ihre grofzte Abweichung nach Wetten erreicht, 
»nd cs fcheint, ata Bünde fie im Begriffe, nunmehr zurück zu gehen; doch eit ihr Zurückgang kium 
rncrkiiah . die Zeit wird uns darüber nähere Aufklztung gehen. 
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Erklärungen 

einiger, auf den hicher gehörigen Dänifchen Karten vorkommender Wörter 

und Abkürzungen. 



Fv. Favne, Klaftern oder Faden.' 

Fjord , Fiord, ein tiefer ins Land hincingebender fclimaler Mccrbufeu. 

Fd. Fod, Fufr. • 

Fyhr, Leuchtfeuer. 

Cd. Gaard, ein Herrenhaus, oder ein grofzer Bauerhof. • 

Gr. Grund, Grund, Untiefe. 

Hoi , Hügel. * - " ~ 

Jndlob, Einlauf oder Einfahrt. ' • * 

K. Kirbe, Kirche. 

Leer, Lehm oder Thon, 

Lodjkud, Grundpeilungen. . i 

Lob, ein fchmales FahrwaCTer, Fahrbahn oder Durchfahrt t 

M. Mülle, Mühle. 
üe, Infel. 

Rende, Rinne, ein fchmales FalirwafTer, Fahrbahn oder Durchfahrt. 

Sd. Sand, Sand. 

Skjatr, Scheren oder Klippen. 

Wägete , Merkzeichen bey gefährlichen Gründen. 

Warder , Baaken oder Merkzeichen auf dem Lande. 

Die angegebenen Diftancen find alle nach geographifchen Meilen berechnet, deren 15 

auf einen Grad gehen, und wo alfo i Meile einer Minute geographifcher Breite 

gleich ifc . 
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Befchreibung des Kattegats. 



Vom SUNDE. 

w 

T T enn man von Süden her durch Drogden, Dragfie vorbey, oder von Kopenhagen 
kommt und nach HtlßugSr will, fo kann man zu jeder Zeit, fobald man das gewöhn- 
liehe Signal gitbt, oder auch auf mündliches Verlangen, von den genannt«! Oertern 
Dn tgde und Kopenhagen aus mitLothfen verfehen werden. Der Ankerplatz im Sunde iß 
bekanntlich eine offene Rehde, der Ankergrund aber iß gut und rein, fo dafz diejenigen, 
■welche zuverläsfige Anker und Taue haben, faß überall ohne Unterfchied darauf ankern 
können. Auf der Bank, welche Disken genannt wird, giebt es 4 bis 5 Klafter Waffer, 
und einen fo feßen und ßarken Ankergrund , dafz mehrere Schiffe ihre Anker darin verlo- 
ren haben. Bey fltlrmifchen Nordwinden entfleht hier vom Kattegat herein See und 
Deining. Für grofze Schiffe iß der befie Ankerplatz etwas wefllich von der genannten 
Bank, auf einer Tiefe von 7 bis 8 Klaftern *); die kleinern legen fich gewöhnlich etwas 
näher unter den Seeländifthen Wall hin. 

Min wagt ziemlich viel, wenn man imHerbße oder bey unruhigem Wetter aus dem 
Sunde geht, ohne dabey einen (olchen Wind zu haben, mit dem man hoffen kann, ganz durchs 
Kattegat zu kommen; denn obgleich es nach der Karte fcheinen möchte, dafz S S. W., ja 
fegar S. W. ein offener Wind fey, um aus dem Kattegat hinauszufegeln , fo iß es doch 
in der fp'ätern Jahrszeit bedenklich, damit .auszugehen, indemr man, je hohe* man im 
Kattegat hinaufkoinmt, den Wind gewöhnlich mehr und mehr wefllich findet , fo. dafz 
wenn man gegen Läjföe oder Skage * hinaufkommt, und oft noch eher, der Wind W. S. 
W. und noch wefllicher wird, welches fowohl aus, als ein, ein fchraler, Wind iß, 

•) Ankert man etwa« wefllich von Disken, fo muffen die Landfpitze von Cronburg und die 
Spitze der Sch.vcdifchen Kurte näher zufammen kommen , als (ich nach der Landvertonung 
auf dem Blatte G aagezeigt findet. 



\ 
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wodurch inan bey zunehmender Köhlte fehr leicht einen Legerwall erhalten kann. Man 
iß in diefer Jahrszeit gewöhnlich nicht recht fuher, dafz der füdliche Wind ganz durch 
das Kattegat hindurch führt , fobald er nicht einigen Zug nach Offen hat. 

1771 wurden auf Nakkehoved an der Seeländifchen Küße zwey Leuchtthurme zu 
Blüfen oder Steinkohlenfeuern erbaut, und auf Cronburg wurde ein Lampenfeuer einge- 
richtet, welche 3 Leuchtfeuer eingetretener Umflände halberjedoch nur einige Monate hin- 
durch angezündet wurden. Zu gleicher Zeit ward auch eine Specialkarte über das Fahr- 
waßer von Kulten , bis auf die Rehd« von Hctßng'ör herausgegeben, welche zugleich die 
Anweifung enthielt, wie man nach diefen Feuern bey Nacht in den Sund hineinfegeln 
könnte. Den 13 April tgoo wurden aber fämmtliche Feuer wieder angezündet, um 
künftig ununterbrochen zu brennen ; die bemeldete Karte wird daher bey nächtlicher Ein- 
fahrt in den Stti.d fehl brauchbar feyn, fo wie man fich ihrer auch bey Tage mit Nutzen 
bedienen kann. 

Die beyden auf Nakkehoved neu eingerichteten Leuchtfeuer waren auf unfern Küßen 
die eröen Blüfen oder Steinkohlenfeuer, die, nach dem Vorfchlag und Plan des Heraus- 
gebers, mit einer Laterne odereinem Auffatz von Fenfiern verteilen wurden, von wel- 
chem derjenige Theil , der der Landfeite zugekehrt iß und folgleich keine Fenfler nöthig 
hat, aus Mauerwerk beßeht. Allen nach diefer Zeit errichteten Leuchtfeuern iß eben diefer 
Plan zum Grunde gelegt worden, und einige der fchon früher vorhandenen haben die- 
felbe Einrichtung erhalten. Leuchtfeuer von diefer Einrichtung haben einen gi ofzen Vor- 
zug vor denjenigen, die den Winden ausgefetzt find, da der Wind die Flamme hier nicht 
niedtrfchlagen oder veranlaßen kann, dafz fie hin und her fchvvebt und dadurch bald 
flärker und bald fchwächer zu brennen febeint. Von den beyden Leuchtfeuern auf Nak- 
kthoved fleht das weltliche 143, das ößliche aber nur 96 Fufz, und das Lampenfeuer 
bey Cronburg 110 Fufz über der Waßerfläche. 

Zu fernerer Bequemlichkeit für Seefahrer find 1798 in den Fifcherweilern Gi/leleie 
und Hornbeck reglementirte Lothfen angeflellt, die auf gegebenes Signal in den Sund hin- 
einlothfen muffen, folange das Wetter es ihnen nicht ganz unmöglich macht, an die 
Schiffe zu kommen. So gut die Karten auch feyn mögen, fo hat es doch mit unter feine 
Schwierigkeit, befonders bey fchralem oder widrigem Winde, in ein Fahrwaffer hinein- 
zufegeln , in welchem die Ströme fo heftig und oft unregelmäfzig find , wie hier , es fey 
denn, dafz man einen Lothfen hat, der das Locale des Fahrwaffers mit allen Nebenutn- 
fländen auf das genauefle kennt. Die Helfingörer Lothfen lothfen auf Verlangen vom 
Sunde nach Kulten hin. 
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Von der Schwedifchen Kiifte im Kattegat, 

i 

von 

Helfingburg bis Kirkefund bey Tiörnöc. 



Von HELSINGBURG bis KULLEN. 

Bey Htlßngburg ift in neuern Zeilen ein Hafen von neuer Bauart angelegt, um Schiffen 
von einer gewiffen Gröfze dafelbft einen Sicherheitsort zu verfchaffen. Grofze Schiffe 
können mitten vor der Stadt, einige Kabellängen vom Lande, in einer Tiefe von 8 bis i 2 
Klaftern ankern; man ifl aber den nördlichen und nordvvefllichen, wie auch den füdlichm 
Winden dafelbft blosgeflellt. Dicht im Oflen von der Stadt fleht ein hoher und masfiver 
uralter Thurm, Kämen genannt, welcher ftch in einer weiten Entfernung auszeichnet. 

Südwärts von Hittarps Riff kann man fich der Küfle mittelfl des Bleyfoths bis auf 
4 bis 5 Kabellängen nähern. 

Mitten vor Domßeent Fifcherweiler trift man einen Ankcrgrund an für kleine Fahr- 
zeuge , denen zugleich die Schere Domßuntn einigen Schutz gewährt. 

IVlktn ifl ein anfehnlkher Fifcherweiler, der auf einerniedrigen Landfpitze, i£ 
Meilen nördlich von Helßngburg liegt, und eine Kirche mit einer kleinen Thurmf[>itze 
hat. Südwefllich von diefer Kirche, wo es einigen Schutz giebt, können kleine Fahr- 
zeuge ankern, die jedoch weftlkhcn Winden blosgeflellt liegen. 

Im Nothfalle kann man innerhalb des Grundes, Svineboen genannt, wo das Was* 
fer 5 Klaftern tief ifl , einflweilen vor Anker gehen , und davon fowohl nord- als füdwärts 
wieder auslaufen. 

Bey Hbganäi , i-J Meilen füdwärts von Kulten, giebt es einen Hafen und Lade- 
platz für 13 bis 14 Fufz tief flechende Schiffe. Hier werden die von den bekannten 
Schwedifchen Steinkohlengruben kommenden Steinkohlen verfchifft. — Der Ankerplatz 
hat bey einer Tiefe von 3 bis 2 Klaftern feinen Sand, mit Lehm vermifcht. Der Hafen 
ifl den wefi- und nordweftlichen Winden ziemlich ausgefetzt , die einigen Seegang ver- 
machen. Flache Fahrzeuge haben belferen Schutz tiefer in den Hafen hinein. — 
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Als Einfegelungs Merkzeichen fleht eine Stange in der Nähe des Strandes , welche in ge- 
rader Richtung mit der WHsbijtr Kirche gehalten werden mufz; ditfer Cours führt zum 
Ankerplätze hin. Das Packhaus fleht ungefähr in eben dicfer Linie. 

Bey Möllelcic ift ein guter Hafen für Böte; in der Einfahit zu demfelben tieft es 
nur 4Fufz. — In Mölleltie, fowobl als in Leerhafen, wohnen guteLothfen, welche auf das 
gewöhnliche Signal zu den SchifTen hinauskommen, und fie nach den in der Nähe befind- 
lichen Schwedifchen Häfen hinführen. 

Das Vorgebirge Kulten ifl fleil, und man trift, in der Entfernung einer Kabellänge 
von der Küfle, eine Tiefe von 15 Klaftern an, fowohl auf der wefliiehen als auf der nörd- 
lichen Seite; allein von da an nach Helfingbttrq hinunter ifl die Küfle ziemlich unrein, 
und man darf ihr, wegen einiger landfeflen Riffe und kleiner darauf zerflreut liegenden 
Gründet die mit dem gemeinfchaftlichcn Namen Svineboerne belegt find, nur auf 3 bis ^ 
Meile nahe kommen. Peilt man Kullern Leuchtfeuer in N. 1 O. , dann ifl man auf der 
Kante diefes Riffs, über einer Tiefe von 8 bis 10 Klaftern, die jedoch fchnell abnimmt. 

Für Seefahrer, die nordwärts herkommen und den Sund anthun wollen, dürfte es 
wohl keine überfliisfige Bemerkung feyn , dafzfie, befonders bey deifigem Wetter, dar- 
auf aufmerkfatn feyn muffen, den fogenannten jalfchtn Kuli oder Hof skull, der innerhalb 
Hollands- WädtrSe liegt, nicht für das wahre Vorgebirge Kulten anzufthen, wovon man 
Beyfpiele hat; indeflen wird folches doch nur dann gefchehen können, wenn Wolken oder 
Nebel auf den Berggipfeln ruhen. Sonfl ifl Hofskullen oben weit flacher und hat eine 
breitere Dehnung, als Kulten felbfl, welcher fleiler ifl. — Kann man indefTen nur erö 
von dem Leuchtthurm, welcher nicht fehr hoch, aber geweifzt ifl und auf der öfllichen 
Seite ein Nebengebäude hat, wodurch er beynahe das Anlehn einer Kirche gewinnt, Ken- 
nung erhallen , fo ifl Kulten gar nicht zu verkennen. Es kann ferner bemferkt werden, 
dafz die Hofskirche auf Hof skullen , wie der Leuchtthuim, hoch liegt und ebenfalls weifz 
ifl. Die ll'tfier Karupt Kirche ifl auch fehr kennbar, doch liegt die erflgenannte höher. 
Ifl man aber fo nahe, dafz die eine diefer Kirchen kennbar ifl, fo müffen IVäderbe, die 
Stadt Torcko u. f. f. jeden möglichen Irrthum heben. 

Man giebt vor, und wohl nicht ganz ohne Grund, dafz fowohl trübe Luft und 
Wolken, welche, wie eben erwähnt wurde, die Berggipfel cinhüllcn und ihre Geflalt 
verändern, als auch die aus der Erde auffleigenden Dünfle es verurfathen, dafz das Leucht- 
feuer auf Killten nicht immer gut'gefchen werden kann; bey einem Leuchtfeuer von fol- 
cher Lage erfordert diefes der Seefahrer gröfzte Aufmerkfamkeit. Aber noch ifl ein Uin- 
ßaud da, der, fowobl bey diefem, als bey andern Kohlenfeuern oderBlüfen, die nicht 
durch Feufter gegen den Wind gefchützt find , nicht weniger zu beachten ifl ; er befleht 
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darin, dafz bey einer frifchen Köhlie die Flamme vom Winde niedergedi ückt oder hori- 
zonial geworfen wird, und dies mufz durchaus der Fall feyn bey dem Leuchtfeuer auf 
Kulten. Es iß daher begreiflich, dafz man, wenn z. Ex. mit nördlichen oder nordwefl- 
lichen Winden gerade darauf zugefegelt wird, das Feuer nicht ganz deutlich fehen kann, 
bevor man nach Befchaflenheit des Windes, felbigem zur Seite kommt, und nunmehr die 
ganze Flamme erblickt. Das Leuchtfeuer auf Kulten iß. zu einer Höhe von i3oSchwe- 
difchen Ellen 6ber der WalTerfläche *) angegeben, welche ungefähr 245 Dänifche Fufe 
ausmachen. Es darf nicht vergelten werden, dafz das Feuer auf Kullen fo wie alleSchwe- 
difihe Leuchtfeuer, im Sommer, oder vom 1 May bis zum 1 Auguft nicht angezöndet 
wird; die Dänifchen dagegen brennen alle das ganze Jahr hindurch. Sie werden von 
Michaelis bis Odern §, von Oßern bis Michaelis aber eine Stunde nach Sonnenuntergang 
angezündet, und brennen ununterbrochen fort bis Tagesanbruch. 



Von SKELDERVIIG. 

Die Bucht zwifchen Kulten und Hof skullen heifzt Stcldervii * , in welcher man 
im Nothfalle ankern kann, fogar bey einem Sturm aus N. W. Beym Ein- 
Jegeln in die Bucht hält man fich mitten im Fahrwafler, indem der Seegang allmählich 
fchwächer wird. Man kann, wenn man die ffonstorper Kirche in S. W. peilt, in einer 
Tiefe von 9, 8 bis 6 Faden ankern. Längs der Ktifle auf beyden Seiten der Bucht iß 
der Ankergrund weniger gut. 

1 

Haifahafen iß ein Ladeplatz für 10 bis iaFufz tief gehende Fahrzeuge, die | Meile 

vom Lande in einer Tiefe von 3 Klaftern auf reinem Sandgrunde vor Anker liegen, 

% 

Am innern Ende diefer Bucht liegt eine kleine Stadt, Engelholm genannt. Bey 
der Stadt felbfl iß kein Hafen, weshalb Fahrzeuge, die da löfchen oder laden follen, fich 
nach dem ungefähr anderthalb Meilen davon entfernt liegenden Hafen, Grißehafen ge- 
nannt, in welchen 7 bis 8 Fufz tief gehende Fahrzeuge hineingehen und daKdbß Winter- 
lager halten können, begeben müden. 

Bey Arilds Fifcherweiler, ungefähr eine Meile öfllich von Kullen, wohnen Fifcher, 
die die Ankerplätze in diefer Bucht kennen. 

Siehe Kcngl. Srcalie Vetenfkapj- Arademirs nye Handlingar for 1793. 
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Von dem Ankerplätze innerhalb HALLANDS-WADERÜE. 

Siehe die Tafeln A und 0. 

Sollte inan Geh, während man im Begriff ift den Sund anzuthun, bey einer harten 
Kühlte von wefllichem Winde, nicht imStande fehen, Kulten vorbey zu kommen, fo 
kann man, da es fchwer, ja wohl gar gefährlich feyn dürfte, die Nacht Ober zu kreuzen, 
nach dem innerhalb Haüandt - U'äderSe befindlichen Ankerplätze, deffen Geh fogar die 
fchwerflen Schiffe bedienen kennen, hinunterlaufen. 

Obgleich es nicht fchwer ift , auf diefe Rehde einzulaufen , fo hat man doch der 
gröfzeren Deutlichkeit halber und zur nähern Anweifung eine Specialkarte über feibige 
(Gehe Tafel A), wie auch einen Profpect des Landes von dem heften Ankerplätze aus (Gehe 
Tafel B), hinzugefügt. Der Profpect zeigt zugleich die Ausfahrt aus dem Hafen zwi- 
fehen Rahtßen und Ttjqt', man kann übrigens fowohl von der füdlichen, als nördlichen 
Seite ein- und ausfegeln. Um Geh noch ficherere Leitungs - Merkzeichen zu verfchaffen , 
hat man a Baaken errichtet, die eine bey dem nördlichen Einlauf auf der Schere ff'ränen, 
oder Skrädertn , und die andere bey dem füdlichen Einlauf auf der fplttgpjkjtrr *). Die 
Arme beyder Baaken zeigen nach Often hin, welches die Bedeutung hat , dafz man öft- 
lich um diefe Scheren herum fahren mufe. Man kann ihnen übrigens auf der Seite in ei- 
ner Entfernung von einer Kabellänge vorbeyfegeln. 

Der befte Ankerplatz ift ungefähr in der Mitte zwifchen beyden Baaken und in 
ganz gerader Linie zwifchen dem höchften Lande von Hollands -Wtider nt und der Kirche 
von Toreko, oder mit andern Worten, in der Linie, wo das höchfte Land von IVäderoe 
ungefähr in N. W. auf dem Cotnpafze gepeilt wird. Auf diefer Linie Gndet man , und 
zwar etwas näher gegen IVäderoe , als gegen Toreko hin, eine Tiefe von 7 Klaftern, von 
9 bis to Klaftern aber, wenn man Geh Torekot Seite am nächften hält. Der Grund ift 
Lehmfand. Man liegt in Schutz vor allen Winden von N.N.W. bisS.W. , obgleich die 
letzteren einige Deining verurfachen. Dem Nordoflwinde ift man zwar ziemlich ausge- 
fetzt, allein mit guten Ankern unLTauen kann man vollkommen Geher feyn. Man darf 
jedoch nicht Tödlicher, als erwähnt, vor Anker geben, indem der Ankergrund dann kei- 
ne Sicherheit gewährt. 

Beym Eiufegeln von der Nordfeite her, zeichnen Geh ein Paar fchwarzt Scheren 
aus, die Geh mitten im FahrwafTer zu beGnden ftheinen, allein Ge liegen ganz nahe unter 
der Küfle bey Toreko ; erft dann, wenn man innerhalb If'rätten ift, gewahrt man, dafz 

•) Eine Abbildung einer diefer Baaken zeigt Tafel B. Aehnliche Baaken finden fich an mehrern 
Orten auf der Sehwedifchen Külte; fie follen, in fo fern fie auf das Kattegat Bezug haben, 
in der Folge bemerkt werden. Ihre Armt zeigen immer nach der Seite hin, auf welcher 
man um diejenige Scheie oder Landfpitze, wo dergleichen Baaken liehen, berumgehen mufz. 
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fie von keiner Bedeutung find. Man wird zuweilen nahe unter dem Lande, fiidlich von 
IVäderöt , kleine Fahrzeuge vor Anker liegen feben; diefe liegen in einer kleinen Bucht, 
Koppelshajen genannt, wo es nur 7 bis 8 Fufz tieft; die Bucht kann auch für dergleichen 
Schilfe zum Winterlager benutzt werden. 

Wer diefe Bucht genau kennt, füll einen Auslauf willen zwifchen Tygt und Rahe- 
ften. Beym Ein- und Auspasftren durch denfelben ifl es allgemeine Regel , fich ^ der 
Breite des Auslaufs von Raheßen, und eben diefer Breite von Tyge entfernt zu halten; 
vermuthlich ifl diefer Auslauf nur für kleine Schilfe dienlich. 

Das unter dem Namen KällarSn von Ralöfpiint bey Hof skull auslaufende Riff ifl 
gröfztentheils über dem Walfer fichtbar. Beym Ausfegeln nach Norden zu, darf man, 
befonders während des Kreuzens, der Kufle von Hofskull nicht näher kommen, als bis 
man Wingasktar etwas ößlicher, als den Leuchtthurm auf Nullen erblickt. 

Läuft der Strom auf diefer Rehde nordwärts, fo läuft er in der Hatmßads- oder La- 
holms- Bucht füdwärts, und läuft er innerhalb If 'ädiröe füdwärts, fo läuft er in genannter 
Bucht nordwärts. 

Obgleich nördliche Winde eine unruhige See und auf der weltlichen und nördlichen 
Seite über J Meile von tt'äderöe hinaus fogar Sturzfeen verurfachen , welches von dun 
klippigen Grunde herrübrt, fo feil man fich doch mit Sicherheit diefer Inftl auf ^ Meile 
nähern können. 

Es foll etwas befchwerlich feyn, in Toreko frifches Walfer zu hohlen, obgleich es 
dafelbfl einen Hafen für Böte giebt. Auf U'iideröe foll gar kein Walfer feyn, weshalb 
diefe Infel unbewohnt ifl. Sie ifl zwar mit Holz dicht bewachfen, allein die Bäume find 
von den flarken Winden fehr verhüttet. 

Von derLAHOLMS- oder HALMSTADS- BUCHT. 

In der Laholms- oder Halmßads- Bucht befleht der Grund bis zu einer Tiefe von 3 
Fulz aus reinem Sande; unter diefer ifl blauer Lehm. Nicht feiten wird man bey harten 
wefllichen Winden genöthigt, hier zu ankern. Mit guten Ankern und Tauen können 
grolze Schiffe insbefondere, wenn auch die See hoch geht, fehr wohl einen Sturm aushal- 
ten, indem der Ankergruud fo gut ifl, und die Tiefe nach dem Lande zu allmählich ab- 
nimmt ; man mulz aber in der Linie , die man fich zwifchen Tylöe und JVädtröe denken 
kann, in einer Tiefe von 10 Klaftern ankern. 

Baadflad ifl eine kleine Handelsfladt auf der Südfeite der Lahohns-Bucht, mit einem 
nicht unbeträchtlichen Handel. Die Fahrzeuge ankern £ Meile in N. O. von der Stadt in 
einer Tiefe von 3 Faden, auf fandigem Grunde; fie können fogar bey einem nördlichen 
und N. N. W. Winde dafelbfl recht gut vor Anker reiten; denn weil die Tiefe einwärts allm|h- 
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lieh abnimmt , fo wird der Seegang bedeutend gefchwächt. — Längs der Küße läuft in ei- 
ner kleinen Entfernung vom Lande eine fchmale Btnk hin, die 5 Fufz Waller hat. 

Sowohl bey Labolm, als bey Hulmjlad fällt eine ziemlich grofze Aue in den Meer- 
hufen, allein die Mündungen diefer Auen verändern (ich oft, theils durch den mit ihnen 
herabfiiefzenden Sand, theils durch das Anfpülen der See bey weltlichen Winden, wes- 
halb Fahrzeuge, die hier löfthen und laden follen, auf der offenen Rehde liegen und das 
Schiffsgut mit Böten oder Pramen ab- und zuführen muffen, lndeffen iß der Hafen bey 
Halmßad etwas brauchbarer, indem der tägliche Wafferfland, im Einlauf 4, im Hafen 
felbft aber 7 bis 8 Fufz betragen foll; zufällig eintretendes hohes Wafftr bringt ihn natür- 
licherweife noch höher *). 

Den Halmßridter Thurm erblickt man erfl, nachdem man in die Bucht hineinge- 
komtnen ifl , die Küfle um die Bucht herum iß niedrig und hell. 

Von der Küftc zwilchen TYLÖE und WARBERG. 

Der Küfie zwifchen TuWe und Moruptunqe darf man überall snf I Meile nahe hem- 
men. Auf den Hügeln oder kleinen Bergen, welche IFildshäradihöt , Kytaat , Stininge- 
berg, Smörßakken, Nyhlawarberg und Hinmeltkull heifzen , find verfchiedene kleine py- 
ramidenförmige Steinhaufen aufgefezt, die fich jedoch nicht fonderlich auszeichnen. Von 
Smürßakktn fieht man eine Vertonung auf Tafel G; der darauf flehende Baum macht ihn 
befonders kennbar, allein ein folches Merkzeichen iß leider nicht von fleter Dauer. Die 
Sönrumrr Kirche hat einen weifzen Thurm. Falkenbtrg , welches eine Kirche mit einer 
Thurmfpitze hat, iß chnehin kenntlich genug durch fuh felbß. 

Auf der ößlichen Seite von der Infel Tyläe, und zwar dicht unter derfelben, 
können 4 bis 6 Fufz tiefgehende Fahrzeuge einßweilen ankern, doch fällt der durch harte 
weßliche Winde verurfachte Seegang befchwerlich. 

Die Tiefe um die Klippe Marßetn herum ifl unbekannt; es iß daher rathfam, der- 
felben nicht nahe zu kommen, oder um felbige einwärts herum zu gehen. 

Falkenberg hat eine Aue, in deren Einlaufes 4 bis 5 Fufz tieft. Das Löfeben, fo- 
wohl als das Laden gefchiebt daher durch Böte und dieSchiffe liegen vor offener See. 

1 Fahrzeuge, die nicht über 4 Fufz tief gehen, finden einen kleinen Hafen bey fl'o- 
ruptunge. Auf dem Lande ifl ein weifzer Kreideberg, der die Landfpitze auszeichnet. 
Das Dorf Alorup , welches ungefähr 1 Meile nördlich von erwähnter Landfpitze liegt, hat 
einen rothen Kirchthurm mit einer fchmal zulaufenden Spitze, wie auch eine Windmühle. 

N. N. wefilich auf ^ bis i Meile von Aloruptunqe, follen zw cy Gründe befindlich 
feyn , die nicht hinlänglich unterfucht find ; man darf daher an diefem Orte dem Lande 
nur auf \ Meile nahe kommen. 

Ganz nahe unterm Lande, bey der Landfpitze Ntrt , liegen zwey Scheren, von 
welchen die eine Swartßeiär, und die ander c Rödßiär heißet ; die erßegtnannte ifl, wie 
deren Name angiebt, ganz fchwarz, die letztgenannte aber röthlich oder braun. Inner- 
halb Swarlßiär können Fahrzeuge, die 7 bis 8 Fufz tiefflechen, einßweilen ankern. 
Sowohl auf der Schere felbfl, ?ls auf der vom feilen Lande ausgehende Spitze gitbt es 
Verteuringe. 

t 

*) In der Schwedifthen Bcfcbreibung gefchieht Laholms keine Eiwähaung; man hat fich daher 

an die alte Nachricht gehalten. 
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Das Kartell und die Stadt JVarberg gehören zu den am meirten in die Augen fal- 
lenden Gegenfländen auf der Schwedifchen Kürte im Kattegat. Der Hafen kann* 14 bis 
iöFufz tiefgehende Schiffe aufnehmen, ift aber wefilithen Winden ziemlich bloigeflellt. 
Auf dem mitten im Hafen befindlichen Ankerplätze ifi die Tiefe über einem Boden von 
feinem Sande 3 bis 3! Klaftern; einwärts nimmt fie allmählich ab. Aus diefer Ur&che 
liegt man ficherer bey einem Seewinde, als bey einer harten Kühlte mit nördlichem oder 
N. W. Winde. Als Einfegelungs-Merkzeichen iß auf dem Appelvigthöi eine Baake er- 
richtet; diefer Hügel liegt | Meile im Süden von Warberg *). 

Beym Einfegeln hält man das Kartell ungefähr in O. N. O. , und läGtt auf die 
Weife die Skälklippe , welche ein wenig über dem Wärter fichtbar ift und ganz nahe un- 
ter erwähnter Baake liegt, ein Paar Kabellängen an Steuerbord ; auch das Kartell bleibt an 
Steuerbord, und zwar in einer Entfernung von ij Kabellängen. Sobald die Stadtkirche 
im Norden von dem Kartell hervorkommt , mufz man den Anker fallen laffen. Kleinere 
Fahrzeuge liegen weiter einwärts beffer im Schutz. Auch kann man bey der Skriverklip- 
pe in einer Tiefe von 4 bis 5 Klaftern ankern ; man liegt aber hier mehr vor offener See. 
Auf befagter Klippe fleht das Lothfenhaus, welches geweifzt ifl und rothes Dach hat. 

Kommt man von Norden oder Werten herein, fo ift das Emfegelungs-Merkzeichen, 
die Stadtkirche, welche einen weitzen Thurm mit fthwarzer Spitze hat, etwas örtlich 
oder fücllich von der Hucke des Kaflells zu halten. Durch diefen Cours entgeht man den 
wefllich von der Skriverklippe liegenden Gründen und Scheren, und ifl man diefen erft vor- 
bey, fo kann man in Uibereinflimmung mit dt m Vorhefigen in den Hafen hinein biegen. 

') Siche die Lacdvertonunestafcl G, 

( 3 ) 
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Kommt man aber von Süden her, längs dem Lande, fo thut man wohl, von er- • 
wähnter Swart- und RöJjljilr Kennung zu nehmen. Mann kann vor diefen Scheren ganz 
nahe vorbcy gehen und gerade auf das Kaftell losfieuern. Die Küfle füdlith von War • 
btrcf ift in der Entfernung von ungefähr 2 Kabellängen rein. "Weder in der Stadt felbft, 
noch in deren Nähe trift man gutes Wader an, fondern es mufz 4. Meile davon gehöhlt werden. 

Von der Küfte zwifchen WARBERG und dem kleinen Meerbufen 

BAATEFIORD. 

Auf der Nordweflfeite von Getrröe bildet der Meeresgrund eine kleine Bucht, in 
welcher, im P'alle der Noth, 10 bis t2Fufz tief gehende Fahrzeuge ankern können; 
man ift aber liier weftlichen Winden ausgefetzt. 

Gtteröe und Baljöt fcheinen nicht nur unter fich, fondern auch mit dem feflen Lan- 
de zufammen zu hangen, indem fie nahe an felbigem liegen, und fich zwifchen den Infein 
felbfl eine Untiefe befindet, auf weither verfchiedtne Scheren über dem Wafler her- 
vorragen. 

Die Klippe Klaabak, welche $ Meile feewärts weltlich von Batjöe liegt, hat eine 
ziemliche Höhe über dem Wafler, und ifl röthlith von Farbe. Zwifchen diefer und 
Baljne , wie auch weiter nach Süden, in der Richtung nach GrterSe hin, liegen verfchie- 
dene kleine Gründe und blinde Scheren, von denen man fuh entfernt halten mufz. Auf 
der nördlichen Seite ift es dagegen rein bis auf ein Paar Kabellängen aufzerhalb bcmeldeter 
Schere. 

In dem Meerbufen Kloßerfiori ift ein ziemlich guter Ankerplatz auf einerTiefe von 
3 bis 4 Klaftern über einem Boden von Sande, fo eben innerhalb einer in der Mitte des 
Mecrbufens liegenden Klippe, Kraakan genannt. Die Tiefe nimmt allmählich ab ein- 
wärts. Nach der Karte zu urtheilen (die Befchreibung enthält nichts davon), ift dieEin- 
fegelung zu Ktoßrrfior.d , nachdem man erft Kennung von Stjd- Hcrtan erhalten hat, fehr 
leicht. Der geradefle Weg führt zwifchen Syd - Hrrtan und der Präßrftkrre , wo ohne 
Zweifel die Kloftc-rgebaude zu fehen find. Man foll auch nach Süden um die Präßejchtrt 
herum, wie auch zwifchen Süd- und Nord-Hertan hindurchgehen können. 

Siifzes Wafler ift nicht blos in den auf beyden Seiten des Mcetbufens liegenden Dör- 
fern zu haben, fondern auch in der Mündung des Klofleiflufl'cs, wc es 3 bis 4 Fufz tieft. 

An der füdlichen Seite von dem nördlichen Htrtan , auf einer Tiefe von 6 bis 7 
Klaftern, mit lehmigem Grunde, foll es bey weftlichen Winden einen Nothhafen geben. 
Wegen eines dafelbtt auslaufenden Riffs ankert man einige Kabellängen von der Infel hin- 
aus. Auch mufz man fich vor dicfcin Rif}' in Acht nehmen , wenn man zwifchen den 
beyden Hertan ■ Infein hindurch und in den Meerbufen hineinilgelt. 
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Von dem Meerbufen KONGSBACKAFIORD und den Ankerplätzen 
an der Küfte zwifchen dem Meerbufen BAATEFIORD 
und LERK1L. 

(Tafel C.) 

In der Mundung des Eaatrfiordt kann man zwar auf 3 Faden Tiefe ankern, allein 
man iß hier weltlichen Winden ausgtfetzt; weiter in den Mterbufen hinein iß die Tiefe 
zum Ankern zu gering. Man kann auf beyden Seiten von Gyltm, der fiidlichfien der 
Lafchtrtn, welche roih iß und gerade vor der Mündung liegt, einlaufen *). 

Die Infel Kidding , welche aufzerhalb des Kongsbakqfiordt liegt, giebt eine der 
wichtigßen Kennungen im Kattegat ab. Sie iß nur klein und niedrig, und hat 2 BlOfen 
oder Steinkohlenfeuer. Die Ftuerpfannen flehen auf zwey kleinen Hügeln, und alfo 
nicht fehr hoch. Ihre Entfernung von einander macht go Schwedifche Fufz aus, und 
ihre Lage gegen einander ifl N. N. W. 4 \V. und S. S. O. | O. **). Auch am Tage 
diefe Infel mitteiß eines grofzen roth angtflrichenen Glockcnthurms und eines in deflen 
Nähe liegenden grofzen rothen Gebäudes fehr kenntlich. Im Thurme hängt eine grofze 
Glocke, die bey nebligem Wetter geläutet wird. Doch fcheint es zweifelhaft, ob der 
dadurch erzielte Nutzen immer erreicht werden könne, denn bey dem fcbwächßen Winde 
werden die vorbeyfegelnden Schiffe das Läuten kaum hören können , und am wenigflen 
noch bey dem gefährlichflen Umflande, wenn ihnen nämlich die lnfel unter dem Winde 
liegt. 

Von Nidding laufen zwey RifTe aus, das eine in W. S.W. auf 5 bis 6, das andere 
in O. z. S. auf 5 Kabellängen; erfleres wird Kloekfoden, letzteres Lilleland genannt. Faß 
ganz unmittelbar an der nördlichen Seite von Kidding , wie auch bey den Enden der 
Riffe, iß die Tiefe beträchtlich; auf der füdlichen Seite hingegen brandet es bis auf ■£ 
Meile vom Lande hinaus. Hey Anthuung der in Kongsbacknßord oder in delfen Nähe 
befindlichen Häfen ifl es durchaus erforderlich, von erwähnter Infel Kennung zu nehmen. 

An der Südoftfeite von IKendelsöt , ein Paar Kabellängen von der Küße, und zwar 
gerade vor den Häufern, findet man in 5 Klafter Tiefe, feinen Sandgrundes, einen fo 

*) Diefe Nachricht von der Gyliejchere ift nicht in dem Schwedifchen Bericht enthalten, fo wie 
diefe Schere fich auch nicht auf der Schwedifchen Karte angezeigt findet. Wir können aber 
nicht umhin die Nachricht fo lange beyzubehalten, bis wir einer Belfern belehrt weiden. 

•*} Dia hier angegebene Lage der Feuer gegen einander ift abweichend von derjenigen, welche 
uni vorher bekannt war. Sie ift aus den Schwedifchen Nachrichten entlehnt, und diefe muffen 
hier als die zu verlästerten asgefehen werden. 
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ziemlich in Schatz liegenden Ankerplatz. Der W. S. Vf. Wind verurfacht die tneifle 
Deining. Es iS rnthfam , dicht an der Infel zu ankern, indem der Ankergrund weiter 
füdwärts nicht ficher iß. Mit 14 bis 16 Fufz tief gehenden Fahizeugcn kann man im 
Norden um IVtndtlsät herum gehen, und zwar über die Untiefe, welche lieh von Almöt 
gegen das feße Land hin erßreckt. S. O. von Almfit liegt eine Schere, deren Spitze fo 
eben die Wafferfläche beiührt; man mufz imWeßen um diefe Schere herum gehen *). 

Die niedrigen Scheren, welche außerhalb Jf’endtlsues fiidlicher Einfahrt liegen, 
find Heil, weshalb man ihnen ziemlich nahe gehen kann. Iley einigem Seegange brandet 
es fortwährend auf dem Grunde Rygaas , wo es 12 Fufz tieft; am meiflenjedoch auf 
Hiitboen , wo die Tiefe nur 5 Fufz beträgt. Jenfeit der Hucke Ringelshalt iß es tief 
länes dem Lande hin. 

Inner halb Norißne. und zwar füdöfllich davon, giebt es einen ziemlich guten Noth- 
hafen auf 5 bis 6 Klafter Tiefe, lehmigen Hodens. Die Warde s\sf Halfundsodde hat man 
dafelbfl in einer Richtung mit der nördlichen Spitze der Infel , und Ringelshals kommt im 
Oflen von Bratöe zum Vorfchein. Iß die See aufzen vor unruhig, fo merkt man auch 
hier einigen Seegang. 

KQNGSUACKAFIORD geht 1 bis 1 4 Meile ins Land hinein, und iß ein fehr 
wichtiger Zußuchtsort für Schiffe von allen GröTzen, indem es hier den gröfzten Flotten 
weder an Tiefe, noch an Raum gebricht. Erblickt man nur erß die Infel Nidaing , fo 
kann man nach der angefchloffenen Specialkarte dreifl hineinlaufen. Bey offenem Winde 
iß es ein ficherflen, vorläufig die Onfalar Kirche und die Warde auf Halfundsaidt in ge- 
rade Richtung zu bringen, und demnach fo lange fortzußeuern, bis man fich diefer Hucke 
nähert. Von da an biegt man oßwärts nach der Fiolfehtrt hin und läfzt felbige beytn 
Vorbeyfegeln an Backbord liegen. Auf diefer Schere fleht eine Warde mit einem Arni, 
nach Art derjenigen, die wir auf den Scheren bey Hollands - IPaderöe kennen gelernt 
haben. Uebrigens wird man weiterhin die Infel JlTalöe und Ramnöe leicht erkennen. 
Zur leichteren Kennung diefer und der übrigen Merkzeichen hat man fie auf der angthef- 
teten Karte im Grofzen abgebildet. 

JlJalöt iß nicht hoch , aber etwas gelblich , und die drey an dem hochflen Orte der 
Infel aufgeführten Steinwarden find bey gehöriger Nähe leicht zu erkennen. Halfundtod- 
de hat eine grofze Warde mit einer von ihrer Spitze in die Höhe gellenden Stange, deren 
oberes Ende mit einer Tonne verfehen iß; der oberfie dritte Tlieil des Gerüfles iß mit 
weifz angeßrichenen Brettern btkleidet. Auf Ramniie iß ein Sternhaufen aufgeführt, den 

*j Diefe Schere findet min nicht »uf der Schwed.fchen Karte. 
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man geweifzt hat. Halt man fich an diefe Merkzeichen, fo kann man, im Falle fokhes 
erforderlich (eyn folhe, fowohl ein-, als auslaviren. Auch giebt es auf der Hucke Fier- 

halt eine Steinwarde. 

\ 

ln der Mündung des Kongsbackrjiordt ifl die Tiefe, welche einwärts allmählich ab- 
nimmt, 1 8 Klaftern, und der Boden lehmartiger Moder. Der befie Ankerplatz ifl unge- 
fähr gerade vor der Ovfalar Kirche, auf 12 bis 1 8 Klafter Tiefe. Weiter einwärts un- 
ter dem Patberg tieft es 3 bis 2 Klaftern, und fo eben nordwärts davon hat Kotigtbacka 
einen Ladeplatz für 9 bis 10 Fu(z tief flechende Schiffe *). 

, Zwifchen fVindöt , welche öfllich von Ramnöe liegt, und dem feilen Lande an 
Steuerbord, giebt es eine für 18 bis 20 Fufz tief gehende Fahrzeuge dienliche Einfahrt, 
welche nach einem guten Ankerplätze in Ulmeviig , wo es 4 Klaftern tieft, Sandgrund, 
hinführt. Von hier können Fahrzeuge, welche nicht über 16 Fufz tief (lechen, im Nor- 
den um HtllttSe herum und in den Kungtbackafiurd hineingehen. In der Bucht bey Gaat- 
fiäl ifl es bequem Wafltr zu hohlen; auch ifl hier ein guter Winterhafen für 7 bis 9 Fufz 
tief gehende Fahrzeuge. 

Innerhalb Malut giebt es verfchiedene gute einflweilige Ankerplätze, welche infon- 
derheit den füdwärts gehenden Schiffen zu Statten kommen. Von der wefliichen Spitze 
der Infel erflreckt fich ein Riff einige Kabellängen , und in S. W. gleichfalls ein Riff 5 
Kabellängen hinaus; letzteres, welches 9 bis 10 Fufz Waffer hat, wird Bredaberg ge- 
nannt. Endlich läuft noch ein kleines Riff, ungefähr 2 Kabellängen von der Sydoflfpitze 
hinaus. 

Der Ankerplatz zwifchen Malat und Halfundsodde , weither gewöhnlich MalStJimd 
oder JFarren genannt wird, hat eine Tiefe von 10 Klaftern und einen feflen Ankergrund. 
Man kann fowohl auf der Wefl-, als auf der Südfeite der lnfel hineinfegeln, allein er liegt 
den Südwinden offen , welche eine fchwere See hereiuführen. Doch legt fich bey allem 
dem ein Kriegsfchiff oder anderes grofzes Schiff, löbald die Umfiände es nur erlauben, 
am liebflen hier, indem man leichter von hier, als von den andern in der Nähe befind- 
lichen Ankerplätzen, wieder in See gehen kann. 

Sucht man von Wellen her auf diefen oder auf einen der andern Ankerplätze in- 
nerhalb Malat hineinzukommen , oder geht man durch Malörftind — nämlich nordwärts 
um die Infel — nach ihnen hinein, fo mufzman die Warde auf Hal/uvdjoddt inS. O. z. O , 

etwas öfllicher, oder in der Oeffnung des Sandes halten, jedoch fo, dafz fie fo eben an 

*> ' 

*) Auf der Schwedifchen Karte ift zwar weder Kongsbacka , noch der Ladeplatz angezeigf ; 

allein beydci wird fich ohne Schwierigkeit von felbil Hoden, 
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Ulalött Nordfette zu fehen ift. Ditrfer Cours fichert vor den im Wellen von dem Lands 
liegenden Scheren. 

Die Bucht zwifthen Skallüe und Hal/iitidsodde, Skattehej eu genannt, ift klein, aber 
fehr gut und ficher. Die Tiefe beträgt 51 4 bis 3 Faden, und der Hoden ift modtrig. 
Die Schifte mufften fogleich mittelft Landtaue, zu welchen es auf beyden Seiten des Hafens 
Ringe giebt, vorn und hinten verteuet werden. Schiffe, welche iiire Anker verloren 
haben, können hier im Moder feft laufen und fich dadurch retten, wovon man mehrere 
Beyfpiele hat. Indeften ift der Hafen für grofze Schiffe, um beym Ankern zu fckwaien, fehr 
eng. Südliche und S. W. Winde verurfachen einige Deining. 

In der Bucht auf der andern Seite von Skallöe ift ein guter Hafen, Klofßorden oder 
Grafit genannt, mit 4 bis 5 Faden WafTer. Der Boden ift lehmig und mit einer Art 
langen Seegrafes bewachfen. Der Anker mufz auf einmal vom Krahn oder von der Klüfte 
hinunter fallen, und das Tau um das Gangfpill, wie es häufig auf kleinen Fahrzeugen . 
geftchieht, nicht geviert werden, weil der Anker wegen des Gräfes fonfl nicht Grund 
falzt. Diefer Hafen, der gegen alle Winde Schutz gewährt, kann eine grofze Anzahl Fahr- 
zeuge faffen, und felbft für grofze Schiffe ift er bequem. Man kann fowohl auf der nörd- 
lichen, als auf der öfllichen Seite von JllaJöe , hineinfegeln. Mit allen Winden von We- 
llen durch Norden bis S. O. herum, kann man von da in die See gehen. 

Auf der weftüchen Seite des Kloffiords trift man in Mnnßtrfund einen guten , aber 
kleinen Winterhafen für 1 2 bis 1 5 Fufz tief flechende Fahrzeuge an. In der füdlichen 
Ausfahrt deflelben liegt ein kleiner Grund, der nur 6 bis 7 Fufz WafTer hat, aber vor 
leidlichen \\ inden Schutz giebt. 

In erwähntem Hafen innerhalb Malnt giebt es keine Gelegenheit zum Wafferhohlen. 
Sollte man indeften WafTer nöthig haben, fo mufz folches in der kleinen Bucht bey Gaat- 
fiäl gehoblt werden. 

Ungefähr ^ Meilen nach Weflen von Maine liegt ein kleiner Grund, Grutidboe ge- 
nannt, mit 4 Fufz WafTer, und in N. N. W., 4 Meile von der weftüchen Spitze der In- 
fel, noch einer, der 5 Fufz WafTer hat, und Kokkehot genannt wird. Die See bricht 
fich natürlicher Weife an beyden; man mufz fich indeften fowohl beym Ein-, als Ausfegeln 
vor ihnen in Acht nehmen. 

In Okeroe/und , 2-| Kabellängen in N. O. von der Infel, giebt es auf einer Tiefe 
von 5 Faden einen guten Ankerplatz. Fahrzeuge, deren Tiefflechen erlaubt, fich näher 
an die Infel hinzulegen , finden einen feßern Ankergrund und ficherern Schutz. In dem 
Falle, dafz man feine Anker verlohren hätte, feil man fich im Moder, gerade vor .den 
Seebuden, welche am Strande des feilen Landes, öfllich von clem erwähnten Ankerplätze 
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liegen, fefl fegeln können *). Bey derLandfpitze im Nordoflen von derRehde foll man 
SbisioFufz tiefgehende Fahrzeuge kielhohlen kennen. Beym Einfegeln in erwähnten 
Hafen mufz man die Onfalar Kirche ungefähr in O. z. N. gerade vor der Oefnung halten, 
welche fich zwilchen Halßiär und den der Nordfeite von Oktröe zunächß liegenden Sche- 
ren zeigt. Fahrzeuge, welche 14 bis höchflens 16 Fufz tief liechen, können oflwärts 
nm die Infel gehen, und zwar auf beyden Seiten zwifchen diefer und dem feilen Lande, 
allein diefe Einfahrt iR eng und voller Krümmungen. 

Kleine Fahrzeuge pflegen zuweilen auf derNordollfeite von Scmdoc einflweilen vor 
Anker zu gehen. 

<• 

Bey IFirketholm können Fahrzeuge, die bis auf ioFufz tief liechen, guten Schutz 
haben. Von einer noch belfern Befchaffenheit iR Gnategaardtn , ein fthr enger, aber 3 
bis 4 Faden tiefer Sund, längs dem feilen Lande in N. N. O. von Wtrktsholm aus **). 

In Lerkil, wie auch ~ Meile ludlicher b eylFinbergsholm , können Fahrzeuge, die 
nicht über 12 bis 14 Fufz tief gehen, gegen S. W. und weltliche Winde Schutz fuchen; 
allein diefe Häfen find ziemlich eng und liegen zugleich den nordwelllicben Winden blos- 
gc Hellt. 

Will man mit füdlichem Winde von UlalFefnttd , oder von den da herum befind- 
lichen Ankerplätzen auslaufen , fo kann man innerhalb Svartfchere , Rofera, Ron , Kön- 
gen und Tranebräcka hin-, und zwifchen diefen zwey letzten und [f'itttne in die See hin- 
ausfegeln. Auf Wittene find kleine Gründe , an welchen lieh die Wellen bey einigem 
Seegang breehen ; es ifl tief bis ganz in ihre Nähe. Man kann auch zwifchen der Svart- 
fthtrt und Roßra auslaufen, wie auch zwifchen Rofera und Rön, wo es am tiefRen ifl. 
Bey einigem Seegange brechen fith die Wellen an letztgenanntem Grunde unaufhörlich. Mit 
Seewinden zwifchen diefe Gründe hineinfegeln , würde wenig rathfam feyn, indem die 
Wellen fuh an dem fich plötzlich erhebenden, aber immer noch tiefen Boden aufthürmen. 
In dem FahrwalTer innerhalb der erwähnten Scheren iß die Tiefe unregelmäfzig und wech- 
felt zwifchen 13 bis 16 Faden ab u. C w. Der Boden iß abwechfelnd Lehm- und Sand- 
grund. B<.y ganz fiillcm Wetter könnte man, wenn Strem oder andere Urfachen lölches 
erforderten, und man mitteiß des Bltyloths eine paffende Stelle mit Rückficht auf die Be- 
fchafimbeit des Grundes fände, hier einflweilen ankern. 

•) U' min hier Seebuden aatiifc, fo mufa man, wenn gleich keine Stadt da iß, und Kongs- 
backa ungefähr 2 -Mei cn entfernt liegt, doch annehmen, daiz hier einiger Handel getrieben 
■wird, entweder mit Getreide oder mit andern Waaren, oder dafz es hier Fifcbercyen giebt, 

**) Obgleich an der Richtigkeit diefer .Bcfchreibung nicht zu zweifeln iß, fo ftndet fich doch 
d.eur Ankerplatz auf der Karte nicht angezeigt. 
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Von den Einfahrten zwifchen TISLERftE undWINGÖE, und 
dem Einfegeln nach GÖTHABORG (Gothenburg). 

. Die Scheren Ttsltrae erheben Geh wenig über das WafTer, zeichnen Geh aber 
durch ihre fehr fchwarze Faibe und ein auf ihnen aufgefübrtes rothes Gebäude aus. Es 
brandet rund um Ge herum einige Kabellängen hinaus. Auf ihrer öftlichen Seite, in der 
Entfernung von ungefähr \ Meile , liegt eine blinde Schere, die fleil ifl und nur_5Fufz 
WalTer hat. 

Das Englifche Linienfchifl' IFanguard hat im Jahr i8t i eine Schere entdeckt, die 
in N., 42°W., ^ Meile von dem auf Titlmie bcGntllichcn Haufe liegt, und auf welcher 
23|Fufz Wafler angetroffen wurden. In der Entfernung einer Kabellänge rund um fel- 
bige herum giebt es 4^, 5, 6, 7 bis 8 Klafter Klippengrund, wobey die Tiefe auswärts 
von 9 bis 18 Klafter Modergrund, und weiter nach Tisltrnt hin bis 20 Klaftern zu- 
nimmt. Von diefer Schere aus wird die IVingöt r Baake in N. und die Bitfchcrc in N. 
N. O. gepeilt. 

Auf JVingöe fleht eine grofze Baake ederWarde, die von Baumflämmen in Form 
einer Pyramide aufgeführt und roth angeftrichtn ifl. Man erblickt Ge in einer Entfer- 
nung von 3 bis 34 Meilen. Sie giebt eins der wichtigflen Kennungs-Merkzeichen ab, fo- 
wohl für die allgemeine Schifffahrt gerade durch das Kattegat , als auch insbefondere für 
die Anthuung der Haupt - Einfahrt nach Göthaborg und der übrigen innerhalb IVingSe be- 
Gndlichen Häfen und einflweiligen Ankerplätze. 

Zwilchen UGttene \md' 71 slerne führt füdlich und öfllich um letzte und obbenannte 
blinde Schere eine Einfahrt nach Aßmfiord und der Bucht zwilchen Risöe , Särät und 
dem feflen Lande hin. In diefer Bucht giebt es eine Menge Holme, Scheren und kleine 
Gründe; doch trift man N. W. von Säröe, unter einem Hohne, Keholm genannt, einen 
guten Zufluchtshafen mit 6 bis 7 Klafter WafTer und einem guten Ankergrunde; und einige 
Kabellängen nördlicher ifl gleichfalls ein guter Ankerplatz, wo vornehmlich kleine Fahr- 
zeuge mehr Platz haben , die hey einigen kleinen Holmen, Buthotmc genannt , Gelegen- 
heit zum Kielhohlen Gnden. Von Süden her geht das FahrwafTer einwärts um die Hot - 
holmt herum, bey welchen man auf 7 Klafter Tiefe einflweilen ankern kann. Säröt 
giebt ein vortrefliches Kennungs- und Leitungs - Merkzeichen ab: ein Lußhaus auf ihrer 
hüchfltn Spitze, in O. N. O., etwas öfllicher, gebracht und über die Hotholme gehalten, 
dient als Ein fegelungs- Merkzeichen,, und da die ganze daflge Küfle wenige oder keine 
Bäume hat, fo zeichnet Geh Säröe gleichfalls als ein guter Landkennungspunkt dadurch 
aus, dafz einer von ihren Hügeln mit Wald btwachfen ifl. In der Nähe der Scheren Xir- 
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ferne foll man den Thurm der etwas ins Land hinein liegenden fValdatx Kirche *) , wenu 
nicht hohes Land vor ihn hintritt, fehen können; gleichfalls foll die Onfalaex Kirche, wenn 
man Geh wefllich von derfelben befindet, auf dtr See ziemlich weit Gchtbar und kenntlich 
feyn. Uebrigens erfordern die Titler, nebfl den angrenzenden Scheren und Gründen die 
gröfzte Aufmerkfamkeit der Seefahrer, weil Ge von der Küfle, die ohne klares Wetter 
fchwer zu fehen oder zu erkennen feyn wird, weit entfernt liegen; und da das Wafler 
um Ge herum tief iß, fo kann dasSenkbley auch keine Dienfle leiflen. 

Von den letzerwähnten Ankerplätzen kann man nordwärts hingehen , entweder in 
die See hinaus, oder in den Aßimfiord hinein. In diefem Fiord trifi man ößlich von 
ffrängfie auf einer Tiefe von 9 bis 10 Klaftern einen guten Ankerplatz an, der guten 
Schutz gewährt, nur dafz füdliche Winde einige Deining verurfachen. JFarholmtboe , 
auf welcher es nur 6 Fufz tieft, liegt ungefähr mitten in diefer Durchfahrt; man läGttfel- 
bige gewöhnlich an Steuerbord liegen **). 

Im Nothfalle foll man in dem Aßimfiord ößlich von Fier hohn , in einer Tiefe von 
10 bis 1a Klaftern einflweilen ankern können, allein eine harte Süd- und Südweß - Kühlte 
verurfacht hier einen fthwereu Seegang. 

Von Aßimfiord können 14 bis 16 Fufz tief gehende Schiffe binnenfehers nach Go- 
thaborg hinauf gehen, und hält man in diefer Abficht, indem man längs der Oßfeite von 
Afperce und Ri/öe hinfegelt, in den Sifvefiord hinein, fo können fclbß die gröfzten 
Schiffe Geh diefer Dinnenfcherfahrt bedienen : folglich können Ge auch umgekehrt von 
Eifvrfiord fildwärts hin, Ttslerne vorbey, in die See gehen. 

Südlich von WrdngSe und N. W. von JVäröe , letzterer Infel jedoch am nächflen, 
findet man einen fehr in Schutz liegenden Ankerplatz, IFar ne grüßet genannt, mit io 
Klafter Tiefe; doch führen lüdlüdweftliche Winde einigen Seegang herein. Der Ein- 
fegelungs-Couts iß ungefähr gerade in S. O. zO. füdwärts um die Liikhotme herum. Von 
diefem Ankerplätze kann man binnenfehers hinfehiflen, fowohl nordwärts, als füdwärts. 

Von den zwifchen Styrtöe und Domrde hineinführenden Einfahrten, wird , ob- 
gleich Ge die gehörige Tiefe haben, feiten Gebrauch gemacht, indem Ge fehr eng und 
voller Krümmungen find, jedoch macht die nordwärts um Räföe herumgehende Einfahrt, 
durch welche doch 10 bis 12 Fufz tief ßechende Schiffe gehen können , hievon eine Aus- 
nahme! Man findet Ankerplätze, fowohl gleich ößlich von Räföe , als auch weiter hin- 
ein zwifchen den Infein. 

•) Diefe Kirche ift nicht auf der Schwedifchen Karte angedeutet, fo wie fich auch nicht dai Ei- 
genthümliche oder das Ausfehn des Thurms derfelben bemerkt findet: ob er z. Ex. eine Spitze 
hat o'd«r nicht. 

**) Dicfe blinde Schere ift auf der Karte nicht angemerkt. 

( 4 ) 
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Längs der Nord feite von Styrjüe giebt es eine lange fcbmale Durchfahrt, in wel- 
cher mau über 6 bis 7 Klafier Tiefe, lehmigen Bodens, gute Ankerflellen antrift. Diefe 
Durchfahrt wird fVargiit- Hanta genannt, 'und ift fo eng, dafz der Anker gleich beym 
Eingänge in diefelbe fallen und die Landtaue in die auf beiden Seiten befindlichen Ver- 
tturinge geführt werden müden. Von hier kann man weiter binnenfehers gehen öftlich 
von StyriXe. Zvvey Einfahrten führen hier herein , die eine auf der Süd-, die andere auf 
der Nordfeite a on IVar^öe, zwifchen diefer Infel und Tjamöe. Bey Anthuung des Töd- 
lichen Einlaufs mufz mau fich fcefonders vor der blinden Schere, Heßtboen genannt, in 
- Acht nehmen. 

Nach Tjnitöf/uud, einem Ankerplätze nördlich von TjattsSe , führen gleichfalls 
zwey Einfahrten hin, die jedoch eng find. Durch die nördliche können keine Fahrzeuge 
pafliren, die über 10 Fufzticf gehen, die füdiiehe aber, welche der ln fei am näcbflen 
geht, hat zum wenigflen 5 Klafter Tiefe. Im Hafen tieft es 6 bis 7 Klaftern. Es giebl 
h.er Verteuringe. Der Hafen ift dadurch merkwürdig, dafz er für die nach der Schwe- 
/ dif htn Küfle btftitnmten Schiffe, welche anfleckende Krankheiten an Bord haben möch- 
ten, oder auf denen ein folcher Verdacht ruht, zum Qciarantaiuthafen angewiefen ifl. 

Sollte der Wind, während man im Süden um K'ingr.e nach Rifvrfiord u. Cw. hin- 
fegelte, fchral nördlich werden, fo kann man zu einem der letzterwähnten Häfen oder 
einflweiligen Ankerplätzen feiue Zuflucht nehmen, doch wird dieEinftgelung ohne Zwei- 
fel ziemlich fchwietig feyn, es fey denn, dafz man einen Loihfen an Bord erhalten hat. 

Auf beyden Seiten von If'ingRe ifl, wie vorhin bemerkt wurde, die Haupt-Ein- 
fegclung nach Gnthahorg. Aufztrdem erleichtert, was gleichfalls berührt worden ifl, 
diefe Infel wegen ihrts fo äufzerfl wichtigen Seemerkzeichens die Anthuung denjenigen 
Schiffen, welche fich auf diefer Höhe mittelfl einer harten wefllichen Kühlte auf Lcger- 
w.dl btfinden, oder fich aus andern Urfachen genöthigt fehen, einen einflweiligen Anker- 
platz oder Hafen zu fuchen. 

Auf der wefllithen Seite von fFtngSt trift man eine beträchtliche Tiefe an, bis 
man fich der Infel auf 5 bis 6 Kabellängen nahe befindet, dagegen ifl es auf der öfllichtn 
Seite zwifthen diefer Infel und Bufijär, einer Schere, die ungefähr ^ Meilen davon ent- 
fernt liegt , voller Gründe , wtlche fich zugleich etwas füdlich hinerßrecken, und worauf 
KlBvnJkjfir liegt. Deswegen mufz man fich auf der füdöflüchen Seite wenigflens ^ bis § 
Meile von H'in^Se entfernt halten. Bußijür ifl durch eine Warde mit einem Arm aus- 
gezeichnet, der cflwärts nach dem Fahrwafler hinzeigt*). AufHü/röe, einer kleinen 

*) Diefe Warde ift von eben der Bauait, wie die »uf Hollands ■ VFädcrät. Siehe pag. 14, 
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Schere j Meile öftlich von Bvftjär , 
den Scheren pflegt man am häufigflei 
in N. N. O. oder N. O. z. O. zu brin 
an Backbord bleibt. Auf der füdli 
Kabellängen nahe kommen. Darauf 
eine Kabellänge an Steuerbord liegen 11 
forderlichenfalls zwifchen Galtträthdvt 
bleibt. Ift man nun erft fo weit hind 
darauf rechnen, einen Lothfen zu er 
belegenen Hafen oder Ankerplätze füi 

Unter diefen Ankerplätzen b( 
Rehde zwifchen Bufitjär und BüitSel 
kergrunde. Grofze Schiffe , die zuv 
wohl einen Sturm, fogar einen Süd 
fchwere See zur Folge hat; allein fü 
bleiben. 

Auf dem Rifvefiord , eine Mei 
liehen Raum und einen feilen Anker] 
hier in Schutz vor allen "Winden, 
bis 4 Klaftern der Einfegelungs • Co 1 



GÜTHABORG ift bekannt!! 
hier Werfte und allerley SchifFsbedQf 
können bis Nytvtrft , | Meile untet 
ankern , wenn fie löfchen wollen , foi 
nannten Spaanbanke , welche das Fnhj 
Fahrzeuge von diefem Tiefflechen ki 
welche nicht über 8 Fufz tief flechci 
fchneiden, hinein- und weiter den 
durch den vor einigen Jahren vollen.^ , . 
Mittelft diefes Kanals hat Göthahorg ^ li 
nern des Landes erhalten, wodu 
den ift. 
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Von der Kürte zwifchen WINGÖE und MARSTRAND. 

Auf der Rüflc zwifchen H'ingbe und Marf.ranä find fthr wenige kenntliche Punk- 
te, es fey denn, dafz man fich ganz in der Nahe der im Folgenden verkommenden In- 
fc!n und Scheren befindet. Zum Glück fleht man, wenn das Wetter nur cinigermaafzea 
richtig ifl. beyde diefeGegenflände zugleich, oder doch wcnigflens einen deifelbcn, wo- 
nach man fich richten kann. Zwifchen den auf ditfer Strecke liegenden Infeln, wie auch 
innerhalb dtrlelben, giebt es verfchiedcne Durchfahrten und Fahrbahnen, nebft guten An- 
kerplätzen und Häfen. Man kann, wenn man innerhalb IFitigSe ifl, folglich auch bin- 
nenfchels von Gäthnborg , dem Rifvrßord u. f. w. nordwärts gehen, und, wenn man in 
einige der zunächfl erwähnten Einfahrten hineingekommen ifl, binnenfehers nach Gotha - 
borg hin-, wie auch Wingät vorbey in die See hinausgehen. 

. I 

Mit günfligem Winde und paffendem Strom kann man fich der beyden nördlich 
von Win gl) t befindlichen Einfahrten, obgleich fie eng und etwas buchtig find, recht wohl 
bedienen, befonders der Tödlichen, welche um die Innholmt herumfübrt. Die -andere, 
welche nördlich um diefe Holme, zwifchen felbigen und Fjärfkjäret *) geht, führt gerade 
auf Bi ttüt zu ; es liegt aber in ihrer Mündung eine kleine Bank , auf welcher es zwar 6 
Klaftern tieft, vor welcher man fich aber bey fchwerem Seegang in Acht zu nehmen hat, 
indem fie Sturzfee verurfaebt , wodurch das Fahrwafler fchmäler wird. 

Südlich von Hallejkjär iß auf 7 bis 8, Klafter Tiefe, reinen Sandgrundes , ein An- 
kerplatz befindlich. Der dahin führende Einlauf, welcher neben der Fjdrßjär hingeht, 
ifl fehr fohmal. 

Von der See gehen verfchiedene hinlänglich tiefe, aber buchtige und fchwierige 
Einfahrten nach Fotöefuud hin , welcher zwifchen FotSe und Hönoe befindlich ifl. Die 
füdlichfle läuft N. O. und O N. O. hinein, fo eben wefllich um die Fjärßjär und Halle - 
ßjdr herum; die nördlichfle geht S. O. hinunter, einwärts um HSuebne herum, längs dem 
HnnBet Lande und biegt darauf öfllich. Man kann wefllich von Fotöt auf 12 bis 14 Klaf- 
tern ankern. FotSefund hat nur eine Tiefe von 12 Fufz, und einen guten Winterhafen 
für Schiffe von der GrÖfze, dafz fie zugleich binnenfehers durch den Sund gehen 
können **). 

*) 5I«n darf diefe Geliere nicht mit einer andern Schere felbigen Namens , welche auf dem Grun- 
de zwifchen Wingiie und Bufkjiir liegt, verwechfcln, 

**) Dicfes , welches wir aus der Schwedifchcn Befchreibung entlehnt haben , fcheiot uns nicht 
ganz deutlich. Ob nur 12 Fufz tief liechende SchiiTe querdurch den Sund, oder ob alle 
Schiffe .durch den Sund gehen können , und der Hafen mir als Winterhafen für 12 Fufz tief 
gehende Schiffe geeignet ift, wagen wir nicht zu bellimiuen. 
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Warholmfund, zwifchen Hißngen und War hohn, ifl ein vortreflidier Hafen, de (len 
Tiefe 4 bis 5 Klaftern betragt. 

Vor dem füdlichen Ende von Björkoe trift man einen Ankerplatz an, Liüc- Kalf- 
futid genannt , der aber von kleinem Umfang ifl. Die Tiefe beträgt 7 bis 8 Klaftern. 

In dem Store ■ Kolffund , örtlich von Okeroe , findet man dagegen mehr Raum, 
und auf 8, 10 bis 12 Klafter Tiefe einen vortrefiiehen Ankerplatz vor. Der Grund be- 
fieht aus Lehm. Man kann von hier, nach welcher Seite man will, in die See gehen. 

Nach Okrrfiefund, welcher nördlich von Okeroe liegt, giebt es von der Seefeite her 
einen Einlauf für 12 bis 14 Fufz tief flechende Fahrzeuge, der aber lehr buchtig und eng 
ifl. Auf dem Ankerplätze tieft es 6 Klaftern. Ein nordwärts um Lindkolm herumge- 
hendes fchmales Fahrwafl'er führt hier herein. Fahrzeuge, von bemeldeter Gröfze kön- 
nen durch Okeröefur.d binnenfehers füdwärts gehen. 

Unter Lindholm können fogar grofze Schiffe auf 8 Klafter Waffer ankern und Schutz 
finden. Der Hafen ifl aber klein, und bey Seewinden merkt man ziemlich viel 
Deining. 

Die auf bey den Seiten von Torhorfkjär zwifchen Hyppelcn und Buroe eingehende 
Einfahrt, Oot genannt, führt auf Källnefiord hinein. Sie ifl etwas fchmal, hat aber für 
die gröfzten Schiffe eine hinlängliche Tiefe. Der Ankerplatz auf Kiillöefiord ifl geräumig, 
felbfl für die gröfzte Flotte ; auf 7 bis 9 Klafter "Waffer ifl der Ankergrund fehr gut. 
Man kann von hier, je nachdem der Wind ifl, entweder nord- oder füdwärts unter Se- 
gel gehen. 

Torkorßj'är , welche auf der nördlichen Seite jäh ifl, zeichnet fich theils dadurch, 
theils durch ihre rothe Farbe und theils durch ihre Lage aufzerhalb der grofzen In- 
feln aus *). 

Auf der füdlichen Seite von RiirSe ifl der fogenannte Röroßt Hafen befindlich, wo- 
hin ein fehr fchmakr und krummer Einlauf führt, von dem nur Fahrzeuge von höchfiens 
13 Fufz Tiefflechen Gebrauch machen können. Bey einem Holme, der Kokholm ge- 
nannt wird, ifl ein Winterhafen, in welchem 3 bis 4 Fahrzeuge Rauin haben. Von 

•) Die Infcl Hy pp eien fcheint vornehmlich hier ein wichtiges Merkzeichen abgeben zu können, 
fowohl in Rücklicht auf fich felbft, als in Riickficht auf die Kennung von Torborjhjär. 
Mach den Landvertonungen zu urthcilcn , tollte man glauben, dafz auf derfelben eine ziemlich 
grufze Steinwarde oder etwas, das dem ähnlich wäre, fich darauf befände. Auf den altern 
Schwedifchen Karten fleht zugleich angemerkt, dafz die Infel von gelblichem Ausfehn ifl, 
allein die Befchreibung , von welcher Obiges eine Ucbcrfctzung ifl, enthält darüber nichts. 
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«liefen Orten kann man binnenfchers weiter gehen. Südlich von Rvroe trifc man an vie- 
len Orten Ankerplätze an, die aber von ungleicher Tiefe find. 

Pölferne heifzen diejenigen Scheren, welche eine gute Meile gerade vor Rvroe hin- 
ausliegen , und von welchen die äufzerflen in der Entfernung"*einiger Kabellängen rein 
find. Zwifchen diefen und der erwähnten Infel führt ein enges Fahrwaffer, das voll 
kleiner Krümmungen iS, N. O. nach dem Ankerplätze bey Langde hin, wo man; bis 6 
Klafter Waller antrift. 

Man kann von der Seefeite her zwifchen die Scheren hineinfegeln, fowohl nörd- 
lich, als füdlith um die Dnrjeßjär. Die reinfle Einfahrt iS die, welche nordwärts utn 
Rörde füdöfllich hinunter geht und Svane n genannt wird. Bey der Anthuurg lciflet die 
Schere Rävtn , auf deren nördlicher Seite ein grofzer, fehr kenntlicher Stein liegt, gute 
DienSe. Nachdem man vor diefem Stein vorbey ifl, hält man auf die Klippe Kulltn hin, 
welche an Steuerbord bleibt, biegt um felbige herum füdfüdößlich hinauf, und ankert ge- 
rade vor der Infel Ramm in einer Tiefe von io bis 12 Klaftern. 

Das Fahrwalfer zwifchen Göthaborg und Marßrand binnenfchers iS für die größ- 
ten Schiffe dienlich ; doch fordert es einen bequemen Wind und die gröfzte Aufmerkfam- 
keit während der Fahrt, nicht blos in Anfehung der vielen Scheren und Gründe, fondern 
auch in Anfehung der Buchten und Krümmungen des Fahrwaffers, und infon lerheit in 
Anfehung der Ströme, die oft fehr heftig find und wegen der veriihiedenen Lage der 
Scheren fehr verfchiedene Richtungen nthmen. 
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Befchreibung 

der 

. ■ / 

PATERNOSTER. SCH EREN 

mit den zwifchen denfelben befindlichen Durchfahrten, 

nebft 

dem Einlauf nach MARSTRAND. 

, (Tafel E.) 

Um diefer Befchreibung die gehörige Klarheit zu geben , hat man die grofze SchWedifche 
Special-Karte über die Patnnvjitr - Sehnen , welche der Hr. Oberfl und Ritter Klint 1795 
herausgegeben hat,’ in ein kleineres, jedoch hoffentlich deutliches Beflek gebracht, und hie- 
bey angehängt. 

Das Rlarßranie r Kaflell ifl unter allen Gegenfländen auf der Schwedifchcn Küfle 
im Kattegat, und in der Bohutbucht derjenige, welcher am meiden in die Augen fällt; 
denn feine hohe Lage macht es bey klarem Wetter in einer Entfernung von 5 bis 6 IVlei. 
Jen kenntlich. Die Höhe des dafelbß befindlichen Leuchtfeuers ifl zu 250 Fufz über der 
Waflerfläche angegeben, welch# Höhe, da folthe vermuthlich nach Schwedifchem Fufz- 
maafze angefetzt ifl, ungefähr 236 Dänifche Fufz beträgt. Diefes Leuchtfeuer ifl von ei- 
ner fehr finnrekhen Erfindung *). Es hat 6 grofze und 3 kleinere Hohlfpiegel, vor wel- 
chen Lampen angebracht find. Mittelfl eines grofzen Uhrwerks drehen fich diefe Spiegel 
in einer Zeit von 5 Minuten rund. Weil man aber wegen diefer Runddrehung den 
Schein der Spiegel nur in dem Augenblick fehen kann, in welchem er die Gefichtslinie 
durchfchneidet, fo folgt daraus, dafz überall, wo das Leuchtfeuer fichtbar ifl, in der 
Zeit von 5 Minuten 6 ftarke und 3 fcbwächere Blinke zum Vorfchein kommen müfl^n. 
Diefe Einrichtung macht zwar das Leuchtfeuer unverkennbar verfchieden von andern, 
welches von der gröfzten Wichtigkeit ifl; indelTen läfet fich bey'diefem, wiebey ähnlichen 
Leuchtfeuern, ein Umfland denken, dtr die ganze Aufmerkfamkeit des Seemannes ver- 
dient, diefer nämlich, dafz das Uhrwerk, und alfo auch die von demftlben rundzuführen- 
den Spiegel zufälliger Weife ins Stocken gerathen könnte. In dem Falle würde alfo ein 

\ 

*) Die rundlaufenden Leuchtfeuer find auf den Englifchen und mehrt» Nullen «»derer Nationen 
in der neuern Zeit, mit vielen Abänderungen fehr häufig geworden. Man dürfte aber wohl 
behaupten, dafi die Schweden die erilen Erfinder derselben find. 



Digitized by Google 




Schiff, das gegen das Leuchtfeuer in der Richtung eingefegelt wäre, in weither einer der 
Hohlfpiegel fein Licht von (ich warf, mit Rücklicht auf den Cours des Schiffes und die 
Entfernung vom Lcuchlfeuer bald wieder aus diefem Lichtglanz herausfegeln, und es 
könnte ziemlich lange währen, bevor es in die Richtung eines andern Licbtflrabls kom- 
men würde, wodurch denn, falls man fich nicht jenen Um Hand dächte, ein Zweifel ent- 
flohen müfzte, obman das Leuchtfeuer auch wirklich gefehen hätte. Vom t May bis zum 
i Augufi brennt das Marßrandec Leuchtfeuer nicht, welches auch mit allen andernSchwe- 
difchen Leuchtfeuern der Fall ift. 

Um auf den JVnrßrander Fiord hineinzulaufen , wird das Marßi ander Kaflell in O. 
oder O. z. S. nach dem Kompaffe gebracht. Ein hellblauer Berg, Rtaaknll genannt, 
welcher fich auf Bratäe y einer kleinen, nahe ander Küfte des feilen Landes, und if 
Meilen von Marflrand liegenden Infel *), befindet, mufz fo eben auf der nördlichen Seite 
von dem Marßrande r Kaflell gefehen werden. Mit diefem Cours geht man mitten in den 
Fiord hinein, zwifthen den Paternofier - Scheren an Backbord und Kraak'oe nebft Nord- 
kraaken an Steuerbord ; der Fiord erfeheint alsdann offen. Sollte der Wind fchralen, fo 
dafs man genöthigt würde, zu laviren, fo darf man nur fo weit lüdwärts gehen, bis be- 
meldeter Blaakull mit dem Kaflell in eine Richtung kommt; auf dem andern Bug kann 
man den Paternoßer • Scheren bis auf ein Paar Kabellängen nahe gehen. 

Uebrigens trifr man auf dem Marflrander Fiord, zwifthen der Infel Marßrand und 
den Paternoßer - Scheren überall Ankergrund an. Die gewöhnliche Tiefe beträgt 18 bis 
3 o Klaftern mit lehmigem Grunde, wovod jedoch eine fchtnale Bank , welche Hdcklan 
genannt wird, eine Ausnahme macht. Diefe Bank, welche fich im Fiord der Länge 
nach hinzieht, hat 15 bis tß Klafter Waffer, aber einen fieinigen Grund. 

Nach dem Hafen zu Marßrand führen zwey Einfahrten hin, eine nördlich und ei- 
ne füdlich um die Infel Marßrand herum. In dem nördlichen Sunde mitten vor der Friede- 
richtbergex Batterie ift die Tiefe nur 20 bis 22 Fufz; der lüdliche Einlauf aber, von wel- 
chem am häufigflen Gebrauch gemacht wird, hat eine hinlängliche Tiefe für die grölzten 
Kriegsfchiffe. Der Hafen ift vortreflich. Die Verteuung der Schiffe durch Landtaue ge- 
fchieht gerade vor der Schiffbrücke. Süfzes Waller wird von Koeöe hergehohlt. 

Sollten die Umflände es erfordern, fo kann man füdwärts um Kraakhoe und Nord- 
krnakan herum gerade durch Draget gehen: fo heifzt der Sund zwifthen Elgholm und Kli>- 
. vtröe. Verändert fich jedoch der Wind während der Einfegelung, fo kann man um 5 h/- 
holm herum gehen, und den unter der füdweftlicheu Seite von Jüöveröe befindlichen An- 

*) Siehe die Karte vom Kattegat, indem diefe Infel außerhalb der Grenzlinie der hiebey ange- 

fchloüenen Special-Karte liegt. 
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kerplatz fuchen, weither Potttn genannt wird, und eine Tiefe von io bis ia Klaf- 
tern hat. 

Von dem Jlfarßrandcr Fiord fuhrt die grofze Einfahrt nach UDDEVALLA *), 
einem ziemlich anfehnlichen Handelsort, 7^ Meilen von Marßrand, hinauf. Die Ein- 
fahrt hat eine hinlängliche Tiefe für die gröfzten Schilfe, bis auf eine Meile von Udde • 
V illa. Fahrzeuge, die 14 Fufz tief flechen, können über die Bank bey Surningarne ge- 
hen , welche ■f Meile von der Stadt entfernt liegt. 

In erwähntem Einlaufe find verfchiedene gute Ankerplätze. Zwey derfelben ver- 
dienen befonders bemerkt zu werden: der eine in S. O. von Store • Aaß aal auf einer Tiefe 
von 12 Klaftern, und die andere Oß von der Infel Hättan auf 10 bis 12 Klafter Waffer. 
Diefe Ankerplätze find von der gröfzten Wichtigkeit für diejenigen Schiffe, welche mit 
einem Legerwall bey wefiliihem Sturm nach einem einfiweiligen Ankerplätze hinaufßre- 
ben, und unter diefen Umfländen weder nach dem JUor/lrandt r noch nach dem Klädet- 
I dwtT Hafen hineinfegeln können. Auf Hättan iß eine Zollkammer, bey welcher die 
nach Uddevalla beflimmten Schiffe lieh melden follen. Gleichfalls findet man hier Loth- 
fen vor, welche nach befugter Stadt hinäudothfen. 

Will man, nachdem man auf den Marßandcx Fiord hineingekommen iß, den ge- 
wöhnlichen Lauf nach Klädctholmthafen nehmen, fo mufz man die Häufer auf Klädet - 
hohn in N. O. z. N. bringen und dann gerade auf die Schere, welche ShjüriltjK genannt 
wird, und ganz gelblich iß, zufleuern. Man kann zu beyden Seiten derfelben gehen , 
und darauf gerade auf Granen zufleuern , eine Klippe, die hoch und mächtig iß, und auf 
ihrem Gipfel einen weifzen Steinhaufen hat. Diefe hält man an Backbord , und wenn 
man fich der nordößlichen Spitze derfelben nähert, hält man ein wenig mehr nördlich, 
damit Svartfijär und Svartßjärboe an Steuerbord liegen bleiben. Darauf kann man im 
Hafen ankern, und zwar ganz nach Belieben, denn er hat fehr guten Grund und Raum 
für viele Schiße. Sind nicht fthon gar zu viele da, fo iß der beße Ankerplatz vor der 
öfilichen Hucke von Kliidetholm , wo es zum Verteuen Ringe itn Berge giebt , dergleichen 
man auch auf Kaeholm , Engholm und Skinteßjär vorfindet. Auf der Infel Kalfven iß ei- 
ne Quelle, die fehr gutes Waffer hat. 

Wenn man von Nordweßtn her aus der See kommt, und fich veranlafzt findet, 
zcvifchen die Patirnoßer ■ Scheren hineinzugehen, fp bringt man das Uhrßrander Kaßtll 
in S. O. $ O. nach dem Kompaffe, und ßeuert daraufzu, bis man die äufzerße nordweß- 
liehe Schere Stora- Putten erreicht, welche gerade in diefer Richtung mit dem Kaflell ei- 
ne Linie ausmacht, fo wie auch Röntl.ovcd beynahe in derfelben Richtung oder in S. O. 
iX). liegt; man kann auch, wenn der Wind füdwefilich feyn follte, etwas füdlicher 

Siehe die Karte vom Skagerak. 
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halten, bis man Geh Stora- Pötten nähert, welche Klippe man $ bis 4 Kabellänge an 
Backbord liegen lallen mute; demnächft fltuert man gerade auf die Svartfiintan zu, eine 
fthwarze Schere, welche mit IJIle - Bufijär und der nördlichen Hucke von Store - Dyröt 
in O. i S. in einer Richtung gehalten wird. Ditfe Hucke zeigt Geh bey diefem Cours als 
die fudliche Seite der nördlicbften Oefnung nach dem Uddivallatx Fiord hinauf, nämlich 
zwifchen Tii'rnshovtd und Store - Dyröe. Diefen Cours fetzt man fort, bis die öftlichen 
Scheren, welche an Steuerbord liegen, und Sößrene und Kijrhällct i genannt werden, mit 
dem Kaflell in S. O. in einerley Richtung kommen. Man ficht dann Stora- Aafiaals ho- 
hen Gipfel, welcher auf jeder Seite einen weifzen Berg hat, mitten in dem der Südfeite 
von Blaakull am nächflen liegenden Thal in O. S. O. 4 O. , und Heuert in dieftrRichtung 
hin, doch giert man fo weit füdlich, dafz der weifze Berg fich dem Blaakull etwas nä- 
hert, um dadurch Svartßihtans kleinen Scheren, die fich längs einem in S. O. auslaufen- 
den Riff hinziehen, zu entgehen. Diefen Cours fetzt man fort, bis man vor der kleinen 
fchwarzen Schere, welche unter Lille • Bufijär liegt, vorbey ift, da man fich alsdann im 
Fiord felbft befindet , und nach einem der vorerwähnten Häfen hinhalten kann , je nach- 
dem die Umflände es erfordern. Man jcönnte auch, nachdem Stora- Pötten auf ^ bis f 
Kabellänge an Backbord gebracht wäre, S S. O. oder S. S. O. 4 O. zwifchen Atnen und 
Hamfildr auf den Fiord hinein halten, man müfzte fich aber in dem Falle wohl in Acht 
nehmen, dafz inan vom Strom, der gewöhnlich fehr fiark ift und füdwärts zu laufen pflegt, 
nicht verfetzt würde. Alnrßiun und Alnen bleiben daun an Backbord, Stumpßuen , Stum- 
pen und Hamfijär aber an Steuerbord. 

Oflwärts um Lille- Pötten herum ift gleichfalls eine gute Durchfahrt, wofür man 
aber keine Merkzeichen hat, weshalb man fich einzig und allein nach der Karte richten 
mufz. Doch kann hiebey zur Nachricht'dienen , dafz, wenn man von Norden her kä- 
me und durch diefen Einlauf hineinfegeln wollte, das Kaflell reichlich öfllich vonLiile- 
Potten gehalten werden müfzte, um. Stora - Potteboe zu entgehen, worauf es nur 4 Faden 
tieft, und wo man daher vor Grundfeen nichr fither ift. Nachdem man nun Lille- Put- 
ten zur Seite gekommen ifl, welche man an Steuerbord in der Entfernung einer Kabellän- 
ge behalten mufz, fo richtet man feinen Cours S. S. O. oder S S. O. 4 O. , welthes mit- 
ten zwifchen Alnen und Skethafa fühlt, wobey man fich jedoch vor dem von Skethafa aus- 
laufenden Riff in Acht zu nehmen hat, fo dafz, wenn man fich ditftm nähert, man das 
Kaflell nicht öfllich von dem Thal auf RDöe kommen hifzt, fondern, dafz es Geh, fo 
wie man Skethafa näher kommt, wefllicher oder Tödlicher gegen Ji ’öoe hinzieht, und 
zwar fo, dafz das Kaflell, wenn man gerade vor Skethafa ift. Geh fthon an Romhoved 
angefchloffen hat; und wenn man den nördlichen Einlauf zum Jllarf runder Hafen etwas 
frey füdwärts von Rönrhovrd fehen kann, fo ift man Geher vor den in S. \V. von Skethafa 
auslaufendcn Gründen und Scheren; falls man aber mitten iut Fahiwaffer, oder Alnen 
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naher feyn feilte, fo mufz man mehr oder weniger gegen die wefllkhe Hucke von Rörtt- 
hoved hinübergieren, um dem von Aluen öfllich auslaufenden Riff zu entgehen. 

Kommt man von Nordwefien her, in der Abficht, durch den Teßefund zu gehen, 
fo mufz das Marßrande r Kafiell in S. S.O.^O. gebracht werden; danach wird gefteuert, 
bis der Einlauf recht kennbar wird. Alsdann hält man das Kafiell an der Weil (eite 
bis man Ltrßijär zur Seite hat, und läfzt dann das Kafiell auf Teßehoved oder auf dieWtfl- 
hucke von Syd- Teß zugehen, um vor Svartflut ficher zu feyn. Uebrigens richtet man 
fich in Hinficht der Gründe, vor denen man vorbey fegeln mufz, nach der Karte, indem 
man Guldßjär, nebfi Flue , T ßtrne und Humtißjär an Backbord, und Svarttn , Start- 
ßue , Teß /lut , Trainkdk, nebfi deren Fine und Bißjär an Steuerbord liegen läfzt. Der 
Cours durch diefen Lauf ift beynahe S. S. O. Man kann auch Svartflue in der Entfer- 
nung einer Kabellänge an Backbord bringen, nachdem man vorher das lllarßrandtt Ka- 
flell in S. O. z. S. gebracht hat, welches fich dann über Store ■ Bußjär und Skutßjär zeigt. 
Die letzte Schere ift mittelft einer Höhle oder Grotte, .die Sktitan genannt wird , befon- 
ders kenntlich. Man kann darauf zufleuern, bis man Svartßjär zur Seite hat; von da 
an mutz man lieh öfilicher hallen, damit das Kafiell wegen des Grundes Breaugen etwas 
cflwärts von Skut/kjär kommt. Ift man nun vor diefem Grunde ficher, fo wird wieder 
auf das Kafiell zugefleuert, bis man fich Skutßjär , welcher man ziemlich nahe gehen 
kann, nähert; diefe Schere läfzt man an Steuerbord bleiben, und nimmt darauf feinen 
Cours vor Skäriltja vorbey, gleichviel auf welcher Seite. 

Will man von Süden her durch Teßeßtnd hinausfegeln , fo Heuert man, nachdem 
man zu der nördlichen Hucke von Store - Bußjär hingekommen iß, W. N. W. gegen 
Skutßjär hin, welche man an Bakbord liegen läfzt. Von da kann man entweder den 
halben Weg nadi Svarttn N. N. W. und hernach N. W. z. N. fteuern , indem man Svar - 
ten eine Kabellänge an Steuerbord liegen läfzt, oder man fleuejt N. z. W. , und läfzt 
Svarttn eine Kabellänge an Backbord liegen. Ift man erfi hinaus und Starten vorbey, 
fo kann nach Belieben wefilicher gefteuert werden; doch feilte man im letzteren Falle 
nicht zu fehr nördlich halten, bevor man glücklich aus den Scheren heraus, und vordem 
Grunde Bredßaget vorbey wäre. 

Bey der Einfegelung durch JFandholmsfund , wenn man von [der nordwefllichen 
Seite herkommt , wird das Kafiell in S. z. O. 4 O. und bis S. S. O. gebracht, in wel- 
cher Richtung es Waniholmt weltliche Landfpitze berührt. Diefes Merkzeichen mufz 
man nicht nur beybehalten , bis man von Bachßjär einer niedrigen und fchwärzlichen 

*) Diefe Erklärung über Teßtjund fcheint, obgleich fie buehfläblich auf dem Schwedifchen über- 
fetzt ift, dein ütbcrfeUter nicht beftinunt genug; die Karte dagegen kommt ihm deut- 
licher vor. 
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Klippe, die an Backbord bleibt, fondcrn auch bis man vor Utnjaaensßae, die an Steuer- 
bord bleibt, vorbcy ifl. Man nimmt Wandholmrodde ganz nahe an Backbord; darauf 
wird etwas mehr öfilich gegiert, um vor Wandholmsflue vorbey zu kommen, an welcher 
die See bricht; diefe Schere behält man alfo an Steuerbord. Ifl man nun foweit gekom- 
men, fo wird, indem man zwifchen diefer und Stallerne durchfegelt, auf Skeriltja zuge- 
fleuert, wobey man Stallerne eine gute halbe Kabellänge an Backbord und lliunlrfkjär an 
Steuerbord läfzt; demnach ft fetzt man den Cours nach Belieben und nach Umflän- 
den fort. 

Will man feine Fahrt durch die fogenannte Wandholm • Kinde nach K’äduholmt 
Hafen nehmen, fo wird Tjorvshoved in O. S. O. ^ O. gebracht, welches als eine hohe 
und mächtige Hucke kennbar ifl. Indem man darauf zufleuert, bekommt man Lrrßjiir 
gerade vorn, und läfzt fie eine Kabellänge an Steuerbord liegen, wobey man zwifchen 
diefer Schere und dem Grunde Bredßaget, weither an Backbord bleibt, durchfegelt, und 
das Kaflell alsdann in der Vertiefung zwifchen den Tcfiern zum Vorfchein kommt. Hier- 
auf kann man fich nach der Karte richten , um Tdre ■ Wandholm , Danielstoe, Aalkraake 
mit deren Eine und Smaekßjär an Steuerbord zu behalten, indem Utrycrncn, Blöteboe , 
Skaloholm und Klubholm an Backbord bleiben, und dann den Ankerplatz im Hafen fuchen. 
Auf Kädrsholm wohnen Lothfen, die man unterdeflen an Bord erwarten kann. 

Nimmt man dagegen feine Fahrt durch Bratthullet nach Klädesholm hin, indem 
man von Norden her gegen die Paternoß er - Scheren cinfegelt, fo bringt man Tjürnshoved 
in S. O -J O. und fteuert gerade darauf zu. Indem man nun E^ßjärshoved , oder die nie- 
drige nordöflliche Hucke von Egßjür in eine Richtung mit Tjörmhoved erhält, mufz man 
diefes Merkzeichen beybehalten , bis man fich Ecßjärshoved nähert. Jetzt biegt man et- 
was oftwärts, um Evßjärshoved nahe an Steuerbord liegen zu laden, und fleuert darauf 
zwifchen Skabohnlm und TviUir.^truc hinein, da man fich dann nach dem, was in Anfe- 
hung der Wandholms Rinde gelingt worden , zu richten hat. 

Für ein Schilf, das mit wefllichem Sturm in die Bucht hineingekommen wäre und 
dabey einen Legerwall bekäme, giebt es auch eine gute Einfahrt durch das fogenannte 
JJalhul nach Bcckerbrßord hin; man bringt dann Store ■ Blnsme n, die erfte grofze Kluft 
am Lande nördlich von dem Berge Smeden, in O. |S. , und bey diefem Cours mufz man 
Svartntlfe , die wefltiche Landfpitze von Store- Smuzqen, welche niedrig und ganz 
fjiwarz ifl, in einer Richtung mit jener Kluft erhalten. Diet-s Merkzeichen behält man 
bey, bis man Geh Svartnciß nähert, welche man an Steuerboad liegen läfzt, und die auf 
diefer Seite fleil ifl. Man fleuert danach auf Stokviirsrös *) zu , um dtn Grund Silboe 

•) Slokvigsrös i(t nicht auf der Schwedfchcn Karte befindlich. Ein Rös ifl verminhlich eine 

Mein war Je oder ein Meinhaufen, der als Kennung, inet kzeichen dienen full. 
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auf welchem es nur 4 Fufz tieft, an Steuerbord zu laßen, und alsdann im Fiord zu an- 
kern. Der Cours ins Da'.htill hinein ifl ungefähr O. , und, nachdem man erß dadurch 
gekommen und Svartnäfe pafllrt iß, O. z. S. , da man dann fogleich in den Fiord hinein- 
kommt, wo man 12 Klafter Wader antrift. .Sollte ein Schiff feine Anker verlohren ha- 
ben , fo kann es fither in den Hummer/und *) hinein- und fith im Moder fefllaufen. 

Auf der Weßfeite von Tjörnöe giebt es eine kleine Bucht, Topfiord genannt, wo 
man auf 6 bis 10 Klafter Wader einen guren Ankergrund, weither aus Lehm bcdeht, 
antrift. Gerade vor dem Einlaufe zeigt fith auf Inpartholm eine liinglichte weifze Stelle, 
in Form eines dreyeckigen Segels, deren Spitze nach Süden binzeigt. Diefe hält man in 
O. N. O. etwas ößlicher, da man denn ohne Gefahr zwifchen den äufzerflen Gründen 
hindurch geht. Von da geht die Fahrbahn geradeaus nordwärts hinauf um gedachten In - 
gartholm herum. 

Gerade vor Kirkefund giebt es auf Tjörnöe einen fleilen Berg, auf welchem ver- 
fchiedene kleine Steinwarden errichtet find; drey derfelben find befonders kenntlich; de 
führen den Namen St. Oloft Valar oder Drängar. Diefe tragen bey gehöriger Nähe zur 
Kenntnifz des Standes, den man im Fahrwafler hat, viel bey, fowohl wenn man von 
Weßen , als wenn man von Süden herkommt. Bringt man St. Oloft Valar in Nf O. et- 
was nördlicher, fo fleht man diele Steinhaufen mitten über der Kirkefundtr Häringfalzerey, 
die verfchiedene roth angefireichene Häufer hat und ziemlich weit gefeiten werden kann, 
ielbß in der See außerhalb der Pattrnnßer - Sehnen. Man kann nach diefem Merkzeichen 
längs den Anrfijär Gründen, welche an Steuerbord bleiben, hineinfegeln. Auf diefe 
Weife kommt man zwifchen die Scheren Jonfamt und Rön hinein, wo die Purchfahrt 
am fchmälflen ifl; man iß dann im Krotßörd und kann öflwärts nach einem Ankerplätze , 
auf der nördlichen Seite von Snnniho'm hinbiegen, wo in 10 Klaftern, lehmigen Sand- 
grundes, geankert wird. Es läfzt fich gleichfalls, nach der Südfeite diefer Bucht hinhal- 
ten, wo man eine Kabellänge öfllich von IVarholmene auf einer Tiefe von 2 Klaftern vor 
Anker gehen kann. In Säby Kile full man fich unbeforgt im Moder feßfegeln 
können. 

Man kann ferner nach Belieben oder Gelegenheit nach Kirkefund hineinlaufen ; 
weil der Sund aber fehr eng iß, - fo mufz der Anker über einer Tiefe von 5 Faden fallen, 

' und das Schiff mitteiß Kabeltaue fogleich ans Land verteuet werden. Die hier befindliche 
St. Olujt Quelle liefert vorzüglich gutes Waffer. Nordwärts läfzt fich der Sund durch- 
paffiren.. Nach diefer Befchreibung von Kirkrfund mufz man fchliefzen, dafs Kirkefur.d 
eigentlich der fchmale Sund zwifchen Tjornöt und Heröe fß, die Tj x rnoet Bucht aber, 
welche lüdwärts davon und unmittelbar daran liegt, und die man nach der alten Karte für 

•) Ilummerfund wird «Her Wahrscheinlichkeit nach die Bucht nordwärts ven Critnsholin fey n. 
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Kirkefund annahm , Krotfiord feyn mufz. Zu den Namen verfchiedener hier herum lie- 
genden Scheren hat es, felbß auf der Schwedifchen Karte, an Platz gefehlt, gefchweige 
denn auf der unfeigen. Bey allem dem wird man doih die Btlchreibung ziemlich deut- 
lich finden. 

Die Karte giebt eine bedeutende Menge Gründe weil- lind füdweftlich von Her'öe 
an. Bey Sturm fcheinen diefe eine zufammenhangende Kette ven Brandungen zu bilden, 
doch iß es bey allem dem hinlänglich tief bis ganz nahe an diefelbtn, wie auch zwifchtn 
ihnen, weshalb hier verfihiedene Einfahrten nach Kirkefund und den übrigen auf diefer 
Strecke befindlichen Ankerp’ätzen hinführen. Bey Seegang erfordett das Steuern grofze 
Vorficht, indem die Fahrbahnen zwifchen dtn Scheren zum Thtil nur i bis 2 Kabellän- 
gen breit find. , 

/ 

Aus vorßehender BcTchreibung der Schwedifthen Küfie im Kaftegnt geht alfo her- 
vor, dafz es der Zufluchtsörter an diefer Rüße mehrere giebt, deren fith Schilfe in diefer 
oder jener Verlegenheit bedienen können. Was das Lothfenwefen betrift, fo find zufolge 
der Königl. Schwedifchen Verordnung von 29 Octbr. 179g alle Schiffe, bis auf einige 
einländifche, lothfenpflichtig, und werden bey Utbertretung diefes Punktes muletirt. 
Man kann indeflen nicht umhin, mit den Seefahrern, die nach diefen Küßen beflinimt 
find, oder zufälliger Weife unter denfelben in Verlegenheit gerathen, zu wl'nfchen, dala 
die Lothfen den Schiffen fo zeitig als möglich entgegen kommen möchten; denn, fo deut- 
lich und gut die Befchreibungen und Karten nebß Erklärungen der Merkzeichen auch im- 
mer feyn mögen, fo gehört doch oft im Augenblicke der Verlegenheit, bey Sturm, fchwe- 
rerSee, bey Nacht und Nebel viel dazu, die Merkzeichen überall fo zu benutzen und 
die Courfe fo pünktlich zu verändern, als führte einer der dafigen Lothfen das Ruder. 
Selten wird man auch in folchen Fällen die erforderliche Zeit und Gemüthsruhe haben 
können, die desfajfigen Anweifungen in einem hinlänglichen Grade zu benutzen, in f# 
fern man fich nicht fchon im Voraus genau damit bekannt gemacht hat. Es iß ohne Zweifel 
nicht überflüßig, denjenigen, welche das Kattegat befcgeln, die Vorficht zu empfehlen, 
fich bey Zeiten mit der Befchreibung und den dazu gehörigen Karten bekannt zu machen, 
indem die Fälle, in denen man der Anweifung bedarf, leicht plötzlich undunerwartet 
eintreten können. 
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Von den Gründen und Tiefen im KATTEGAT. 

Bisher find die meißen Seefahrer, und nicht ohne Grund, der Meinung gcwefen, 
dafz man im Kattegat von dem Senkbley fehr feiten Gebrauch machen füllte, weil man 
Gefahr zu laufen glaubte, dadurch mehr iwleitet, als geleitet zu werden. Solange die 
Karte in diefer Hinficht nicht verbefTert war, mufzte folthes eine natürliche Folge feyn; 
allein die Sache gewinnt ein ganz anderes Anfehn und wird von der gröfzten Wichtigkeit, 
fobald die Karte auch in diefem Funkte berichtigt ifl und das Bleyloth mit gehöriger Ue- 
berlegung und Achifamkeit gebraucht wird» denn obgleich es viele vortrefliche Landken- 
nungen giebt, und dazu noch verfchiedene gute Leuchtfeuer und Merkzeichen, an wel- 
chen die Seefahrer gute Führer haben, fo hängt ihre Nutzbarkeit doch ganz von der 
Klarheit der Luft ab ; denn ifi diefe trübe und nebelig, fo können fie in der erforderlichen 
Entfernung nicht gefthen werden , und da hier die Ströme zugleich fo lehr unordentlich 
und fiark find, fo reißen fie oft ein Schiff aus feinem Courfe heraus, und verfetzen es in 
einem folchen Grade, dafz felbfl der aufmerkfamfle Seefahrer in Verlegenheit geratheri 
mufz, und darum keinMittel, das zurKenntnifz feines Standpunktes im FahrwalTer etwas 
beytragen kann , unbenutzt laßen darf. Selten oder nie find aber die Grundpeilungen in 
irgend einem FahrwalTer fo befchaffen oder fo beflimmt, dafz man durch einen einzelnen 
Lorhwurf feinen Standpunkt in demfelben fogleich erkennen könnte. Es wäre zwar möglich, 
die Karte überall mitZahlen zu befetzen, allein diefe würden gröfztentheils nur verwirren. 
Man weifz ja, dafz der Meeresgrund der Oberfläche der Erde ähnlich iß, alfo mehr oder 
weniger uneben, und dafz oft Erhebungen und Vertiefungen fchnell mit einander weth- 
feln, folglich auch die Tiefen plötzlich und in kleinen Zwifchenräumen etwas verfchieden 
feyn' müden ; einige Faden mehr oder weniger in einem tiefen FahrwalTer können daher 
nicht in Betracht kommen, fubaid nur einige yebereiuflimmung mit der Haupttiefe da ifl. 
Die Befchaflenheit des Meeresbodens ifl zugleich eins der wefentlichften Stücke, die man 
fuh zu merken hat. Aus diefer Ut fache wirft kein aufmerkfamer Seefahrer fein Loth aus, 
ohne es vorher mit frifchem Talg verfchen zu haben, und er mufz alsdann , nachdem das 
Loth zu verfthiedenen Malen ausgeworfen worden, wohlbedächtig feine Schlüffe 
machen. 

Man hat einige Benennungen für die Befchaffenheit des Meergrundes, die nur un- 
ter Seeleuten bekannt und gebräuchlich find, und nicht in dem täglichen Spracligebrauthe 
Vorkommen, als z. Ex. Stick , Schlick und JfJodergruttd. Unter Stick verlieht inan hier 
einen thon- oder bleiartigen Grund, weither das Senkhley fefl hält, und aus welchem 
felbiges nur mit Mühe herausgezogen werden kann. Diefer Grund eignet fich alfo vor- 
züglich zum Ankergrunde. Er ifl befonders häufig zwifchen Anhalt und Lyfegrund auf 
der Well feile des Store Midtlgrmdct. SW./Mgrund ifl ein feifenartiger, doch fefler Bo- 
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den , von dem das Senkbley nichts mit aufbringt, als nur zuweilen etwas feinen Sand. 
JlUtddi r oder JITodergrund trift man häufig im Kattegat an, wo das Wader am tiefßen ifl. 
Diefer Grund ifl der weich fle von allen, und das Loth finkt tief hinein, fo dafs, wenn 
es heraufgezogen wird , man es voll Schmutz findet. 

t 

Uin bey der Befchreibung und Angabe der Grundpeilungen im Kattegat deflo 
deutlicher feyn zu können » hat man verfchiedene derjenigen Bänke benamt, auf welchen 
die Grundpeilungen fo auszeichnend kennbar find, dafz fie unter mehreren L'mfiänden da- 
zu dienen können, die Fahrt zu leiten. 



Vom LYSEGRUND. 

Sollte man beyrn Ein- oder Ausfegeln genöthigt feyn, auf der Höhe de? Kulten zu 
kreuzen, oder auf eine andere Art fich dem Ly fegrund nähern, dcflen fudlichfler Theil 
ungefähr r^Meilen N.O. von Heffeläe liegt, fo mufz man wohl auskucken, weil dasFeil- 
loth ihn nicht eher zu erkennen gitbt, als bis man ihm fchon zu nahe ifl. Die Tiefe über 
demfelben ifl fo gering, dafz ein Schiff leicht Schaden nehmen kann. Solange die Luft 
nur fo klar ifl, dafz man Heffeläe erblicken kann, ifl es leicht, fich durch Peilung der- 
felbtn vor Ly fegrund in Acht zu nehmen; dagegen müfzte das Wetter fchr fichtig feyn, 
um die Seeländifche Kiifle flhen undGegenfländeauf derfelben als Merkzeichen gebrauchen 
zu können. Indefien find die Bidflruptx , und die Söeborger Kirche, welche bey de hoch 
liegen, diejenigen Gegenflände, welche die gröfzteKenmlichkeit haben und am weiteflen 
aus der Ferne zum Vorfchein kommen. Damit aber niemand die eine mit der andern ver- 
weihfele, fo kann hier bemerkt werden, dafz die Kirche zu Säeborg ein längeres Gebäude 
zu feyn fcheint und ganz frey liegt; die Kirche zu Bidßrup aber kürzer ausfitht und eini- 
ge- Bäume an der We fl feite hat. Die Thürme diefer Kirchen haben keine Spitzen; die 
Bauart der Kirchen felbfl, fo wie die Bauart ihrer Thürme, ifl diefelbe, die man im 
Allgemeinen in Dänemark und Schonen antrift. Ly fegrund hat übrigens die Eigenfchaft, 
von welcher vermuthlich fein Name herrührt, dafz er dem Meere über fich eine hellgrü- 
ne Farbe giebt, die man, wenn man in die Want hinauf geht, in der Entfernung einer 
halben Meile deutlich fehen kann. Bey einer etwas geringem Entfernung von demfelben 
fieht man fogar dunkle Flecke und Streifen auf dem hellen Grunde. Von Heffeläe lau- 
fen einige Riffe aus, welche auf der Karte angezeigt find, ln Anfehung diefer Riffe be- 
darf es keiner weiteren Anweifung, als dafz man fich in der gehörigen Entfernung von- 
ihnen halte. Ebenfalls geht aus der Karte hervor, dafz man nach dtn Umfiänden tinbe 
forgt zwifeben Hejfelöe und Lyfegrimd durihfegeln kann! 
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Von STORE -MIDDELGRUND und RÖDE-BANK. 

•i 

Diejenige Bank , welche wegen der Kenntlichkeit der Grundpeilungen , auf der Kar- 
le angegeben iß , und den Nainen Store - Jltiddelgrund *) führt , hat ungefähr auf ihrer 
Mitte eine Erhöhung von einem kleinen Umfang, auf welcher es nur eine Tiefe von 5§ 
Klaftern giebt. Ihre Lage iß ganz genau auf der Karte angezeigt, fo dafz, fo bald mail 
die Grundpeilung diefer Bank erhält, man in Anfehung feiner Stellung im FahrwafTer 
nicht mehr zweifelhaft feyrt kann. Die Grundpeilungen der Bank können unter andern 
auch dazu dienen, dafz man, während des Lavirens in trObem Wetter, nicht zu wefllich 
gegen Lyfegrund hin- oder zu nahe unter Anholt hinaufkommt. Steuert man von Söden 
her, Kulten vorbey, auf die Bank ein, auf welchem Wege man bey einerTiefe von 1 7, 18 
bis 19 Klaftern Stikgrund erhält, fo kömmt man auf die Bank mit einer Tiefe von 1 5 bis 
1 6 Klaftern, wo man feinen Sand mit rothen Steinkörnchen antrift ; die Grundarten fol- 
gen darauf, wie fie Geh auf der Karte angezeigt finden. In der Nähe der oberwähnten 
Erhöhung, wo cs nur 5§ Klaftern tieft, nimmt die Tiefe kenntlich ab und das Peilloth 
bringt Sthülpen, Steine und fchwarze Steinkörnchen mit auf. Uebrigens iß die Tiefe auf 
der Bank ziemlich uneben, fo wie der Boden an den Aufzenfeiten derfelben fich auch 
nicht allmählich erhebt; weil aber kein Schiff, es fey noch fb grofz, dabey Gefahr lau- 
fen kann, fo braucht man ohne Zweifel hier weiter nichts zu wiffen, ab was Geh aus der 
Karte erfehen läfzt. 

Gleich nördlich von diefer Bank liegt eine kleinere, die man mit dem Namen 
Rbde-Bank belegt hat, weil der Grund auf derfelben gröfztentheils aus röildichem Sande 
beßeht. Sie hat eine regelmäfzige Tiefe von 15, 16 bis 17 Klaftern. 

Von ANHOLTS örtlichem Riff und den Leuchtfeuern auf 

diefer Infel. 

Dafz von Anholt t ößlicher Spitze ein Riff ausläuft, bey welchem es eine der ge- 
fährlichften Stellen im Kattegat giebt, iß auf der Karte gezeigt und zugleich allgemein 

*) Stare- und Lille- flfiddelgrund find eigentlich Bänke; der Herausgeber hat f>ch aber nicht be- 
rechtigt geglaubt, die ihnen nun einmal beygelegten Namen zu verändern. Unter Bank follte 
nach dem eigentlichen Sinne des Worts folche Erhöhungen , des Meergrundes — Erhöhungen, 
ixe oft von grobem Umfange find — verftande» werden, auf welchen zwar das Wärter eine 
geringere Tiefe hat, als das Meer rings um fie herum , über welche jedoch alle Schilfe unter 
allen Umltänden hinweg fegeln können, die fich aber fowohl mittelll ihrer Tiefe, als mittelfl 
■der Befchaffenheit'ihrcs Bodens auszeichnen. Grunde dagegen follte man folche Erhöhungen 
nennen, über welche fich nicht ohne Gefahr fegeln Lifzt. 

( 6 ) 
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bekannt. Das Ende diefes Riffs wird Knobeu genannt. Es ifl nicht mel/r über dem 
Waffer Achtbar, aber die Wellen brechen bey dem geringffen Seegange an demftlben. 
Hey Tage hatte man vorhin weiter keine Merkzeichen , nach welchen man fleh hätte rich- 
ten können, um fich in gehöriger Entfernung von dem Rill' zu halten, als einige Peilun- 
gen nebfl der Gillung des Abßandes von dem Anholte r Leuchtfeuer, indem das Bleyloth 
wegen der plötzlichen Abnahme der Tiefe ganz nahe am Riff keine beßimmte Anweir 
fung geben kann; allein mitteiß der in der Vorerinnerung Seite 3 u. f. f. erwähnten 
höchß wichtigen und nützlichen Veranflaltung wird man bey Tage, wenn nicht etwa 
der Wäger bey Knaben zufällig weggetrieben feyn follte, feine Stellung in Abficht auf 
das äußere Ende des Riffs nicht verkennen können, und geht man nur etwas außerhalb, 
oder ößlich um den Wäger herum, fo hat man vor dem Riß' nichts zu fürchten. 

Als Leitungsmerkzeichen bey Nacht iß auf dem öfllichen Ende der Infel ein hoher 
Leuchtthurm aufgeführt, deffen Feuer, das in einer Blüfe oder Einern Steinkohlenfeuer 
beßeht, und mit einem Fenßergebäude oder einer Laterne verfehen iß, eine Höhe von 
112 Fufz über der Oberfläche des Waffers hat, und daher in einer beträchtlichen Entfer- 
nung gefehen werden kann. Aber fo vortheilhaft es auch an und für ftch ifl, ein Leucht- 
feuer recht fiüh und in einer beträchtlichen Entfernung fehen zu können, fo hat es doch 
auch feine Nachtheile , die nicht ganz unbedeutend find, denn auf der einen Seite 
z. Ex. könnte man fich dem Leuchtfeuer näher glauben, als man wirklich wäre, und 
aus Furcht vor dem Riff fich demfelben zu entfernt halten und dadurch bey weßlichem 
Winde entweder auf dem einem Bug an der Schwedifchen Küfle einen Legerwall bekom- 
men, oder auf dem andern in die Lage gerathen, Kullrn, zur Anthuung des Sundes, 
nicht ausfegeln zu können; auf der andern Seite aber könnte man, weil man weifz, dafz 
das Leuchtfeuer hoch iß und einen hellen Schein giebt, fich demfelben mit zu grofzem 
Zutrauen nähern , und auf die Weife auf das Riff fegeln. Um nun diefe Schwierigkei- 
ten zu heben und den Seefahrern zugleich ficherere Kennzeichen an die Hand zu geben, 
wodurch fie fich bey Nacht in einer paffenden Entfernung vom Riff halten konnten, 
brachte man im Jahr 1800 ungefähr auf der halben Höhe des Thurms, nämlich 50 Fufz 
unterhalb des Steinkohlenfeuers oder 62 Fufz Über der Waffcrfläche auf der Seite nach 
dem Riff und Knaben zu ein Lampenfeuer an. Der Einrichtung nach, kann das Latn- 
penfeuer keinen Schein nach der Weflfeite, welche zugleich die Landfeile iß, verbreiten, 
indem der Thurm felbß mitten davor fleht und die Lichtfirablen auflängt , wohl aber zu 
beyden Seiten, nämlich nach Norden und Süden hin, und alfo auch von dielen Seiten her 
gut gefehen werden. Erhält man daher von Anhalts oberfiem Leuchtfeuer Kennung, fo 
weifz inan, dafz man dreifi darauf zufegeln kann, ja dafz man fich in Betracht der Um- 
fiinde, die durch weflliche Winde u. f w. herbey geführt werden, fogar befireben mulz. 
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dem Leuchtfeuer näher zu kommen , bis man das darunter befindliche Lampenfeuer zu 
Geflehte bekommt. Sieht man , indem man vor dem Riff oder vor Knoben vorbeyfegelt, 
das Lampenfeuer Ober dem Horizont, jedoch nicht zu hoch, fo kann man nicht nur ficher 
feyn , dafz man in Anfehung der Schwedifchen Küfle eine paffende Höhe im Fahrwafler 
hat, fondern auch, je nachdem das Leuchtfeuer erfcheint, ungefähr bturtheiltn, ob man 
’fchon vor dem Riff ficher ift, oder ob man weiter ven demfelben abhalten mufz. Et- 
was durchaus Beßimmtes hierüber feflzufetzen iß nicht möglich ; der nachdenkende See- 
mann mufz, indem er die Höhe des Schiffes, von welcher er das Leuchtfeuer gewahrt 
und indem er die übrigen dabey obwaltenden Umßände berückfichiigt, die dienlichßen 
Mafzregeln zu nehmen wißen *). Sollte es der Fall feyn, dafz man nördlich oder (üd- 
jich von dem Riff lavirt, fo kann diefes Nebenleuchtfeuer auch fehr zur Leitung des 
Courfes dienen. 

Es tritt aber noch ein Umßand bey dielen Leuchtfeuern ein, auf welchen der See- 
fahrer feine Aufmerkfamkeit zu richten hat, diefer nämlich : dafz fie fich dem blofzen Auge 
nicht leicht als zwey befonßere Leuchtfeuer darflellen, indem das Steinkohlenfeuer einen 
flärkeren Glanz hat, als das Lampenfeuer und letzteres dabey nur 50 Fu(z tiefer fleht 
als erfleres., wodurch das groüze Licht das kleine gleichfam verfchlingt, weshalb man 
ziemlich nahe feyn mufz, um ohne Fernrohr erkennen zu können, dalz ihrer zwey find. 
Bedient man fich aber eines einigermaafzen guten Fernrohrs, mit welchem jeder Seemann 
verfehen feyn mufz, fo unterfcheidct man beyde Feuer in der gehörigen Entfernung ganz 
deutlich von einander, welches zuverläffige Beobachtungen auch beflätigt haben. 

Man erficht aus der Karte, dafz man auf beyden Seiten des Riffs nahe an demfel- 
ben ankern kann, denn auf der nördlichen Seite wehrt das Riff bey füdlichen Winden 
die See ab, und umgekehrt auf der füdlichen Seite, es müfzten aber belbndere Umßände 
obwalten, die dazu Veranlaflung gäben. 

Von dem Kleinsriff , welches auf der Karte (üdlich vom Leuchtthurm angegeben 
»fl, hat man noch nicht die beflimmteßen Nachrichten; es verdient aber immer, befon- 
ders in Anfehung der tiefgehenden Schiffe, Aufmerkfamkeit. 

*) Die in der Vorerinnerung mitgetlieilte Tabelle kann in dergleichen Fallen mit Nutzen gebraucht 

werden. 
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I liddetgrund auf der Karle angegeben 
von der gröfzten Wichtigkeit ifl, 
iS bis i 9 Fufz WaiTer hat. Maa 
zu muffen und zu diefetn Zwecke 
ji weither die Grundpeilungen fo. 
denn die Karte vom Kattegat hat 
er erforderlichen Deutlichkeit aber- 
kennen. 

auf 56 57t 2 0 n nördlicher Breite 
ufJne hat man das WariergerKa. 
n 34 Meilen; das Anhaltet Leutht- 
■ • ;: -’e von 44 Meilen, gepeilt, und 
davon. Diejenige Stelle, welche 
on Süden nach Norden ungefähr 4, 
Gleich darauf beträgt die Tiefe 
■fährlichfle Stelle ifl Sber einigen 
hiedene Tiefen angiebt, je nach» 
L’nterfchied zuweilen gegen eine 
isrter Kühlte Grundfeen tvahrge- 
iegt, fo kann er nicht anders als 
hwerem Seegang fogar für kleine, 
man ziemlich klares Wetter ba- 
ri'veget) mufz der Seefahrer, fo. 
nfzig gebrauchen, wobey fojgen- 
1 werden. Erwähnte Steine 1 ie- 
r Tiefe, die nicht über 6 bis 7 
S. W. erflreckt , und gleichfalls 
kalkartig. Mit grofzen Schiffen 
wagen , denn von da an ifl daj 
Tiefe befliindig zwifchen 4, 4I, 
f^heit gelangen, wie weit man 
- 1 nidlt weniger, als § Klaftern 
imeu nach allen Seiten von derErbö» 
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Zu fernerer Nachricht können dem aufmerkfamen Seemanne, wenn er auf die Bank 
zu- und auf diefelbe einfegelt, die verfchiedenen Grundarten des Bodens dienen, um dar- 
aus nähere Schlöffe zu ziehen , und zu dem Ende führen wir hier die Ordnung an , in 
welcher diefe Grundarten nach den Hauptflrichen des mifzweifenden CompafTes von der 
Aufzenkante der Bank bis zu der, der gefahrlichften Erhöhung am nächfien befindlichen 
Grundpeilung von 8 Faden, innerhalb welcher man fich mit grofzen Schiffen nicht wage« 
darf, auf einander folgen , als: 

Von N. her: feiner lofer Sand, harter Sandgrund, grobe Singel. 

Von N.O. her: lofer Sand, kalkartige Steine, grofze Steine , rother Sand mit Singeln. 
Von O. her: grauer Sand, Singel und Schölpen, gelber Sand, kalkartige Steine. 

Von • S.O. her: grober Sand mit Wurmgehäufen, Schölpen und Steine, Steine, rother 
Sand. 

Von S. her: feiner Sand, Sand mit Schölpen, Steine, grober Sand mit Wurmgehäufen, 
gTobe Singel, grober gelblicher Sand. 

'VonS.ff r . her: feiner Sand, Sand mit Schölpen, grober Sand mit Wurmgehäufen, gro- 
ber Gries mit Steinen, Steine. 

Von H r . her: grober Sand, Singel mit grofzen Steinen, brauner Sand mit]fchwarzen 
Körnchen, grober Sand mit Singeln. 

Von N. her : feiner Sand mit Steinen, grober Sand, brauner Sand, feiner Sand mit 
Steinen. 

In Uebereinflimmung hiemh und nach der ferneren Anweifung der Karte kann man 
ftth alfo der gefährlichflen Untiefe von allen Seiten bis auf eine Tiefe von 8 Klaftern nä- 
hern, erhält man aber weniger als 8, fo mufz man nach der Befchaffenheit der letzten, 
und in Vereinigung mit den vorhergehenden Grundpeilungen, wie auch nach dem zuletzt 
genommenen Cours zu folgern wiffen, auf welcher Seite der Untiefe man fich befindet, 
um, erforderlichen Falls nach den Umfiänden, derfelben ausweichen zu können. 

öfllich von Lille -Middclgrund liegt eine kleinere Bank, zwifchen weither und 
dem Grunde, nämlich in der Breite ^ Meile, man einzelne Grundpeilungen von 16 bis 
20 Klaftern feinen Sand hat ; mar. findet aber gemeiniglich einige 20 Klafter Stickqrund. 

Die Anthuung des Lille-Aliddelorundes fowohl, als der kleineren Bank , ift, wenn 
man von Norden oder Nordoflen herkommt, eine und diefelbe. Man erhält von einigen 
20 Klafter Schlick- oder Modergrund urplötzlich 15, 14, 12 und weniger Klafter Tiefe. 
Die Verfchiedenheit des Grundes und die darauf folgende Grundpeilung, nachdem man 
auf die Bank gekommen iß, werden Andeutungen geben, nach welchen man erkennen 
kann, ob man fith auf dem Lille ■ AliJdtijrtwd , oder auf der Bank befindet. Man be- 
merktauf Lille - Aliddelgrund , wenn man von Norden oder Oflen her auf ihn einfleuerf, 
eine immer abnehmende Tiefe ; auf der öfilichen Seite detfelben nimmt die Tiefe aber 
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Ithnell ab. Kommt man dagegen von Süden her, fo wird man auf der lüdlichen Karte 
der kleinen Bank von 29 Klafter Slick auf einmal 10 bis 11 Klafter_ kallurtige Steine mit 
Singeln vermrfcht finden, und weiter hinein 1 5 bis 16 Klafter Sand mit Schulpen und 
Wurmgehäufen erhalten, worauf die Tiefe wieder zunimmt und bey feinem Sande oder 
auch A/rtgrund einige 20 Faden wird. Dagegen erhält man bey Anthuung des Lilie 
Mi idelgr undei mit dem nehmlithen Courfe, zuerfi einige 20 Fadcu Schlick, worauf 17 bis 
*5i Faden feinen Sand folgen, darauf Gries und SthOlpen mit 'Wurmgehäufen und end- 
lich fernerhin geringere Tiefe. 

Gerade in Süden dreckt fich der Lilie • Middelgrund fehr weit hinaus, und hat von 
der Seite her einen fich allmählich erhebenden Bodtn. Peilt man den Anholtet Leucht- 
thurm in W. S. W. iS., indem man fich 35 bis 3^ Meilen davon fthätzt, und folglich 
noch in jedem Falle über eine halbe Meile von der eigentlichen Untiefe entfernt ifl, fo 
wird man durch das Peilloth erfahren, ob man fich auf der Bank befinde oder nicht; denn 
zeigt das Loth keine Spur von der Bank an , fo mufz man entweder mehr öfUich oder 
mehr wefllich im Fahrwaflfcr feyn. 111 man öfllicher, fo wird das Loth 23 bis 26 Klaf- 
ter Schlick und Modergrund; ifl man wefllicber, fo wird es 18 bis 20 Klafter Stick oder 
auch feinen Sand; ifl man aber auf der Bank ftlbfl, fo wird es 15 bis 1 6| Klafter reinen 
Sand geben. 

Es ifl, wie wir früher erinnert haben, wohl zu merken , dafz es wegen der Strö- 
me und anderer Utnflände ganz an die Unmöglichkeit grenzt, einer jeden Grundpeilung 
eines Grundes den rechten Punkt auf der Karte in ^uw eilen; mehrere Grundpeilungen 
/nullen der Nothwendigkeit halber verbunden werden: einzelne Lothwürfe führen .zu kei- 
nem fichern Schlüße. Man zweifelt indeflen nicht, dafz der aufmerkfame Seemann fich 
der hier mitgethdlten Nachrichten nicht Tollte mit Nutzen bedienen können. 



Von der Rank FLADEN und der Kümmelbank, nebft den 
Grundpeilungen nordwärts von denfelben. 

Die Bank Fladen , welche von Hiddingen aus S. \V. z. S. und W. z. S. liegt , und, 
zwar in einem Abflande von ungefähr i\ bis 2§ Meilen, je nachdem man feinen Stand- 
punkt hat, verdient alle mögliche Aufmerkfamkeit. Man trift auf derfelben gewöhnlich 
12 bis 15 Klafter Tiefe, braunen Sand an; wobey man fich befonders zu merken hat, 
dafz zwifchen diefem Sande einige fpitzige Schülpen und kleine rothe (lache Steine, nach 
Art demjenigen, die fich von alten Mauerfleinen beym Verwittern decfelben ablöfen, be- 
finden. Es ifl lange bekannt gewefen, dafz es auf diefer Bank einzelne Steine und Klip- 
pen gäbe, denn man hatte bemerkt, dafz das Loth, wenn es auf diefe fiel, von derfelben 
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abfprang oder abrutfchte und alfo tiefer fank; man hatte aber nur einzelne Stellen mit 6 
Klafter Wafler oder darüber gefunden; allein einige Enelifche Linienfchiffe, die während 
des letzten Krieges im Kattegat kreuzten, haben im May igio, bey einer genauen Aus- 
peilung diefer Bank *), auf derfelben eine Klippe gefunden, über welcher 2 5 bis 29 Fufz, 
um dieftlbe herum aber 1 2 Klafter Wafler war. Das If-'arburge r Kaflcll wurde von die- 
fer Stelle aus in S. 59 0 O., in einer Entfernung von ungefähr 4 Meilen, und Kidaitigen 
in N. 42°0. in einer Entfernung von 24 Meilen gepeilt. 5 Meile in N.O.z.O. von die- 
fer Klippe fand fich zugleich eine andere, auf welcher die Tiefe nur 4 Faden, um die- 
felbe herum aber 5 bis 7 Faden betrug. Beyde Klippen liegen auf der füdöRlicben Seite 
der Bank **). 

Man findet auf der Schwedifchen Karte vom Kattegat in O. S. O. J S. ungefähr ei- 
ne Meile von Trindelen eine kleine Bank angedeutet, die dafelbfi Kvmtnelbank benamt ifl, 
und Worauf die Tiefe zu 13 Faden angegeben fleht. Obgleich es uns hierüber an nähe- 
rer beflimmter Kenntnifz fehlt , fo hat man doch felbige nicht auslaflen wollen. Als eine 
Art Bekräftigung hat ein Läftbet Fifcber berichtet, dafz auf einer Bank ungefähr eine 
Meile öfllich von Trindelen gefifiht wurde, über welcher die Tiefe feiner Meinung nach 
1 3 bis 15 Faden betragen dürfte. 

Weiter nordwärts zum Kattegat hinaus hat man keine lo befiimmte Nachrichten in 
Anfehung der Tiefen und BefchafTenheit des Meeresbodens; dafz aber dafelbfi noch be- 
merkenswerthe Banke zu finden feyn feilten , bezweifelt man. Die auf der Karte be- 
zcichneten Grundpeilungen gründen fich auf die beflen Nachrichten, die wir uns zu ver- 
fchaften gewufzt haben, und find zum Theil aus den neuern Schwedifchen Karten ent- 
lehnt. Wir glauben indeflen als allgemeine Regel aufflellen zu können, dafz, fo 
lange man fich auf der Südfeite von Skagertt Parallele, oder in der Linie zwifchen Stagen 
und Marflrand , und noch etwas nördlicher befindet, man immer die gröfzte Tiefe mitten 
im Fahrwafler oder gegen die Schwedifche Küfle hin, wo die Tiefe abwechfelt, wahr- 
nehmenwird. Man trift fogar Stellen von 60 Klafter Tiefe, wo der Meeresboden bald 
aus Schlick, bald aus NJoder, bald aus Lehm und bald aus weichem Grunde befiehl; 
nähert man fich aber der Jütländifchen Küfle, fo nimmt die Tiefe ab, und man findet 
nur Sandgrund vor. 

*) Siehe H'hittle & Lauries new Sailing Directions cf the Kattegat &c. 1814. 

*•) Die Stelle, wo diefe Klippen liegen , find auf den feither vom hiefigen Seekarten- Archiv her- 
ausgegebeaen Karten bezeichnet. 
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Von den Gründen zwifchen ANHOLT und LÄSSOE- 

Die Entdeckung der Befchaflenheir der Gründe zwifthen Anhalt und Läfsoe kann 
den Segelnden in Anfehung der Kenntnifz ihres Standes im FahrwalTer fehr wichtige 
Dienfie leiflen. Auf der Oflfeite der auf der Karte punktirten Linie, innerhalb welcher, 
oder auf deren Weflfeite das Wort Sandtn (der Sand) gefchrieben fleht, i fl es tief, und 
der Grund befleht aus Moder. Kaum ifl man aber diefe Grenzlinie nach Weßen paflirt, 
fo erhält man reinen Sand, und dabey anfangs eine Tiefe von 15 bis 13, bald darauf ei- 
ne Tiefe von 10 und weiter einwärts eine ebene Tiefe von 6 bis 7 Klaftern. Die Grund- 
peilungen find daher, befonders beym Laviren das untrüglichfle Kennzeichen, ob man 
fleh auf der Ofl- oder auf der Weftfeite diefer Grenzlinie befinde. 

Auf Sonden, nicht weit von der erwähnten Grenzlinie, giebt es einen Grund mit 
feinem Sande und grofzen Steinen. Ueber einigen diefer Steine trift man nur 33 Fufz 
Waller an; dies ifl aber auch die geringfle Tiefe. Man kann an der Lothleine deutlich 
•wahrnehmen , wenn das Lotb an einem Steine hinabrutfeht, in welchem Fall es 4 bis 5 
Fulz mehr Tiefe anzeigt. Bey hartem Weiter kabbelt die See auf diefem Grunde, und 
bricht fich an demfelben. Grofze Schiffe, welche zufäliiqerwsife auf diefer Höhe lavirei* 
follten (denn man hat keine Veranlagung fich lo weftlich zu halten, wenn man gerade 
durch das FahrwalTer fegelt) haben alle Urfache , auf diefen Grund aufmerkfein zu feyn , 
um fich vor ihm in Acht nehmen zu können. So lange die Luft fo klar feyn Tollte, — 
welcher Fall jedoch leiten eintreten dürfte, — dafz man bey Tage den Anholter Leucht- 
thurm, und bey Nacht deflen Feuer fehen könnte, wird die Peilung diefer GegenRände, 
die die einzige Landkennung abgeben , welche man von diefer Stelle aus haben kann , 
immer darüber Auskunft geben können, ob man öfllich oder wefllich, wie auch, ob man 
nach der habenden geographifchen Breite, oder, in Ermangelung deflen, nach der gif- 
fenden Diflance füdlich oder nördlich von dem Grunde fey. Ifl die Luft aber nicht hin- 
länglich klar, dann darf man, wenn man fich auf dieler Höhe glaubt und von der Kante 
des Sandes (of Sonden) mittelfl des Loths Kennung erhalten hat , nicht zu weit wefl- 
wärts fleuern. 

Die kleine öfllich von der erwähnten Grenzlinie des Sandes ( af Sonden) liegende 
Bank, auf welcher man Sand und Schülpen antrift, hat auf dem nördlichen Ende einige 
20, und auf dem füdlichen Ende 13 bis 13 Klafter Wader; an allen Setten um fie _ her- 
um findet man über 30 Klafter Modergrund. 
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Von der Infel LÄSSÖE und den Gründen um fie herum. 

Ganz Läftöc ift ein Oberaus flaches Land. Die Wtßtrbytr und die Byemmct 
Kirche find auf der Infel die einzigen fich auszeichnenden Gegenfiände, welche bey kla- 
rem Wetter in einiger Entfernung gefehen werden können. Der (eidliche Theil des fich 
im Süden von Läsße aus erftreckenden Riffs hat Ober einem ebenen Sandgrunde 4 Faden 
Tiefe, die etwas weiter einwärts abnimmt. Bey klarem Wetter kann man fogar öftlith 
von diefem Riff denjenigen Berg in Jütland feben, der den Namen Jydße Aas führt. 
Die Peilung deffelben wird zuweilen zur Leitung des Courfes dienen können. 

Kleine Fahrzeuge, die hier gut bekannt find, oder Lothfen haben, finden zwi- 
fchen den Läfsöer Gründen an einigen Stellen ziemlich gute, oder einßweilige Anker- 
plätze. Von diefen ift einer in der innerhalb des Tödlichen Endes des Grundes Skiolle» 
befindlichen Bucht, Laaen genannt, und einer innerhalb des nördlichen Endes deffelben 
Grundes in Aalebcrgdybit ; beyde Ankerplätze haben nur 6 Fufz Waffer. Auf der füd- 
wefllichen Seite der Infel in Als dy bet ift ein Ankerplatz von gleicher Befchaffenheit mit 
7 Fufz Waffer. Uebrigens hat Läfs'ut felbfl keinen einzigen Hafen, und es fällt fogar 
fchwer an mehreren Orten, wegen der um fie herum befindlichen Sandrücken mit Böten 
zu landen. Kleine Fahrzeuge, welche die beyden erflerwähnten Ankerplätze fuchen 
wollen, können, wenn fie von Süden her auf das Riff zu fieuern , bis auf eine Tiefe von 
15 Fufz einfegeln , doch muffen fie, um Silderön ausweichen zu können, die Byrumtt 
Kirche wefllicher als N. z. W. halten. Das Einfegelungsmerkzeichen ift die Byrumer 
Kirche in gerader Linie *mit der öfilichep Seite von Hornfißerün ; es mulz aber ein vor- 
züglich klares Wetter feyn, um das Merkzeichen in der gehörigen Entfernung erblicken 
zu können. Sind dergleichen Fahrzeuge gut bekannt, fo können fie quer über das Riff 
jgehen, zwifchen Sunds trän und SUdcrön , obgleich weftlich von letzterem einige grofze 
Steine liegen Tollen. Wenn gleich Sötidreri’m nicht fehr hoch über das Waffer emporragt, 
fo ift er doch immer Achtbar. Uebrigens muffen die Fahrzeuge, welche über das Riff ge- 
hen, fich den landfeften Gründen nur auf einer Tiefe von 12 Fufz nähern. 

Für Robb er gründen , welcher in S.O. von Ltijsbe liegt, giebt es keine feile Land- 
merkzeichen , indem die Entfernung deffelben von der Infel fo grofz ift , dafz man nur 
bey fehr klarer Luft die Byrumer Kirche und etwas von den Sanddünen wahrnehmen kann. 
Wenn man daher im Often von Läs/öe lavirt, fb mufz man auf das Loth fehr aufmerklänt 
feyn. Der feile Landgrund kündigt fich zuerfl mit 5 und darauf mit 4 Klaftern an ; man 
kann jedoch fehr wohl mit Rückficht auf das Tiefgehen des Schiffes (ich dem Landgrunde 
gerade vor Kobbcrgrundm , wie auch auf der ganzen Strecke von Kobbtrgrunden bis ge- 
gen Syrodden hin, den Gründen auf 3§ Klafter Tiefe nähern; vor einer geringem Tiefe 
aber] mufz man fich fogar mit kleinen Schiffen fehr in Acht nehmen , weil es Stellen giebt, 

( 7 ) 
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an welchen man hey einer Tiefe von 3 Klaftern zwifchen die gefährlichen Grßnde, ohne 
es zu wißen, hineinfegeln könnte. Solange man nicht weniger als 3jFaden hat, iß man 
ficher noch an der Aulzenfeite derfelben. Bey wtfilichem Winde kann man (ehr wohl 
auf diefem Landgrunde ankern. Zwar geht der Grund mit diefem Winde abwärts, weil 
man aber einen hinlänglichen Treibraum und dabey zugleich febmules Wafler hat, indem 
das Land fovvohl als die Gründe Schutz gewähren , Co iß diefer Unißand durchaus nicht 
gefährlich. Von Syrodden läuft ein kleines SteinrifF hinaus. Nichts kann den Seefahrer 
von derSüdoflfpitzedes Kobbergrundss an, bis zu Syrodden hinauf, befler und lieberer leiten, 
als die auf dreier Strecke ausgelegten und in der Vorerinnerung Seite 3 erwähnten 4 Wä- 
ger; denn da ftenur eine gute halbe Meile aus einander liegen, fo wird man immer, wenn 
man fich öflüch von dem Grunde befindet und die Luft einigermaalzen klar tfl, mehr als 
"einen zugleich (ehen können , und beym Laviren werden fte, da man ihnen ganz nahe 
gehen darf, einen niemals in Zweifel laßen, wenn es Zeit iß wegen des Grundes zu 
wenden. 

Die Seefahrer haben fich immer vor dem kleinen gefährlichen Grunde gefürchtet, 
welcher ungefähr 1 Meilen nördlich von Syrodden liegt und unter dem Namen Trindr- 
len bekannt iß. Um demfelben zu entgehen , haben viele fich zu weit nach der Schwe- 
difchcn Küfle hin entfernt, und find dadurch der Gefahr ausgefetzt worden, auf Leger- 
wall zu gerathen. Der Grund iß nach zuverläffigen Beobachtungen auf die Karte gelegt. 
Er befleht aus einer faß runden Erhöhung, ungefähr eine Kabellänge im DuTchfchnitt, 
und iß bis auf zwey Seiten fleil und tief; auf der nördlichen Seite deßelben iß ein ganz 
kleines, und auf der weflüchen ein noch kleineres RifTbefindlicli. Ueber demfelben foll 
die Tiefe nur 4 bis 5 Fufz betragen. LäJ'sSe iß ein fo flaches Land, dafz es für Tiinde - 
len keine feße Landmerkzeichen darbieten kann, nicht einmal' bey klarem Wetter, denn 
man fieht von Trindelen aus nur Sanddünen oder hellweifze Hügelchen. So lange die in, 
der Vorerinnerung erwähnten Wäger nur bey diefem Grunde liegen , fichern fte am Tage 
vollkommen vor dem Grunde und fetzen den Seemann dabey zugleich in den Stand, die 
Stellung, welche er im Fahrwader hat, beßimmt anzugeben. 

Die Grundpeilungen auf der Strecke zwifchen Trindelen und JVingbe verdienen 
allerdings bemerkt zu werden. In der Nähe bey Trindelen , bis auf f Meile davon, 
giebt es 8 bis 10 Klafter Sand und groben Gries. Die Tiefe nimmt etwas weiter hin ziem- 
lich gefchwind bis zu 25 Klafter Sandgrund zu; doch iß fie etwas uneben. Etwa auf 
dem halben Wege nach Wingbe hin findet man ungefähr 35 Klafter Sandgrund, und wei- 
terhin auf der IVingSe r Seite trift man bis 45 Klafter Moder und weichen Grund an. 

Von der kleinen in N. z. O. von Trindelen liegenden Bank, auf welcher 6 Klaf- 
tern angemerkt flehen , hat man weiter keine Nachricht , als dafz man fie auf allen bisher 
erfthienenea Kartell findet. 
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In der Bucht gleich innerhalb Jegtntoddc und weiteT nach Wellen hin kann man 
einfi weilen ankern, denn der Ankergrund foll gut feyn; nordöflliche Winde verurfachen 
aber fehr frhwere Seen , die nördlichen wehrt das von Nordre- R5nt:er auslaufende Riff, 
welches lieh gegen Trindtlen hin erßreckt, etwas ab. Nordre-Rönner iß über dem Waller 
ficht bar. 

Auf dem langen , ebenen und etwas gebogenen Riff, welches von Nordre - Ronner 
ausgeht und auf Trindtlen zuläuft, tieft es gröfztentheils 5 Klaftern. Die Grundpeilungen 
können zu grofzer Aufklärung dienen ; doch würde es bey einer harten nördlichen Kühlte, 
die möglicherweife auf der Kante des Riffs Sturzfeen verurfachen könnte, vielleicht be- 
denklich feyn, befonders für grofze Schiffe, über diefes Riff zu laufen. 

Am äufzerflen Ende von Läßntt nordwefilichem Riff foll der Grund (ich fleil und 
tief fenken. Nahe an deflen Spitze hat man 20 bis 24 Klafter Tiefe, fie nimmt aber auf 
einmal bis zu 6 bis 5 Klaftern ab, und näher darf man demfelben durchaus nicht kommen. 
Man iß gerade vor dem Ende des Riffs, wenn fich die IVtßerbyet r und die Ryerumer 
Kirche in gerader Richtung zeigen , oder wenn man die Säbyeer Kirche 3 bis 4 Kabellän- 
gen lüdwärts von der Kraruper Kirche hat. 

Sowohl auf der ößlichen , als auf der wefllichen Seite von Läßoe giebt es Lothfen, 
die nötigenfalls den Schiffen die beßen Ankerplätze unter dem Lande anweilen können 
und dergl. Mit Seewinden iS es ihnen aber fehr fchwer, wohl gar unmöglich heraus zu 
kommen, und da das Land ohnehin fehr flach iß, fo können) die Schiffe in keinem be- 
trächtlichen Abßande von da aus gefehen werden. Indeffen find doch diefe Lothfen bey 
verfchiedenen Gelegenheiten nützlich gewefen, und haben mehrern Schiffen wichtige Dienße 
geleißet. Die Lothfen auf dem wefllichen Ende follen nach den unter der Jütländifchen 
Küfle befindlichen Ankerplätzen lothfen können. 
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Von dem Fahrwafler längs der Jiitländifchen Oftklifte von 
Skagen nach Süden hin. 



Von SKAGEN. 

AVenn man von Norden her das Kattegat anthun will, fo fucht man gewöhnlich von 
Skagens Spitze, welche bekanntlich eine flache Landhucke ifl, Kennung zu erhalten. Der 
Leuchtthurm und die Kirche find fehr kenntliche Gegenflände auf derfelben , weil aber 
das Land niedrig ifl, fo kann man nicht erwarten, bey gewöhnlich klarem Wetter, es 
in einer gröfzern Entfernung als z§ bis 3 Meilen *) , je nachdem das Schiff hoch und die 
Luft klar ifl, zu erblicken. Bey Nacht kann diefe Hucke mittelfl des 63 Fufz Ober die 
Walferfläche erhabenen Leuchtfeuers erkannt werden. Diefes Leuchtfeuer, welches noch 
jetzt in einer offenen Blüfe oder in einem in der freyen Luft flehenden Steinkohlenfeuer be- 
fleht, delfen Flamme alfo dem Winde ausgefetzt ifl und von demfelben niedergedrückt 
werden mufz, wird auf Sr. Königl. Majeflät allergnädigflen Befehl in dem gegenwärtigen 
Jahre die Einrichtung der beyden Leuchtfeuer auf Nakkehoved erhalten. Hat man erfl 
von Skagen Kennung erhalten, fo find Peilung und Abfland dasjenige, nach welchem 
man feine Fahrt einzurichten hat; denn aufzer dem Riß', welches auf der Karte gezeigt 

*) Siehe die Tabelle ,in der Einleitung, 
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ift, giebt es keine gefährliche Gründe. Das Riff iß auf der füdlichen Seite fleil, und man 
darf fich bey gutem Wetter demfelben auf 6 Klafter Wafler nähern; bey einer frifthen 
Kühlte aber mulz man fich demfelben durchaus auf 8 Klafter Lehmgrund entfernt halten. 
Von der Oflfeitc her hat es einen fich allmählich erhebenden Boden, fo da (z das Loth das 
Riff auf der Seite zeitig genug anzeigen kann. Auf der Nordfeite darf man demfelben 
nur auf 12 bis io Klafter Tiefe nahe kommen, denn von 8 Klaftern an hat man auf we- 
niger als eine Kabellänge nur 4 Klafter Waffer. 

In der Bucht zwifthen Stagen und Fladßrand ifl faß überall guter Ankergrund, der 
jedoch, wo er gut ifl, mehr oder weniger vorzüglich ausfällt. In Skagen find Lothfen, 
die auf das gewöhnliche Signal an Bord kommen, und denjenigen Schiffen, die hier einß- 
weilen zu ankern gedenken, die beßen Ankerßellen anweifen. Man lieht leicht, dafa 
eßliche Winde, welche Seewinde find, hier fchwere See verurfachen müflen. Erwähnte 
Lothfen bringen gleichfalls die Schiffe weiter nach Hirtholm und Fladßrand hinauf. 

Von der FL ADSTR ANDER Rehde. 

Schiffe, die zwifchen Läftoe und der JJfüttändifchen Küßt nach irgend einem Orte 
auf derfelben, oder nach den Belten gehen wollen, werden auf das gewöhnliche Signal von 
Fladßrand oder Hirtholm aus Lothfen erhalten, die die Schiffe fowohl nach den hier umher 
befindlichen Ankerplätzen, als auch in erwähnten Fällen nach jedem beliebigen Orte hin- 
bringen. Für die Anthuung des Orts Fladßrand oder der Infel Hirtholm hat man fehr 
gute Kennungen. Bey Bangtboe füdlich von Fladßrand ifl fehr hohes Land, welches 
man fchon etwas innerhalb Skagen zu Gefichte bekommt, und welches von Oßcn her in 
einer ziemlich weiten Entfernung gefthen werden kann. Kommt man näher, dann find 
der Thurm des Kaßells, welches gleich im Süden von Fladßrand liegt, und die Kapelle, 
deren Lage nördlicher iß und deren Abbildung die vorflehende Vignette zeigt, fehr in die 
Augen fallende Gegenflände. Es ifl die Veranflaltung getroffen, dafz die Kirche oder 
Kapelle immer geweifzt feyn mufz. Kommt man von Süden oder Oflen her, fo liegt 
die Infel Hirtholm , auf welcher Lothfen und Fifcher wohnen, im Vorgrunde; fie zeich- 
net fich auch auf der Südfeile fehr aus. An dör Aufzenfeite kann man fich ihr auf weni- 
ger als ^ Meile nähern. Die Säbyee r Kirche liegt dicht am Strande und fällt fehr in die 
Augen, obgleich deren Thurm, der nach Art der gewöhnlichen Dänifchtn Dorfkirththür- 
me gebauet ift, keine Spitze hat. Der erwähnte Berg , ßfydßte Aas genannt , zeigt fich 
weit in der Ferne, fowohl nord- als füdwärts. Grofze Schiffe, welche bey Fladßrand 
einflweilen ankern wollen, dürfen nicht auf einer geringem, als 5 bis 6 Klafter Tiefe an- 
kern; der befle Ankerplatz ift da, von wo aus nian das Kaflell in W N. W. oder N. W. 
z. N. peilt. Schiffe von mittelmäfziger Gröfze finden in dem fogenanhten Holmehajen in- 
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nerhalb Hirsholm einen ziemlich guten Platz zum einflwetligen Ankern ; fie können aber 
auch auf dem Grunde felbfl, fowohl auf der Tödlichen, als auf der nördlichen Rehde von 
Fladflrand ankern. Diefe Stellen werden häufig als einßwetlige Ankerplätze benutzt, be- 
fonders von denjenigen Schifieo, die von der Jiitländifchen Küße nach den Belten, oder 
umgekehrt von den Belten nordwärts hin wollen. Mit guten Ankern und Tauen verfe- 
hen, können fie dafelbß recht gut liegen; doch möfien fie auf der Fladßrendet Rehde be- 
ftändig bereit feyn, fich von einer Stelle zur andern zu reppen, denn bey einer nördlichen 
oder nordöfllichen Kühlte müITen diejenigen, welche auf der nördlichen Seite liegen, nach 
der Tödlichen Rehde hinunterlaufen, bey einer Tödlichen und Tüdöfllichen Kühlte umge- 
kehrt. Für kleine Schiffe und kleinere Fahrzeuge ift in den letzten Jahren Tüdwärts von 
dem Kaflell ein ficherer und vottreflicher Hafen angelegt, welcher zugleich gröfzern Schif- 
fen, , die hier löfchen oder laden, wegen des leichtern Transports derWaaren hin und her, 
grofze Bequemlichkeiten gewährt. 

Von SÄBYE. 

, v 

Salyc iß nur ein geringer Handelsort, indem es keinen Hafen hat; blos Böte fin- 
den eine Art Hafen in der bey dem Orte in die See fiiefzenden Aue. Schiffe, die hier 
löfchen oder laden, müffen daher auf der Rehde bleiben. Man kann der Küße fo nahe 
gehen, als man es nach dem Lothe paflend findet, weil der Ankergrund gut und überall 
rein iß. Uebrigens find hier Lothfen. 

Von DWALEGRUNDENE. 

Dwalrgrundtne haben eine fehr ungleiche Tiefe, befonders der füdliche Theil der- 
felben, wo es Stellen geben Toll, die nur 9 FuTz Wader haben. Mitten im Fahrwaffer 
zwifchen Lä/söet nordwefllichem Riff und Dualtgrundcue beträgt die Tiefe 9 bis 10 Klaf- 
tern. Das Landmerkzeichen für diefes FahrwafTer iß der Thurm des Fladßrandet Ka- 
fiells eine bis zwey Schiffslängen Wefl von der Fladßrandet Kapelle gehalten. Schiffe, 
die nicht tief flechen, können einwärts um Dwalegrundene herum gehen, wobey der Thurm 
des Fladßrandet Kaflells eben fo weit von der Kapelle nach Oflen gehalten werden mufz, 
als er in dem vorherigen Fall nach Wellen zu halten iß. Diefer Lauf, welcher 4 bis 4-^ 
Klaftern, feinen Sandes , hat, gewährt den Vortheil, dafz der Gegenflrom , wenn folcher 
eintritt, weniger hart iß hier, als in dem Fahrwaffer aufzerhalb Dwaltgrundene. Es liegt 
zwar hier ein Grund, Riiddelgrund genannt, der nur 15 Fufz WaflTer hat, und für den 
es Schwierigkeiten haben würde, folche Merkzeichen anzugeben, die den Seefahrern, 
welche dafelbß wenig bekannt find , von Nutzen feyn könnten, allein diefe bedürfen der- 
felben um fo viel weniger , da fie fich mit Lothfen verfehen können. 
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Von ASAAE Rende. 

Innerhalb des Grundes Rimmen, welcher der Jütländifchen Küfle parallel läuft, ifl 
ein guter und ficherer Hafen , Asaae Rfttde genannt. Er ifl nur für Schiffe dienlich , die 
nicht über io bis n Fufz tief flechen , weil der Einlauf, obgleich es innerhalb deffelben 
tiefer ifl, niemals mehr, als ungefähr 1 2 Fufz Tiefe hat, und hohes und niedriges Wafler 
auch einigen Unterfihied matht, wobey man zugleich bemerken mulz, dafz öflliche Win- 
de faß ohne Ausnahme niedriges Wafler verurfachen. Man hat hier einen guten Zu- 
fluchtsort bey harten und widrigen Winden und dergleichen mehr. Lothfen lind hier 
nicht zu haben, allein die Fladfirandet nebfl den übrigen Lothfen an diefen Küfte müflen 
hier bekannt feyn und die Schiffe in den Hafen hineinlothfen können. Man kann fowohl 
von der füdlithen, als von der nördlichen Seite hineinkommen und ganz durch die Rinne 
legeln. Merkzeichen für die Einfahrten würden denen, die mit den Gegenfländen auf 
diefen Küßen nicht bekannt find, unverfländlich feyn. 

1 

Von dem Ernfegeln in den LIIMFIORD. 

Der Liimfiord , ein in Nordtr - jfütland tief hineingehender Meerbufen, ifl anfäng- 
lich auf einige Meilen nur fchmal, erweitert fleh aber weiterhin fehr. Ungelähr 4 Mei- 
len innerhalb der Mündung deffelben liegt die bekannte anfelwliche Handelsfladt Aalburg , 
welche auf unferer Karte nicht zu fehen ifl, weil fie nicht fo weit nach Wellen reicht, 
und dieles kann auch als überflüflig betrachtet werden , da diejenigen, welche in den Fiord 
hineinfegeln wollen, entweder gut bekannt feyn, oder fleh mit Lothfen verfehen müflen. 
Höchflens 10 Fufz tief liechende Schiffe können darauf rechnen, durch die Einfahrt des 
Fiordes zu kpmmen; alle andere Schiffe müflen auf der Rehde aufzerhalb der Tonnen 
zuerft fo viel, als zum Einkommen erforderlich ifl, ausladen. Da die Einfahrt in den 
Liimfiord fchwierig ifl, fo ifl felbige mit zwey Seetonnen verfehen, wobey die Lothfen 
da, wo das Fahrwaller am engtlen ifl, Stangen mit Reifzbündeln hinfetzen. Auflerdtm 
find auf der füdlichen Seite noch zwey Warden errichtet (liehe die Vignette Seite 52, wie 
auch die Landvertonung Tafel H ) Bringt man diefe Warden in gerade Richtung und 
fegelt in dielemCourfe fort, fo kommt man zur aufzerflen Tonne hin, bey und aufzerhalb 
weither die Schiffe von den Lothfen empfangen werden , wofern man zeitig genug Signal 
gegeben hat, und das Wetter es ihnen nicht unmöglich macht. In den meiflen Fällen 
werden die Lothftn ein Fahrzeug hineinlaviren können. Sollte indeflen die Kühlte zu 
hart oder der Gegenflrom zu fiark feyn, fo kann man vorläufig auf der Rehde ankern, 
wo man in S. S. O. von der aufzerflen Tonne, oder, was einerley ifl, wenn man die 
Halset Kirche in N N. W. peilt, den bellen Ankerplatz auf einer Tiefe von 3$ Klaftern, 
oder etwas darüber, vorfindet. Der Ankergrund ifl hier vorzüglich gut, weshalb inan 
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keine Beyfpiele hat, dafz Schiffe mit guten Ankern und Tauen gelrieben wären. Die 
äufzerfle Tonne läfzt fich fehr leicht anthun. Der Aluldberg und die Haltet Kirche find 
Merkzeichen, welche auf der See in einer grofzcn Weite gefehen werden können. Kcmmt 
man von Süden her, fo mufz man die Halte r Kirche in N. N. W. bringen, und erhält 
man die nördliche fcharfe Ecke des JWuldbcrge s in W. S. W., fo iß man bey der Tonne. 
Kommt man von Norden her, fo mufz man fich vor dem Riff Nordmanshage in Acht neh- 
men , deflen Nähe das Bleyloth nicht anzeigen kann. So lange aber die Tonnen im 
Herbfle nicht eingenommen find , hat man an der äulzerften derfelben ein ficheres Merk- 
zeichen zur Meidung erwähnten Riffs, denn hält man die Tonne in gerader Richtung mit 
dem nördlichen Ende des JUnldbtrgt, oder etwas weltlicher, fo wird man dem Riff nicht 
zu nahe kommen. Die gewöhnliche Tiefe des Grundes zwifchen beyden Tonnen ifl io 
Fufz; allein bey einer Kühlte, befonders bey einer anhaltenden nördlichen und weß- 
lichen Kühlte kann das Waffer bis zu 12 und bey einer ößlithen und iüdößlichen bis auf 
8 Fufz fallen. Bey gewöhnlich gutem Wetter, in welchem Falle Ebbe und Fluth ziem- 
lich ordentlich bemeikt werden, iß der Unterfckied bey hohem und niedrigem Waffer 1 bis 
Fufz. 

Wenn ein Schiff mit einer fo harten Oflkühlte hier ankommt, dafe es den Halset 
Lothfen unmöglich iß auszukommen, oder wenn ein Schiff mit einem Seewinde, obgleich 
bey befierm Wetter, fchnell auf das Land einfegelt und die Lothfen, welche alsdann Ge- 
genwind haben und zugleich Gegenflrom haben können, keine Möglichkeit fehen, aufzer- 
halb ber Tonnen zeitig genug an Bord des mit der Lothfenflagge heranfegelnden Schiffes 
zu kommen, fo muffen die Lothfen auf der Haltet Schanze, mit Rückficht auf die Höhe 
des Walters, entweder die Dänifche oder eine blaue Flagge, oder auch beyde zugleich, 
die blaue jedoch zu oberfl, hißen. Bey der Hiflitng der Dänifchen können 10, bey der 
Hiffung der blauen nur 9 Fufz lief flechende Schiffe über den Grund bey der Tonne fe- 
geln, bey der Hiffung beyder Flaggen aber iß das Waffer fo niedrig, oder die See in ei- 
ner folcben Bewegung, dafz es l'ogar für kleinere Schiffe gefährlich feyn würde über- 
zukommen. 

Von SVITRINGEN und von - MULDBERGGRUND. 

In Süden 75 0 O., und zwar 1 \ Meilen von der Haltet Kirche, liegt ein Grund, 
welcher Svitringtn genannt wird, auf welchem es nur 14 Fufz Walter giebt. Er ifl un- 
gefähr | Meile lang und hat auf feinem nördlichen Ende eine Tiefe von 3 Klaftern. Der 
Grund beßeht ganz aus kleinen Steinen und Schülpen , und hat ein ziemlich hellweifzes 
mit dunkeln Grasflecken ausgezeichnetes Ausfehen. Das Bleyloth vermag nicht vor die- 
fern Grunde zu warnen, indem die Grundpeilungen im Fahrwaffer umher fo febr einför- 
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mig find, und es fiberall Sandgnmd giebt. Die Peilung und Gillung von der Haht r 
Kirche, fo wie fleil'ziges Auskucken naih jenem hellwesfzcn Schimmer find alles, wodurch 
man fich vor jenem Grunde ficher flellen kann. Rfoldberggrund ift eigentlich nur für 
kleine Schiffe, die fich nahe unter dem Lande hallen, gefährlich. Er iß ungefähr i * 
Kabellängen lang, hat einen Boden von grofzen Steinen und eine Tiefe von 7 Fufz. So* 
bald man fich auf demfelben befindet, peilt man die Halst x Kirche in 6° 30' von N. zum O , 
und den höchflen Gipfel am nördlichen Ende des JlJuldbergt in 69° 30' von N. zum W. 
Nach diefen Peilungen, wie auch nach dem Abflande des Grundes vom Lande, welcher 
über i Meile beträgt, haben die Seefahrer zur Meidung deffelben ihren Cours einzurich- 
ten , da fonfl das Bleyloth ohne Nutzen iß. Innerhalb dclfelben giebt es für paffende 
Fahrzeuge ein fchmales Fahrwaffer von 2 Klafter Tiefe. 

Von der HURUPer Brücke. 

Für kleine Fahrzeuge, die aus der einen oder der andern Uriache zwifchen Hali und 
Btaunskoved tinflweilen ankern wollen, iß ohne Zweifel der befle Ankerplatz gerade aufzen 
vor der Huruper Brücke. Kommt man von Norden her, fo kann man gerade auf die 
Aistx Kirche zufieuern und fich dem Lande nähern , bis man von Hump Kennung erhält, 
welches die erßen Häufer find, die nahe am Strande nördlich von Hal/egaardi Wind- 
mühle liegen; die Windmühle iß nicht zu verkennen, indem fie allein liegt. Es giebt 
zwar noch eine Windmühle bey Ah, diefe fleht aber dicht bey der Kirche, und zwar in 
S. W. von derfelben. Von Süden herkommend mufz man fich gleichfalls nach der Aller 
Kirche richten , welche man , fubald man vor Stannihoved vorbey iß , zu Gefichte be- 
kommt. Ift man im Anfegcln gegen das Alter Riß’ begriffen, fo darf man dem Lande 
nur auf 1 bis J Meile nabe kommen, und keine geringere Tiefe, als reichlich 3 Klaftern 
haben, bevor die erwähnte Kitclie in W. N. W. etwas wefliieher, gebracht iß, worauf 
man fich dreiß dem Lande auf weniger als | Meile nähern kann. Indem man nun fo im- 
mer näher an die Ivüfle hinkommt, wird man den Boden mit Seegrafe bewachfen finden, 
welches, obgleich das WafTer 12, 13 bis 14 Fufz tief iß, bis an die Wafferfläche empor 
fchiefzt Hierauf folgt man der Küfle vor der Hiltegaardt Miiale vorbey , bis diefe fich 
an die weflliche Kante der Anhöhe, auf welcher die Alter Kirche liegt, anfchliefzt. 
Etwas füdwärts von Hurup , wo man 13 bis 14 Fufz Wader hat, liegen kleine Fab«, 
zeuge fehr gut, weil das erwähnte hohe Seegras, welches auf dem weit herauslaufenden 
flachen Meergrunde wächß, die Wellen belänftigt und alfo kein bedeutender Wellengang 
hier Statt finden kann , fogar bey ößlichen und nördlichen Winden , die fonß gefährlich 
feyn würden.' Uebrigens giebt es in Hurup Lothfen,. welche die Schiffe nicht nur zu den 
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hiefigen, fondem auch Weiterhin zu den Ankerplätzen anderer Oerter an der Jütlandifchen 
Küße zu führen wißen. 

Von dem MARIAGERFIORD. 

Die Einfahrt zu dem Mariaqerfiord iß äufzerß fchwierig; nur 7 Fufz tiefgehende 
Fahrzeuge können dahineinfegeln, weshalb die Schifffahrt nach R'ariaqrr und Hobroe, 
die an diefem Fiord etwas ins Land hinein liegen, unbedeutend iß. Es find indeßen zur 
Bezeichnung der Fahrbahn Stangen mit Reiizbündeln hingefetzt und die hiefelbfl ange- 
ßtllten Lothfen füllen nicht nur hier herein, fondern auch nach andern Oertern diefer Kü- 
fie hinlothfen. 

Von dem RANDERSer FIORD. 

Die Stadt Rändert , welche fielt unter den Jütlandifchen Handelsflädten auszeichnef, 
liegt ungefähr 4 Meilen von der Mündung des Fiords ins Land hinein. Durch wirkfame Ver- 
anßaltungen des Aufmoderungswefens können gegenwärtig ungefähr n Fufz tiefgehende 
Schiße in den Fiord hinein und zu fichern Anker- und Löfchplatzen hinaufkonimen. 
Tiefer flethende muffen zuerß aufzen vor ausladen; weniger tief ßechende können noch 
weiter in den Fiord hinauf, und 7 Fufz tief gehende bis an die Stadt gehen. 

Bey Anthuung des Fiords darf man, wenn man gerade vordem Bo/t-RifT iß, 
nicht weniger als 3 Klafter Tiefe haben. Der Herrenhof Overgaard, welcher eine 
Thurmfpitze hat, wie auch mehrere andere Gegenflände auf der Küße, find ungemein 
kenntlich. Bey Udbyehöi find Lothfen angeßellt, welche auf das gewöhnliche Zeichen 
den SchifTen entgegen kommen. Sollte aber das Wetter fo hart feyn, dafz diefe entweder 
gar nicht, oder auch nicht eher herauskommen könnten, als bis das Schiff fchon innerhalb 
der ößlichen Tonne oder Warde wäre, fo Tollen fie bey Udbyehtii, wo eine Flaggenflan- 
ge fleht, die nämlichen Signale geben, welche den Lothfen bey Halt vorgefchrieben find 
(fiehe Seite 56). Schiffe können mit Rückficht auf ihrTiefflechen auf der Rehde ein Paar 
Kabellängen in N. O. außerhalb der äufzerflen Warde oder Tonne, wo es 3J Klaftern 
tieft ♦) , gut ankern. 



Von dem Grunde TANGEN. 

In der Bucht gerade vor dem Ränderte r Fiord liegt ein Grund, welcher Tangen 
genannt witd, deffen Ausdehnung und Umfang, die ziemlich beträchtlich find, man nicht 
fo genau kennt, dafz man für die Abbildung auf der Karte ganz einflehen kann. So viel 

Siche die Lmdvertcaung Tafel II. 
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if 5 indeffen gcwifz, da fz er durchgängig nicht Ober 2 Klafter Waffer hat und an mehrern 
Stellen nur 10 Fufz, weshalb es nicht einmal rathfam iß, mit kleinen Fahrzeugen bey 
öfllicheni Winde, welcher einigen Seegang verurfacht, über ihn zu fegeln. Inneihalb 
des Grundes längs dem Lande iß eine fthmale Durchfahrt von wenigftens 3 S bis 4 Klafter 
Tiefe. Es lä(zt fich hier nicht überall ankern, weil der Boden an vielen Stellen fo los 
iß, dafz der Anker triftig werden mufz. Der befle einfiweilige Ankerplatz unter der 
Küße foll gerade vor der Trenner Mühle feyn; wird aber der Wind ößlich und dabey 
ßark, wodurch die See in heftige Bewegung geräth, fo mÜlTen diejenigen Schiffe, welche 
hier geankert haben, längs dem Lande gegen den Randersex Fiord hinlaufen, und kön* 
nen nach Befchalfenheit der Umßände, fobald der Grund Tangen gegen dieHeftigkcit der 
See einigen Schutz gewährt , wieder einßweilen die Anker werfen. 



Von der GERILDSBUCHT. 

Die GerUdrbucht iß ein einflweiliger Ankerplatz, auf welchem man bey Landwin» 
den ziemlich nahe unter dem Lande in 4J Klafter Tiefe, nachdem die Geriidr - Kirche in 
W. N. W. gepeilt wird, ankern kann; weil aber hier ein ziemlich flarker Strom gehr, 
fo iß diefer Ankerplatz nicht der befle, und fbllte der Wind plötzlich Oß werden, ft» 
würde es fchwer feyn , von da unter Segel zu gehen. 

In den vorherigen Ausgaben diefes Werks iß fchon bemerkt worden, dafz man bey 
Urnfegelung des Staunrhovedr und des Gerildt ■ Klint t , gleichviel ob man von Süden oder 
von Norden kommt, fich der Küfle ziemlich weit entfernt halten mufz, weil das Fahr- 
waffer um diefelbe herum nicht rein iß. Diefes hat fich aufs neue durch ein vorbeyfegeln- 
des Schiff beflätigt, welches in der Entfernung von ungefähr 2 Meile vom Lande, oder 
etwas darüber auf einen kleinen landlofen Grund oder Stein anfliefz, über welchem das 
Waffer nur 6 bis ?Fufz Tiefe hatte; dicht um denfelben herum giebt es Klafter 
Waffer. Zu fernerer Nachricht für Seefahrer find zwey aus Brettern beftehende Merkzei- 
chen auf der Küße bey Geriidr - Klint aufgeflellt. Das eine, welches die Form eines 
Dreyeckshat, und dem Meeresufer am nächßen fleht, ißroth, das andere aber, welches 
viereckig iß, und feinen Stand hinter jenem hat, iß weifz angeßrichen. Diefe beyden 
Merkzeichen bilden mit dem Stein eine gerade Linie, und erfcheinen gleich hoch, oder 
decken einander, wenn man an den Stein hinangekommen iß, wobey aber das Auge eine 
Höhe von 9 Fufz über der Waßerfläche haben mufz. Hieraus lä&t fich denn immer 
fchliefzen, ob man inner- oder aufzerbalb des Steins iß. 
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Von GREGNAAB. 

Grfrnaat, ein kleiner Handelsort, Hegt über ;J Meile von der Küße. Der in der 
Mündung der Aue befindliche Hafen iß vor einigen Jahren ausgebeffert worden, fo da fz 
kleine Schiffe (ich deflen bedienen können , und derTranspert von und nach den gröfzern 
erleichtert worden iß, welche letztere auf der Kehde bltiben, und auf einer Tiefe von 
32 bis 4 Klaftern, wo die Grernaaex Kirche in der Mitte zwifthen zwey Häufern, die am 
Strande auf jeder Seite des Ausflußes der Aue liegen, gepeilt wird, ankern muffen; vor 
ößlichen "Winden muffen fie aber flüchten. Auf jeder Seite der Rehde liegt ein gefähr- 
licher Grund, von welchen der eine Kalkegrund und der andere Navertn genannt wird. 
Zwifchen dem erßen und dem Lande iß eine Rinne von 4 Klafter Tiefe befindlich, die 
aber zu fchmal iß, als dafz irgend ein Fahrzeug darin follte ankern können. Kommt man 
von Norden her, fo hat man zum Merkzeichen der Aufzenkante des Kalkt gründe , die 
beyden Hucken der Gcrildt - Bucht , nämlich Foruät und Gerildsklmt in gerader Rich- 
tung, von welchen die erße fltil und hoch, die andere aber etwas fchräg iß. Man darf 
auf keinen Fall die Gerildt • Kirche von Fornüs bedecken laßen, fondern fie lieber etwas 
aufzen vor halten. "Wenn die Greenaae r Kirche fich den erwähnten Häufern am Strande 
nähert, fo iß man vordem Kalkegrund vorbey. Ferner mufz die Hucke, welche GriitlSft- 
bankt oder fjernhatten genannt wird, aufzer derjenigen gehalten werden, welche den Na- 
men Havknudc führt. Näher, als in Uebereinflimmung mit diefem Merkzeichen darf 
man dem Lande nicht kommen , und weniger als 7 Klafter Tiefe darf man nicht haben. 
Kommt man von Süden her, fo iß man den Katkiqruttd paflirt, wenn die Grcenaaet Kirche 
hinter eine nördlich von der Stadt liegende Anhöhe tritt. 

Von einigen einfhveiligen Ankerplätzen unter der Küfte, wie auch 
von vcrfchiedcnen Gründen in der Nähe derfclben. 

Von der Landfpitze Havknnde läuft ein Riff ungefähr 5 Meile hinaus, vielleicht 
etwas weiter, an deflen beyden Seiten ein Fahrzeug, das nur wegen widrigen Windes 
unter das Land gegangen iß, einflweilen ankern kann. Wird aber der Wind ößlich, fo 
mufz man durchaus flüchten, und zwar nach der erßen beflen Seite, die den Umfiänden 
am angemefftnflen iß. Es Iälzt fich auch an mehreren Stellen unter der Küfle ankern, als 
z. Ex. vor Havmnile, doch immer unter der Bedingung, dafz man flüchten mufz, fobaldmar» 
wahrzunebmen glaubt, dafz der Wind ößlich werden wird; denn man hat Beyfpiele ge- 
habt, dafz Schiffe ans Land getrieben find, weil fie. diefes nicht frühzeitig genug beobach- 
tet haben. , 

Ungefähr eine Meile in O. N. O. von der kenntlichen Hucke Gräslrßbanke oder 
hatten und ungefähr eine halbe Meile von der Küße, gerade vor Rugaard, liegt ein 
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Grund, den man mit dem Namen jfrsfrnt-G rund belegt har. Von Süden her (leigt 
er mit 3 Klafter Tiefe empor, und full (ich N O. z. O. und S. W. z. \V. ei,fir<.cken. 
Einige Kabellängen von der öflliclien Seite aus feil es 2 bis 2$ Klaftern, auf dem Grunde 
felbfl aber nur g bis 9 Fufz Wader geben ; vielleicht wird man auch dafelhfi grofze Steine 
antreden. Zwilchen diefetn Grunde und dem Lande (oll eine reine und gute Fahr- 
bahn feyn. 

Am äufzerflen Ende des kleinen Steinrids, welches von der Hucke Gräslöfebanke 
ausläuft, liegt ein grofzer Stein, der den Namen Blök erhalten hat. Das Merkzeichen 
zur Meldung dedelben, wenn man von Norden herkommt, befiehl darin, dafs man die 
zwey niedrigften und füdlichften Hucken bey Haßetfre aufzerhalb der nördlithfien Hucke 
felbigen Landes halte (liehe Tafel I, Vertonung No. t). Von diefem Merkzeichen ifi 
fo lange Gebrauch zu machen , bis man den Hügel Tvilltnghoien zwilchen der Drnabytx 
Kirche und einem andern Hügel (üdlich von der Kirche hat (liehe die Vertonung No. 2). 

Unter HavmvlU ifi ein einfiweiliger Anker- und zum Theil auch ein Ladeplatz für 
kleine Schiffe; es ifi aber eine Stlbflfolge, dafz man hier vor den Windeu zwifchen O. N. 
O. und S. W. flüchten raufe. 

Der Klokktgrund ifi ein kleiner Steingrund zwifchen der Hnjfrlörer Hucke und der 
Infel Hirlm , mit 8 Fufz Wader. Das Quermerkzeichen zeigt die Vertonung No. 3, und 
das Längenmerkzeichen die Vertonung No. 4. Man darf diefe Merkzeichen nicht zuläm- 
menbringen., denn gefchieht dies, fo ifi man unfehlbar auf dem Grunde. Am ficherflen 
geht man zwifchen dem Grunde und der Infel Hirlm hindurch. 

Uehcr die Befchaffenheit des Jlloftlgrundes füdlich von Hielmrn willen wir noch 
nichts befiimmtes, und eben fo wenig kennen wir den S. W. davon liegenden Grund, 
welcher mit 3 Klaftern bezeichnet ifi. 

Die Infel Hirlm ifi ziemlich hoch , kann in einer beträchtlichen Entfernung gefehen 
werden , und hat ein gräuliches Ausfehn. 

Von der Hajftlnr'e r Hucke tritt ein Rid nach Süden hinaus, welches Öre/lakkr ge- 
nannt wird , vor welchem das Bleyloth warnen kann. Am äufzerflen Ende dedelben ifi 
ein einfiweiliger Ankerplatz, der im Sommer von denjenigen gefucht wird, welche einen 
wefllichen und nördlichen Gegenwind haben. Die Anthuung diefes Ankerplatzes gefchieht 
mitte’fl des Loths. 

Bey Entflehung einer öfllichen Kühlte kann man in der Ebrltoftex Bucht Zuflucht 
fuchen; diele Bucht hat eine ziemliche Ausdehnung. Mitten vor dcrfllben liegt ein 
Grund, der Skadtgrnnd heifzt, und den man zu beyden Seiten pafliren kann. Das 
Merkzeichen für die Durchfahrt zwifchen diefem Grunde und Ürrflakkrt ifi der Bögebitrg, 
den man etwas öfilich von dem Ebrltofte r Walde halten mufz (flehe die Vertonung No. 5). 
Auf der andern Seite diefes Grundes gebt man Htl 0 rmsland am nächfien und richtet fleh 
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nach dem Lothe. In Her Bucht f-.ü ß kann man überall ankern; weil aber der Hoden 
mehremheils etwas los iß, fo laufen die StliilTe Gefahr, bey einer harten Kühlte zu trei« 
ben. Man hat jedoch feiten Veranlagung, diefe Flucht zu Tuchen Hey Ebeltoft ifl vor- 
her kein Winterhafen gewefen ; gegenwärtig ifl man aber befebiiftigt, einen anzulegen , der 
zum wcnigflen für kleine Schiffe dienlich werden wird. 

In der Hucht zwifchen Helgcnäs und Aarhuus find drey fehr gute Häfen , Heg- 
trupviig , KntbthiUg und Kalileviig. Sie find fogar für große Schiffe dienlich, werden 
aber natihlichcrweife nur in außerordentlichen Fällen ge focht. 

Von AARHUUS und NORSMINDE. 

Aarhuus ifl bekanntlich eine ziemlich anfehnliche Stadt, und der Ueberfahrtsort von 
jftitland nach Caltundborg auf Seeland. Der Hafen ifl in den letzten Jahren für mittel- 
mäßig große Handehfchiffe ausgetieft. Die Rehde außerhalb deffelben ifl ziemlich gut, 
doch wird die See bey flüdößlichen Winden unruhig. Der Ankerplatz iß gerade vor dein 
Einlauf zutn Hafen , auf einer Tiefe von 5 bis 4 Klaftern, nachdem man beyde Kirch- 
thürme in gerade Richtung erhalten hat. Wenn man nach demfelben hinfegelt, kann 
man ftch mit Sicherheit dicht unter dem Helgenäsland halten. Das Merkzeichen , dafz 
man fich in der Linie zwifchen Hrlgenäs und dem IHiddstgrund befindet. Iß ein kennt- 
licher Klint gerade unter dem l-lelltsbcrg (fiehe die Vertonung Ko. 6). Der Widdelgrund 
zeichnet fich durch die an deflen ziemlich ßeilen Mordkante Statt findende Brandung aus, 
und es liegen hier faß zu jeder Zeit Robben oder Seehunde, weshalb der Grund bey kla- 
rem Wetter von diefer Seite her beynahe immer kenntlich iß. 

Bey Korsminde , 3 Meilen füdwärts von Aarhuus, iß ein fehr gefuchter und guter 
Hafen zum einflweHigen Ankern für Schiffe von mittelmäßiger Größe. Ein 12 Ellen 
hoher Balken mit einer weiß angeflrithenen Tonne oben darauf giebt ein ficheres Merk- 
zeichen für das Einfegtln ab. 

Von der Infcl SAMSÖE und den auf der nordöftlichen Seite der- 
felbcn nahe liegenden kleinen Infein und Gründen. 

Die auf der nördlichen Seite von SarnJot liegenden Gtündc find mit Genauigkeit 
auf der Karte abgefetzt. Die Durchfahrten zwifchen ihnen haben eine ziemliche Tiefe, 
aber febwer zu erkennende Merkzeichen und fehr fiarke Ströme. Ueber Martheflakke , 
KiddelflMe und Hat t er harn können Schifle von mittelmäßiger Größe faß zu jeder Zeit 
gehen, weil fie gewöhnlich nicht unter 20 Fufz Waß'er haben; nur einzelne Stellen trift 
man mit 17 Fuß Tiefe an, und eine Stelle bat nicht mehr als 14 Fufz WafTer. Auf 
dem Largballe - Grund beträgt die Tiefe 17 Fufz, aber auf IV'ärbrfiakke, Boß'trßakkc und 
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Halteren ifl die Tiefe veränderlicher, und wegen der darauf liegenden grolzen Steine ifl 
es unficher, ja wohl gar gefährlich. Ober fie zu gehen. Diejenige Reihe von Steinen, 
welche mit dem Namen Bojferne belegt find, ragen immer aus dem Waller hervor, wel- 
ches nicht der Fall ifl mit den Steinen auf Hatterev , -obgleich die See bey einigem Winde 
darauf kabbelt. Man iß vor diefen Gtönden ficher, fo lange man den Arnkilcx Wald 
bey der Graslfifebank etwas öfllich von der Iufel Hiclm fehen kann. Die kleinen Infein 
Vtiroc und Lindholm haben eine mittelmälzige Höhe und find unbewohnt. Man kann 
Vär'öt in einer Entfernung von ungefähr Meilen fehen. Von der nördlichen Seite her 
erfcheint fie eben und ziemlich breit, von der füdößlicheu Seite her aber kurz, und jäh auf 
der nördlichen Seite. $ie iß im Sommer fehr grßn. 

Auf der nordößlichen Seite von SamJ've iß ganz nahe unter Kyhotm lür Schiffe von 
17 bis iß Fufz Tiefßechen ein fehr vortredicher Hafen, der zum einflweüigen Ankern 
bey etwanigen widrigen Winden u. f. w. befonders dienlich iß, und wozu die Einfahrt 
auf der einen Seite weßlich um Kylolm und auf der andern Seite füdlich von Lhdholm 
herum geht. Die Fahrbahn iß fchmal und die Merkzeichen find fchwer zu erkennen. 
Tiefer in die Samjöcx Bucht hinein giebt es bey Latigöre einen fehr fithern Winterhafen 
für mittelmäfzig grofze Schiffe, welche hier eine fehr bequeme Brücke zum Löfchen und 
Laden haben. 

Von THUNÖE und den Durchfahrten zvvifchen den Gründen 
nordweftlich und wefHich von SAMSÜE. 

Der Thunoex Kirchthurm giebt ein Hauptmerkzeichen ab, Ir wohl für digenigen, 
welche von Süden, als für diejenigen, welche von Norden herkompien. Die meiflen 
Schiffe, welche auf ihrer Fahrt nach und von dem kleinen Belte vor diefer Infel vorbey 
pafflren, gehen gemeiniglich wefllich um Samjoe herum, und zwar zwifchen diefer Infel 
und Thunöe hindurch. Auf dem erwähnten Thurm brennt zur Sicherheit der Schifffahrt 
ein Lampenfeuer, und zu fernerer Bequemlichkeit für Seefahrer find auf Thunöe Lothfen 
angeßellt, die auf das gewöhnliche Zeichen herbeykotnmen, um die Schiffe entweder nord- 
wärts oder auch füdwärts nach dem kleinen Belte, dem OJfti/eer Fiord u. f. w. zu führen. 
Befonders aber find diefe Lothfen dazu beflimmt, Schiffe nach dem Horfenfe r und dem 
Wtilex Fiord hinzulothfen *). Es möchte fcheinen, dafz diefe Lothlen von den beyden 
letzterwähnten Städten zu entfernt wohnten, allein von keinem andern Orte wären fie im 
Stande den Schiffen fo zeitig entgegen zu kommen , dafz diefe den erwünfehten Nutzen 

*) Alle erwähnte Oerter, welche fudlich von Thunöe liegen und nicht auf diefer Karte enthalte» 
find , wird man aut der Karte über die Belten finden. 
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von ihnen haben konnten. Za fernerer Belehrung wollen wir noch hier einige Nachrichten 
von verfchiedenen Gründen im Fahrwaller hinzufugen. 

< Lillegrund , ein Steingrund von ungefähr einer Schiffslänge im Durchfchnitt, hat 
nicht mehr als 4 bis 5 Fufz Wafl'er, und rfi auf allen Seiten Heil. Das Merkzeichen für 
den zwifchen die fein Grunde und dem SandiifT bey JPehoved hindurchführenden Cours, 
iß, den LyngsbeciQX Wald , welcher am innern Ende der Ebelt öfter Bucht liegt, libt r der 
Oflkante des Helgeucitlandes gehalten (fiehe die Vertonung No. 7). In diefem Merkzei- 
chen hat man 12, 14 bis 15 Klafter Wader. Für die füdüche Seite hat man auf Thume 
ein anderes Merkzeichen zu eben diefer Durchfahrt. Man hält nämlich die Mühle dicht 
an die Oßkante des Dorfs, doch fo, dafz fie einander nicht berühren (fiehe die Verto- 
nung No. 8). Ueberall auf der ganzen Strecke zwifchen dem HUddel- und Liltegrund be- 
trägt die Tiefe bey niedrigem Wader nur 11 bis 12 Fufz. Der Grund id eben und frey 
von Steinen , weshalb Fahrzeuge von dem dazu pafl'enden Tiefßechen nach den Uniflün- 
den fogar lavirend darüber hinfegeln können. 

Fahrzeuge, welche öfllich von dem nördlichen Ende von Sam/fie eindweilen ge- 
ankert haben, und nun zwifchen dem von Iffehoved auslaufeuden Sandriß' und Klepper he, 
wo es 10 Fufz Wafier giebt, auslaufen wollen, müden die Bejfer-Kirche in Uebereinflim-v 
mung mit der Vertonung No. 9 halten, oder es mufz auf der andern Seite ein gelblicher 
Klint unter Häleslderg gehalten werden (fiehe die Vertonung No. ic). Die Hucke Ijfc- 
hvved iß ziemlich hoch und fitil. 

Kleine Fahrzeuge, welche auf der nördlichen Seite von Thuttöe einßweilen ankern 
wollen , finden die N. O. z. O. von der Kirche liegende Sandplatte ganz dazu geeignet. 
Auf der nordweßlichen Seite der Infel ifl ein Steinriß' befindlich. Man kann dicht um die 
Spitze des oßwärts von Thunöe auslaufenden fehmalen Riffs herumlaufen. Südlich von 
iß gleichfalls nach BefchafTenheit des Windes ein guter einflvveiliger 
Ankerplatz. 

„ Das Längen merk Zeichen, wodurch dem Grunde TTiuuhe- Knop entgangen wird, ifl, 
die Aarhuufer Kirche in die Kante des Waldes gehalten (fiehe die Vertonung No. 11); das 
Ouermerkzeichen zeigt die Vertonung No. 12. 

Zwifchen dem Svane und Söegrnnde iß eine Sandplatte befindlich, auf welcher es 
bey niedrigem Wader 12 Fufz tieft, und wo Fahrzeuge von einem dazu paffenden Tief- 
flechen tinen guten einflweiügen Ankerplatz haben. Das Metkzeichen für den über ditfe 
Sandplatte zu nehmenden Cours ifl die Thunöe r Kirche, etwas öfllkh von dem hohen 
Lande diefer Infel gehalten (fiehe die Vertonung No. 13), oder Ebelöe *), etwas aufzer- 
halb des wefilithen Endes von Endtlave (fiehe die Vertonung No. 14). Die Sandplatte 

•) EbcUie unter der Infel Fü’men findet man auf der Karte über die Belten. 
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erhebt lieh fleil; die Tiefe nimmt von 5 bis 6 Klaftern auf einmal bis zu ia Fufz ab. 
Kommt man in dem erwähnten Längenmerkzeichen auf die Kante desGrundes von Korden 
her, fo hat man Gyllingtnät gerade unter einem etwas ins Land hineinliegenden bekann- 
ten Berg, Biergtlidt genannt (liehe die Vertonung No. 1 5}; kommt man aber von Süden 
her, fo ifl das Querraerkzeichen , wie die Vertonung No. 16 es darflellt. 

Endlich flreckt ftch der Endelavegrtmd ungefähr in N. W. , 4- Meilen von der In- 
fel hinaus. Die Spitze des Grundes iß ßeil, weshalb das Bleyloth keine Anzeige davon 
geben kann. Will man zwifchen diefem und einem andern Grunde hindurehfegeln, fo 
mufz man die Hucke Binmtknude aufzerhalb Ashovid halten. Kommt man von Süden 
her, fo fegelt man in diefem Merkzeichen fort, bis man das oben erwähnte Merkzeichen 
für den über die Sandplatte des Svanegrundet zu nehmenden Cours erhalten hat; kommt 
man dagegen von Norden her, dann wird diefes Merkzeichen, wenn man über die 
Platte füdwärts hingeht, gefucht. Das Quermerkzeichen dafür, dalz man fielt gerade 
vor der erwähnten nordweßlichen Spitze von 'Endelavegrmd befindet, iß die Mühle auf 
diefer Infel dicht wefilich von dem Dorfe; geht die Mühle aber weiter wefllich, fo iß 
man nördlich, und geht fie innerhalb des Dorfs, fo iß man füdlich oder füdweßlich von 
der Spitze *). 

Der Grund Bol/akken, welcher ungefähr J Meile S. O. von Samffle liegt, ifl ge- 
fährlich, weil das Leih nicht davor warnen kann. Er ifl noch nicht hinlänglich unter- 
fucht worden. Bey einiger Bewegung der See kabbelt es auf diefem Grunde. 

*) Diele Merkzeichen werden gleichfalls durch die Karte über die Belten erläutert. 
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Von 



nördlicher K (i f t e, 



Von REVNÄS und CALLUNDBORG. 

Sowohl diejenigen, welche im Allgemeinen in den grofztn Belt , als auch insbefondere 
diejenigen, welche von Norden herkommend nach CallundLorg hinwollen, haben fich 
vor dem von der Rtvnäfirt Spitze auslaufenden Riff in Acht zu nehmen. Diefes Riff iß 
um fo gefährlicher, da es keine fefle Landmetkztichen giebt, wodurch man fein Fort- 
flreichen vom Lande bezeichnen könnte. Man weifz nur foviel, dafz man von Norden 
kommend felbiges paffnt iil, wenn man den Cailundborge r Kirchihurm neben der Kante 
des Ramäfer Landes Gehr. DasSenkbley warnt nicht fonderlich, weil es nahe beydentftl- 
ben ziemlich tief iß Die Revntiftt Landzunge befleht aus ziemlich hohem Lande ohne 
Gehölz. Die Ußrupet Kirche, welche fehr hoch liegt, iß ein kenntlicher Gegenßand. 
Der nach Caliundborg fich hineinziehende Fiord iß überall rein, weshalb man indem- 
felben beym Gebrauch des Loths dreiß laviren kann; doch mufz man im Anfänge fich 
der nördlichen, weiter hinein aber der Tödlichen Seite am nächßen halten. Lothfen be- 
kommt man von der Stadt , fobald fie fthen , dafz man das gewöhnliche Lothfcnzeichen 
aufhifzt. 

Von SEIERÖE. 

Seitröt iß von Gehölz entblöfzt, hat aber ein helles Ufer. Auf der Mitte der In- 
fel, dem Tödlichen Ufer jedoch am nächßen, fleht die Kirche, die deshalb von der nörd- 
lichen Seite weniger gut gefehen werden kann. Sowohl von dem nördlichen, als von 
dem füdlichen Ende diefer Infel läuft ein Riff hinaus, von welchen das erfle fich ungefähr 
% Meile in N. N. W., das letzte aber doppelt fo weit in S. S O. erßreckt. In gewiffen 
Fällen kann man auf beyden Seiten der Infel einflweilen ankern; es iß aber eine Selbfi- 
folge, dafz man bey Veränderung des Windes flüchten mufz. 

Von SIÄLLANDS-RIFF. 

Von der Landzunge, Sihüavdt- Oddt genannt, lauft ein Riff, welches Siällandt-Riff 
genannt wird, faß 2 Meilen hinaus. Das Merkzeichen für das Durchfegeln zwifchen die- 
fem und dtm Haßttvtgrurcte iß die Inftl H'ttlm und der Hrllubtrg in gerader Richtung. Das 
Riff läfzt fich übrigens an beyden Seiten mittelß des Bleyloths ziemlich deutlich erkennen. 
Der Boden auf der wefliiehen Seile iß mehr fündig und erhebt fich allmählich , dagegen iß 
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er auf der öfllichen Seite mehr fliinig und fcnkt fich plö'zlich. Ucberhaup! darf man dem- 
felben nur auf 8 Klafter Tiefe nahe kommen, mit einem grofzen Schiffe aber wohl nur 
auf io, da man, wofern man felbiges während desLavirens nicht ausfegtln kann, wen- 
den mufz. Ungefähr 4 Meile innerhalb des äufzerflen Endes vom Riff, vielleicht etwas 
mehr, vielleicht auch etwas weniger, liegen einige Steine, die fall immer fühlbar find, 
und an welchen die See fich unaufhörlich bricht. Dabey ifl es von Withtigkeit anzumer- 
ken, dafz die Ströme hier fthr heftig find und häufig auf das Riff anfetzen. In dem Riffe 
felbft iß zwar ein Durchfchnitt oder eine Oefiiung, durch welche kleine Fahrzeuge paffi- 
ren können, welches unter verfthiedenen U in Händen Vonheile gewährt , allein die des- 
falfigen Merkzeichen find von der Art, dafz mau ohne viel Localkenntnifz und Erfahrung 
fich derfelben nicht bedienen kann. 



Von HASTEENSGRUND. 

Ungefahr anderthalb Meilen N. z. O. von Siällandt - Kiff liegt der fehr gefährliche 
landlofe Hafteentgrund , deffen feichtefte und gefahrlichfle Stelle, wo es grofze Steine und 
nur 01 Fufz Waffer giebt, unter 56° 12' 58" Breite liegt. Der Grund befleht eigent- 
lich aus einzelnen kleinen Steinriffen, zwifchen denen es fogar Durchfahrten von 3 bis 3* 
Klafter Sandgrund giebt. Das Qpermerkzeichen des Grundes iQ der Hellesbtrg in gera- 
der Richtung mit Hnfftlärt, der öfilithen Hucke der Ebeltoftex Bucht, oder die Infel 
Hielm etwas Tödlicher als Weft auf dem Kompaffe. Der Grund hat eine ziemlich fleile 
Tiefe, fowohl auf der öfllichen , als auf der weßüchen Seite. Sollte man fich indeffen 
in der Nähe der weltlichen Seite wiffen, und 8 oder 7 Klafter Waffer haben, dann mufz 
man eiligft wenden oder davon abhalten. Ungefähr \ Meile wefllich von dem Grunde 
giebt es 12 bis 13 Klafter Schlickgrund; weiter gegen die Jütfche Küfle hin trift man rei- 
nen Sand an, aber näher gegen Hafhensgrnnd hin find Steine darunter, wobey die Tiefe ab- 
nimmt. Auf der öfllichen Seite, wo der Boden aus Sand befleht, darf man fich dem 
Grunde nur auf 9 Klaftern nähern, auf der nördlichen und Tödlichen dagegen, tritt 
ein flaches Sandriff hinaus, an deffen Ende es 5 Klaftern tieft, welche Tiefe bis an die ge- 
fährliche Stelle des Grundes allmählich abnimmt. Zudem kann man am Tage, fogar 
bey ziemlich gutem Wetter, dafelbft die Brechung oder heftige Bewegung der See 
wahrnehmen. 

Auf der ganzen weitläufigen Strecke des Kattegats ■ wefllich von Anholt , fowohl 
ganz nach Norden , als nach Süden hin, find die Grundpeilungen eben und fehr wenig 
veränderlich, weshalb man durch diefe keine Auskunft über feine Stellung im Fahrwaffer 
haben kann. 
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Von dem ISEFIORD. 

Seeland hat auf f.iner nördlichen Seite einen grofzen Meerbufcn, rler Iß-fiord genannt 
wird, an welchem verfihiedene kleine Handelsörter liegen, als: Ntjekiöbbg , Holbeck , 
Roeskildt'(RofchHd) und Frederikrfurd , wie auch das bekannte Frcderikswerk. Weil aber 
in der Mündung des Fiordes mehrere Gründe liegen, fo können nur 9 bis ioFulz tief 
(leihende Schiffe hinein- und zu den benannten Handelförtern hinauflaufen; allein Fahr- 
zeuge %'on 15 bis 16 Fufz Tiefflechen können nöthigenfalls in die Mündung hineinlau- 
fen, um daftlbft einstweilen zu ankern, wo es unter Spotsbirg einen ganz guten Anker- 
grund giebt. Der Spotsberg ift ganz befonders kenntlich, und btym Einlaufen hält man 
lieh diefem oder der örtlichen Seite am nächRen, doch darf man diefer, des Land- 
grundes wegen, nur auf 1 8 Fufz Wärter nahe kcnimcn. Duich Hülfe des Hleylotlis kann 
man ßth dem | M;i!e N. N. O von der wörtlichen Hucke an der Mündung des Ifrßordt 
auslaufenden und fich darauf * Meile W. N. W. hinerflreckenden Riff, welches gronne 
Fevle genannt wird, nähern ; doch darf man nicht unter 4 KlafterTiefe haben. Auf dem 
Riff find grölztentheils 1 2 Fufz Wärter, auch wohl darunter. Der Strom nimmt gemei- 
niglich feine Richtung weflwärts längs der Nordkürte von Seeland hin. Gegenwärtig find 
nicht blos Lcihfen in Förvig, fondern es wohnen auch Lothfen unter Spotsberg , weil die 
Spotsberger bey örtlichen und nordöfllichen Winden den Schi/len zeitiger und leichter 
entgegen kommen können. Die Spotsberger lothfen aber nur bis Förvig hin , wo fte als- 
dann von den Rdrvigern abgelöfzt werden. 
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